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Im Monat Angust gingen bei dem Unterzeichneten folgende

Parteibeiträge ein :
AugSburg U. 20, —. Berlin III . 4Iv . — ( darunter S. C W. Iv, —.)
Berlin diverse Beiträge : Dr . L. A. vv . —. Reihe Buchbinder Grün¬
straße 6, — . Chamissoplatz B 4, —. Möbelfabrik Fort , Rretschmar
u. Komp . 8,50 . L. N. 2, —. Tischlerwerkstatt F. A. Treue , Wiener
straße 27,00 . Mitglieder der B. ' schen Buchdruckerei 20, —. Mit
glieder der U. - Dr . 6,86 . 45 Arbeiter von Schuster u. Bär 20,86 .
Bern , P . L. 60, —. Breslau , von den Genossen >200, —. Bremen .
von den Genossen 500, —. Barmen , von de » Genossen 100, - .
Bernburg 10 . - . Chemnitz , 16. sächsischen Reichstags . WahlkreiS
1000 , — . Cottbus , S . 10, —. Crimmitschau , Sängerfest Zwickau
Eichhorn 4, —. Chemnitz , rothe Hochzeit , Granflraße , O. F. 2,10 .
Eisenach , von Genoflen 10, —. Erfurt , von Genossen 60, —.
Falkenberg ( Oberschl . ) 2, —. Frankfurt a. M. , von den Genossen
800 , — . Flensburg , von den Genosse » 60 . —. Frankenthal ( Rhein
Pfalz ) von de » Genossen 10, —. Frankfurt a . O. ,von den Genossen 100, —
Görlitz , von den Genossen 60, —. Gera ( Reuß ) 60, - . Gießen , d.
d. Verlr . 6, —. Hannover 2000, —. Hamburg . 2. Kreis , C. Tm . 10, —
Hamburg , Getränke - Uebersch . Schulbau 3. Parkstr . , abgel . durch
A. Schmidt 80, —. Hildesheim , d. d. Vertr . 200, —. Hamburg , von
einigen Steinsetzern und Rammern der Straßenbahn Eimsbüttel 6, —.
Hamburg , 1. Ueberschuß aus dem Zigarrengeschäft von H. Blohm
20, —. Hostedde , rothe Hochzeit , d. C. K. 6,10 . Hamburg . E. M.
Hardwickusstraße , 6,60 . Hamburg , vom Bau der Anthracit
werke Reiherstieg 16, —. Hamburg , von den Maurern am
Schulbau Markmannstraße 20, —. Hastedt , v. Genosse » 10, —.
Hamburg , amerik . Aukt . A. Merser 1,50 . Hamburg , Bau Mertens
und Mahnke , Jägerstraße 24,56 . Hamburg , Zigarrensabrik Böhling
u. Muhle 8,30 . Karlsruhe , d. d. Vertr . 20, —. München , Walb
läufer 6, — . München , d. d. Vertr . 200, —. Münden , rothe Hoch
zeit F . K. 2, —. Mühlburg . v . Genossen 20, —. Mann im Mond 8300, —
Nürnberg , v. Genossen 600, —. Nordische Wasserkante 42 466,82 . Offen
dach , Wahlkr . 200, —. Offenburg , v. nicht klassenbew . Buchdruckern 3, —.
Oberlangenbielau , von Arbeitern aus dem Eulengebirge 100, —.
Ruppin « Templiner Wahlkreis 60, —. Stuttgart , G. U. 10, —.
Stettin , von den Genossen 200, —. Cchwabach 25, —. Saarabien .
aus dem Königreich Stumm 10, —. Teltower Wahlkreis 250, —
( darunter Zeitungs - Spedition Adlershof 100, —, desgl . Treptow
15 . —, Protestversammlung Treptow 10, —, Nestgelder vom „ Volks
blatt " 18. 65 ) . Württemberg 60, —. Zeitz , v. Genossen 100, —.

H a m b ll r g - E i m s b ü t t e l , den 31. August 1837 .
Für den geschäftssührenden Ausschlth :

A. G e r i s ch . Eichenstr . 4.

Nottlikionsvechk
ßtnd der Verein für Sozislpolikiü .

Der Verein für Sozialpolitik hat sür dieses Jahr
Koalitionsrecht der Arbeiter auf die Tagesordnung seines Kon -

gresses gesetzt . Das Referat des Professors L o e n i n g -

tolle ist soeben gedruckt zur Vertheilung gelangt . Ob ein

orreferat aus katheder - sozialistischen Kreisen noch in Aussicht
steht , vermögen wir im Augenblick nicht zu sagen . Für
wünschenswerth würden wir es halten , denn die Loening ' sche
Arbeit erschöpft in keiner Weise den Umkreis der

Fragen , die bei einer ernsten Erörterung des Standes
des wirklichen Koalitioiisrechtcs ills Auge zu fassen
sind . Und von den Großindustriellen , deren Or

ganisationen diesmal zum Khathedcrsozialisteu - Kongreß ein -

geladen sind , wird niemand eine unparteiische Darstellung unserer
Rückständigkeit auf dem Gebiete der Arbeiter - Koalitionsfreiheit
erwarten .

Damit wollen wir der Abhandlung Loening ' s nicht etwa

Werth und Bedeutung abgesprochen haben . Aber Loenina ist
in erster Linie Jurist und für ihn sind daher die Gerichts

entscheiduugen über den Begriff des Vereins , der Versamm

richti
die !

lungen , der politischen und öffentlichen Angelegenheit , die folge"
e juristische Auslegung des Z 153 der Gewerbe - Ordnung ,
Zortfassungen

Hauptquellen für
der einzetstaatlichen Vereinsgesetze die

seine fleißige und klare Znsammen
stellung . Man weiß jedoch , wie selbst lückenlose
und bis auf die letzten Einzelheiten richtige juristische Dar -

legnngen in ähnlichen Fällen gewöhnlich ein sehr unvoll

ständiges und sogar ein verzerrtes Bild der Wirklichkeit er -

geben . Hier muß regelmäßig die Beobachtung der realen ,
gegen tausenderlei unvorgesehene Reiblingen und Konflikte sich
entfaltenden Arbeiterbewegung die Vorstellungen ergänzen und

berichtigen , die durch das rein juristische Material allzuleicht
erweckt werden . Ein guter Ueberblick über den EntwickelungS -
gang unserer Gewerkschaften und unserer politischen Agitation
ist hier mehr werth wie die beste Sammlung aller Reichs - und

Oberverwaltungsgerichts - Entscheidungen , die über die im all -

täglichen wirthschastlichen und politischen Kleinkrieg erfolgende
Mißhandlung und Durchbrechung des Koalitionsrechtes der Ar -

beiter doch nichts besagen . Gelegentlich zieht auch Loening solche
Erfahrungen , die gewissermaßen unterhalb der Grenze der

gerichtlichen Haupt - und Staatsaktionen liegen , zur Ver -

besseruug seiner Darstellung heran . So weist er auf die

B e b e l '
sche Schrift über die Handhabung des Vereins - und

Versammlungsrechts im Königreich Sachsen hin , um anzu -

deuten , was aus dem Wortlaute eines Vereinsgesetzes in Wahr -
hcit wird , wenn „ den unteren Polizeibeamten , den Schutzleuten
und Gendarmen , die in der Regel die Versammlungen zu
überwachen haben , ein solches Recht zusteht . . . Damit ist der

überwachende Schutzmann zum Herrn der Versammlung gemacht
und es hängt voil seinem Ermessen ab , über welche Gegen -
stände gesprochen werden darf und über welche nicht . . . Von einer

gesetzlichen Versammlungsfreiheit kann in einem solchen

Staate kaum noch die Rede sein . * Bei anderen Gelegenheiten
fehlen jedoch Loening offenbar die entsprechenden Informationen ,
und die Mängel seines Verfahrens treten dann sofort zu tage .
Er widmet z. B. der privatrechtlichen Stellung der Koalitionen
einen eigenen Abschnitt ; die Kämpfe um die Anerkennung der

Rechtsfähigkeit der politischen und sozialpolitischen Vereine
beim Bürgerlichen Gesetzbuch , die Rechtslage von heute und
von 1900 ab werden darin sehr gut geschildert . Den Juristen
ist dieses Problem der Eingliederung der Vereine in das übliche
Privatrecht stets besonders bedeutungsvoll erschienen ; ganze Berge
voll scharssinniger Literatur sind darüber emporgewachsen . Für
die Arbeitervereine , ist es gewiß auch nicht bedeutungslos ;
indeß in der Praxis haben diese sich mit dem bestehenden
Rechtszustand ganz leidlich abzufinden gewußt ; ihre Vermögens -
verwaltiing , ihre finanziellen Beziehungen zu den Mitgliedern
leiden kaum noch darunter . Viel wichtiger war hier jähre -
lang die Anwendung des Vcrsichernngsrechts ans die Geivcrk -

schaften , und eine allgemeine Rückkehr zu der alten behörd -
lichen Praxis ist ja keineswegs ausgeschlossen . Davon schweigt
die Loening ' sche Abhandlung . Auch das Verhalten der Recht -
sprechung und der Behörden gegenüber den Aufrufen
zu Streiksammlungen gehört unbedingt zum Bilde der

finanziellen Bewegungsfreiheit der Arbeiter - Koalitionen ;
es fehlt jedoch bei Loemng . Die juristische Analyse
des § 153 der Gewerbe - Ordnung bildet in dem Referate
ein ganz intereffantes Kapitel ; aber für die wirklichen

gewerkschastlichen Kämpfe sind die bei Loening zurücktretenden
Fragen weitaus die bedeutsamsten ; wo beginnt nach der Hand -
habnng des Gesetzes durch die Gerichte und die Verwaltungs -
behörden bei Arbeitern bereits die strafbare Ehrverletzimg und

Verrnfserklärung , die Erpressung , die Drohung , wo wird jede
öffentliche Kundgebung bereits zum groben Unfug ? Alle diese
Rücken und Tücken des täglichen Kleinkrieges bestimmen den

Charakter der wirthschastlichen Klassenkämpfe in Deutschland
ebenso und oft noch viel mehr wie die allgemeinen Bc -

stimmungen unserer Gewerbe - Ordnung und unserer Vereins

gesetze .
Die Stellung des Referenten ist im allgemeinen eine liberale .

Er glaubt nicht an die Möglichkeit , große Kulturbewegungen
durch eine brutale Polizeihcrrschast hemme » und ganz zum
Stillstand bringen zu können :

Gerade in den Staaten , deren Gesetze dem Ermessen der
Polizeibehörde nur wenig bedeutsame Schranken ziehen und in
welchen mit der größten Strenge gegen sozialdemokratische Vereine
und Versammlungen vorgegangen wird , haben bei der letzten Wahl
zum Deutschen Reichstag im Jahre 1893 die sozialdemokratischen
Kandidaten verhältnißmäßig die größte Zahl der Stimmen ans
sich vereinigt . Es soll damit nicht behanplet werde » , daß der
Mangel der Vereins - und Versammlnngsfreiheit das Anwachsen
der Sozialdemokratie in diesen Staaten verursacht hat — die
Ursachen liegen viel tiefer und lassen sich nicht in einer
kurzen Formel zum Ausdruck bringen . Aber die Thal
fache dürfte damit erwiesen sein , daß die willkürliche
Beschränkung und Verkümmerung der Vereins - und Versammluugs
freiheit kein geeignetes Mittel zur Bekämpfung der Sozial
demokralie ist . . .

In Staaten , in welchen die Volksvertretung einen weit
gehenden Einfluß auf die Stnntsregierung auszuüben vermag , ist
das Bedurfuiß nach einer größeren Beschränkung nicht vorhanden ,
weil die Staatsregierung und die Volksvertretung nicht blos die
Ueberzeugung theilen , daß „ das Vereins - und Versammluugs -
recht eine der werthvollsten Errungenschaften ist , ei »
schlechthin unentbehrliches Mittel , um die politische Ent -
Wickelung und Erziehung eines Volkes zu fördern ( Reichs -
kanzler Fürst zu Hohenlohe in der Sitzung des Abgeordneteuhanses
vom 17. Mai 1897 ) , sonder » auch die Ueberzeugung , daß
willkürliche und nicht unbedingt nothwendige Beschränkungen der
Vereins » und Versammlungsfreiheit die staatliche Ordnung nicht
schützen und stärken , sondern schwächen , indem sie das Vertrauen
des Volkes in die Gerechtigkeit des Staates erschüttern und die
Uebel , die sie bekämpfen wollen , nur in das Dunkel der Geheim -
büude und Konventikel zurückdrängen , dadurch aber um so gefähr -
licher machen .

Leider läßt sich Loening bei der Erörterung des § 153
der Gewerbe - Ordnung zu einigen Konzessionen an die

Stunim ' sche Hetzagitation verleiten . Als richtiger deutscher
Professor ist er natürlich immer geneigt , auch an einem sonst
vertheidigten Rechte einige vermeintliche Auswüchse mit Be -
dauern festzustellen und dann Vorschläge zu billigen , die für
den Uneingeweihten formell vielleicht den Schein einer gewissen
Berechtigung haben können , die im wirklichen Leben jedoch
tets nur in Bestimmungen gegen die Arbeiter ausschlagen .

Herr Loening meint :

Indem der Staat die KoalitionS freiheit gewährt , ist er
auch verpflichtet , dafür Sorge zu tragen , daß nicht von einem
Theil der Arbeiter gegen den anderen ein Koalitions -

zwang ausgeübt werde . Die Erfahrungen der letzten Jahr -
zehnte , insbesondere auch die Erfahrungen , die der große Ausstand
der Hamburger Hafenarbeiter 1896 —1837 gebracht , rechtfertigen
die Frage , ob die Bestimmungen des Strafgesetzbuches und der
Gewerbe - Ordnung § 153 zum Schutze der persönlichen Freiheit der
Arbeiter gegen einen solchen Koalitionszwang ausreichen . . .
Nach den Erfahrungen , die i » Deutschland gemacht sind , reichen
die Slrafbestimmungen des deutsche » Gesetzes nicht ans , um die
persönliche Freiheit der Arbeiter gegen Angriffe , die von den
Arbeitern selbst ausgehen , zu schützen .

Diese Konzession an die Unternehmerbeschränktheit hätte
Loening um so eher unterlassen können , als sie nach der

heutigen Strömung in Regierungskreisen zugleich einen nn »

angenehmen Beigeschmack von Liebedienerei erhält . Wenn der

Herr Professor die Freiheit der Arbeiter schützen will , dann

hat er vorerst und vor allem an den Klauen und Krallen des

Kapitals noch soviel „ Auswüchse " zu beseitigen , daß ihn die

Frage , wie der Arbeiter vor sich selbst und vor den Vertretern

seiner eigenen Klasseninteressen zu schützen sei, wahrhaftig ganz
unbeküinniert lassen könnte .

politische Mebeestchk .
Berlin , 31 . August .

Ein Kaiser Wilhelm - Denkmal wurde mit Festes «
feiern und Paraden dieser Tage in Koblenz eingeweiht .
Koblenz hat also auch solch ein Denkmal , wie es fast
jedes preußische Städtchen jetzt besitzen will . Der gegen -
wärtige Kaiser war bei der Feier anwesend und hat , wie

es seine Gewohnheit ist , zur Verherrlichung seines Großvaters
eine Rede gehalten , in der u. a. derselbe auch wiederholt als

Wilhelm der Große bezeichnet wurde . Sonst hatte die Rede

des Kaisers diesmal keinen politischen Charakter , selbst die

eifrigsten Byzantiner können kein „ neues Programm " darin

finden . Rur eine Stelle , welche die Armee betrifft , wäre

erwähnenswerth ; der Kaiser sagte :
„ Es liegt an uns , das Werk deS großen Kaisers , die Armee ,

in allen ihren Theilen zu erhalten , gegen jeden Einfluß
und Einspruch von außen zu vertheidigen , und

ich hoffe , daß ein jeder General gleich Dir ( der Erbgroßherzog
von Baden ist gemeint ) so treu und so aufrichtig und mit so
giilem Erfolge au seinem Theile bestrebt fei» wird , dies Ziel zu
erreichen . "

Was der Kaiser deS näheren mit der Fernhaltung jeden
Einflusses und Einspruches von außen hat besagen wollen ,

läßt sich nicht erkennen . Jedenfalls mag darauf hingewiesen
werden , daß die Augehörigen des deutschen Volkes,� die

selbst der Armee angehören müssen oder ihre Familien -
Mitglieder derselben überlassen müssen , sich auf jeden
Fall das Recht wahren wollen , die Verhältnisse der Armee

aufmerksam zu verfolgen und gegen die in ihr zu tage
tretende Mißstände Einspruch zu erheben . Dies Recht besitzt
das Volk , dies Recht wird es fürderhin ausüben und die

Ausübung dieses Rechtes wird für die Armee stets höchst
heilsam sein . Ohne die Einflußnahme und den Einspruch von

außen her würden z. B. die Militärmißhandlungen zweifels¬
ohne noch viel weiteren Umfang angenommen haben , als es

fo geschehen — welche Thatsache jedenfalls auch der deutsche
Kaiser nicht verkennen wird .

Natürlich hat die Koblenzer Einweihnngsfeier auch den

üblichen Ordensregen mit sich gebracht . Zwei ganze

Druckseiten des „ Reichs - Anzeiger " sind gefüllt mit den

Name » der glücktichen Männer , in deren Knopf «
loch ein Adler - , Kronenorden oder wenigstens ein

allgemeines Ehrenzeichen geflogen kam ; auch Exzellcnzprädikate
und Kammerwürden und Rangerhöhungen wurden in zahlreicher
Fülle auf die beglückten Honoratioren der Rheiuprovinz aus -

gestreut .

Ten Junkern ist „der Aufmarsch der Auti - Junker " höchst
fatal . Sie freuen sich jetzt schon darüber , wenn es sich zeigt ,
daß zwischen ihren Gegnern auch Gegensätze und Streitpunkte

vorhanden sind . Die „ K r e u z - Z e i t u n g
" ist überaus

glücklich , daß die freisinnigen Wadelstrümpsler in der

Marinefrage mit den Wasserstieflern aneinander

gerathen sind . Da gehe , so? triumphirt sie , die

antijnnkerliche Koalition schon in die Brüche . Und gewiß , die

Haltung der Rickert und Barth zn den Mariueforderunaen ist
das schmählichste , >vas der schwächliche deutsche Liberalismus

je geleistet hat . Ruft doch die „ Nation " des Herrn
Dr . Barth , nachdem sie sich zur Bewilligung neuer Marine -

forderungen bereit erklärt hat , emphatisch aus : Galt es doch

früher bei uns sogar für spezifisch liberal , sich für die

deutsche Kriegsflotte zn begeistern !
Aber wer in aller Welt hat denn von unseren „ Liberalen "

eine tapfere Haltung in diesen Militär - und Marinefragen
erwartet ? Die Liberalen um Bennigsen und Rickert sind re «

giernngslüstern und nach Acmtern strebend gleich den konservativen
Heerespsründnern und Landrathskliquen , Das kann aber nicht
verhindern , daß ein gewisses Znsammengehen derselben mit
der radikalen Linken infolge der junkerlichen Ueberhebnngen
für die gottesfürchtigen Krenzzeitungslente gar nicht an «

genehm ist.
Aber waS sind „junkerliche Ueberhebnngen " ? Die „ Kon «

servative Korrespondenz " erklärt , das sei mir ein Schlagwort ,
erfunden in der Verlegenheit um eine Wahlparole . Und ei »
andere ? Reaktionsblatt , die „Leipz . Neuest . Nachr . " , sagt das köst -
liche Wort : Junker giebt es gar nicht . Dieser „ Ekel
nanie " sollte nur den Kampf des mobilen Kapitals „ gegen die

Landwirthschaft " verbittern . Im Nu ist dann für den

Leipziger Fedcrpfiffikus Landwirthschaft auch dasselbe wie

„ Landbevölkerung " . Also : Junker ist eigentlich dasselbe wie

Bauer , Landarbeiter , Tagelöhner , Dieustknccht . Und wer an -

geblich gegen die Junker kämpft , känipst in Wahrheit gegen
das arme Bäuerlein , dem armen Landprolctarier .

Leider ist die Existenz und die wirthschaftliche wie

politische Raubwirthschaft des Junkerthums in Preußen -
Deutschland eine dem arbeitenden Volk in der Stadt wie auf
dem Lande zu fühlbare und zu harte Thatsache , als daß sie
mit einigen Wortkünsteleien fortgezaubert werden könnte ! —

Herr Faure ist wie ein Triumphator in Frankreich
empfangen worden . Von demokratischer Einfachheit und

republikanischer Nüchternheit war nichts bei den Empfangs -
feierlichkeiten zu bemerken . Von monarchischen Arran «



gements dieser Art unterschied sich einzig die Farbe des
Kleides des Herrn Fante , Er ging ganz schwarz , während

seine monarchischen Vorgänger bei ähnlichen Gelegenheiten
zweifarbiges Tnch trugen .

Bei dem Bankette , daß gleich nach seiner Ankunft ihm in
Dünkirchen von der Gemeindevertretung gegeben wurde ,
forderte er :

in einem gleichen friedlichen Ideal die innige Einigung zweier
großen Nationen zn gründen , welche eine der bedeutsamsie » Er -
eignisse an der Wende des Jahrhunderts bildet .

Alles spricht dafür , daß das Bündniß zwischen der Re -
publik und der absolutesten Monarchie ein Defensivbündniß war
und bleiben ivird . Bleiben dürfte es , weil die überwiegende
Mehrheit des französischen Volkes den Frieden will und weil
Rußland durch den Frieden nur gewonnen hat , während
ein Krieg den Sturz des Absolutismus und eine Schwächung
der russischen Weltmachtsstellnng leicht zur Folge haben könnte .

Die Kriegsgefahr erscheint allen ernsten Blättern durch
die Reise des Herrn Faure nicht näher , aber auch nicht ferner
gerückt . —

Eine Schätzung der diesjährigen Ernte veröffentlicht , wie
alljährlich um diese Zeit , das ungarische Slckerbauministerinm .
Nach derselbe » wird der Gesammtertrag des Weizens auf
578 760 000 Meterzentner berechnet . Die Vorräthe ans dem
Jahre 18S6 belaufen sich nach der Schätzung aus annähernd 38 bis
45 Millionen Meterzentner . Die Welternte wird in dem Berichte
als außerordentlich schwach bezeichnet .

Nach einer Londoner Mittheilung der „ Franks . Zeitung " wird
Europa jedenfalls in diesem Jahre ein bedeutendes Minus zu
verzeichnen habe » . Frankreich auein , das in den letzten Jahren
kaum fremder Produkte bednrste , erntet in diesem Jahre vielleicht
nur 30 bis 35 Millionen Qnarters gegen 43 Millionen im Durch -
schnitt der vorhergehenden drei Jahre , deren Ergebnisse snr den Bedarf
des Landes ausreichend gewesen waren . Gerade diese Erkenntniß
Frankreichs , daß diesmal eine Zusnhr an Weizen gebraucht
wird , gab den ersten krästiaen Anstoß zu der Preis -
steigerung auf dem englischen Markte ; vor etwa einem Monat
fing Frankreich an , einige Ladungen Weizen zu kaufen
und seitdem hat es seine Einkäufe unentwegt fortgesetzt . Inzwischen
find auch ungünstige Berichte über die Ernten i » Ungarn , Italien ,
Rumänien und Rußland eingelaufen ; bezüglich des letzteren wurden
selbst groteske Uebertreibungeu verbreitet , als ob Rußland überhaupt
nichts für den Export übrig habe , aber die Erfahrung hat gelehrt ,
daß es bei diesem großen Produzenten nur eine Frage des Preises
ist , um Getreide aus allen Gegenden hervorkrieche » zu lassen . Man
schätzt in gntunterrichteten Kreisen den für den Export überschüssigen
Ertrag Rußlands auf wenigstens 10 Millionen �Wärters . Dieselbe
Quelle schätzt die diesjährigen Ernten in Europa , Amerika und In «
dien folgendermaßen in Millionen Quarters , verglichen mit den vor -
hergegangene »:

Europa : Amerika : Indien i
1897 165 70 24
1896 190 57 26
1895 187 62 32
1894 191 64 32
1898 181 58 83
1892 172 69 26
1891 147 85 34

Da ? zeigt deutlich , daß Europa aus Amerika diesmal eine
größere Menge Weizen wird beziehe » müsse », als seit sehr langer
Zeit . Es wird angeiiomnien , daß Europa von Amerika 25 Millionen
Quartres während der nächsten 12 Monate verlangen wird ;
um das zu leisten , müßte Amerika eine Ernte von mindestens
600 Mill . Bushels einheimse » ; die höchste Schätzung geht iudeß nur
auf 560 Mill . Bushels , andere sind viel niedriger , etwa 500 oder
gar nur 480 Millionen . Daher die große Aufregung , als Meldungen
von ernster Beschädigung der Frühjahrsernte in Amerika einliefen .

Den Agrariern gefällt die Gestaltung des Getreidemarktes recht
wohl ; mäßige Ernte , hohe Kornpreise , das ist ihnen ebenso an -
genehm , wie es für die Massen des arbeitenden Volkes verderb -
lich ist .

Aber selbstredend ist das plötzliche außerordentliche Empor -
schnellen der Getreidepreise durch die Manipulationen der Spekulante »
jenseits wie diesseits des Oceaus noch besonders gefördert worden .
Spekulanten und Agrarier streiten sich um den Antheil , den sie zu -
fammen von der Brotvertheuerung ziehen wollen . —

Der internationale Arbeitcrschntz - Kongrest ! hat alles schwer
geärgert , was Arbeiiersrenndlichkeit heuchelt , aber das mindeste
Opfer der Bourgeoisie für einen Schutz der Arbeiter als größte
Gefahr für die „ gesunde Entwickelung " der Gesellschaft verabscheut " .
So schreibt der unverwüstliche Manchestermann , dessen Bildung mit
Bastiat begann und mit Faucher schloß, in seinem üblichen Abend -
Leitartikel in der „Bossischen Zeitung " :

„ Wir sind der Ansicht , daß die Herstellung befriedigender
Arbeitsverhältnisse weit iveniger von der Macht und Weisheit
deS Staates zu erwarten ist , als von friedlichen Ber -
Handlungen zwischen Arbeitern und Arbeitgebern , zu dem das
Koalitiousrecht die Möglichkeit an die Haud giebt . Die theoreti¬
schen Erörterungen über die Grenzen des Arbeiterschutzes st »d auf
einem todte » Punkte angelaugt . "

Und der politische Antipode der „Voss. Ztg . " , der „Reichsbote " ,
schreibt :

„ Dieser Kongreß hat — das ist das wichtigste Resultat r -
aufs neue bewiesen , daß es unmöglich ist , mit der Sozialdemokratie
zusammen an der Verbesserung sozialer Verhältnisse zu arbeite » ;
er hat aber auch gelehrt , daß die Sozialresorm eine der größten
Aufgaben der Zeit ist . der sich der Staat nicht entziehen kann
und nicht entziehen darf . "

Der „ Reichsbote " thäte doch gut , den erste » Theil dieses Urtheils
den nichtsozialdemokratische » Theilnehmern dieses Kongresses zu
überlassen und diese haben mit einer ganz anderen Meinung Zürich
verlassen .

Neben diese Urtheike wollen wir noch den Schluß des Leit -
artikcls der „ Franks . Ztg . " : „ Nach dem internatiunalen Arberschutz -
Kongresse " mittheilen :

„ Wir sehen darin ein werlhvolleS Mittel , um immer weitere
Kreise der Nationen für eine eminent kultursördernde Idee zu
gewinnen — für die Idee eines vollen Arbeiterschutzes . In dieser
Richtung halten wir besonders die Beschlüsse des Kongresses über
die Errichtung eines internationalen Arbeiterschutzamtes und eines
eigene » ständigen Bureaus für werthvolle Grundlagen weiterer
Fortschritte auf dem Gebiete des Arbeiterschutzes . "

Das Miuistcmlin Ralli ist aus der Kammersitzung am Mou -
tag lebendig hervorgegangen . Delyannis hat offeubar keine Lust ,
in der jetzigen schwierigen Situation die Regierung wieder zu über -
nehme » ; dieser erklärte , dem Ministerium nicht in den Weg treten
zn wollen . Ei » Wolff ' sches Telegramm nieldet über die Kanimer -
sitzung : Das Haus und die Gallerien sind dicht besetzt .
Ministerpräsident Ralli erklärt , die Kammer sei eiubernfe »
worden , um zwei provisorische Zwölftel des Budgets
sowie die Zurückbehaltuug des Ueberschusses der Korinthenernle zu
genehmigen . Der Ministerpräsident schließt sodann die Erklärung
a » , daß das Ministerium des absoluten Vertrauens der Kammer
bedürfe , um au der Regierung zu bleiben . Was die Friedens -
Verhandlungen betreffe , so könne er darüber keine Erklärung abgeben .
doch müsse das Land sich darüber klar sei », daß die Friedensbedingungen
drückend sein werde » . Delyannis führte ans , seine Partei vergesse nicht ,
daß der Feind den Fuß auf dem heimischen Boden habe . Aller Zwic -
spalt würde verhängnißvoll sein . Seine Partei werde die Sie -

gierungsiiinßnahme » genehmige » , und ihr Votum werde ei » voll -
romumies Vertrauensvotum sein . Ueber die Abstimmung berichtet
der Telegraph noch nichts , dagegen wurde der Gesetzentwurf betr .
die Korintheuernte in erster Lesung angenommen .

Die Kriegsentschädigungsfrage ist von ihrer Lösung
Noch weit entfernt . Nach der „ Intern . Korr . " haben die Bot -

schafter in Konstantinopel zwar formell die von türkischer Seite
geforderte Summe von 4 Millionen Pfund »och bestehen lassen und
den Vorschlag Englands , die Summe aus 2 Millionen herabzusetzen ,
vorläufig noch bei Seite gelassen . Dagegen wurde auf gemeinsamen
Antrag Englands und Frankreichs hin beschlossen , zunächst von der
griechischen Regierung eine Aufstellung darüber zu verlangen , welche
Slaatseinküuste sie als Bürgschaft für die auszunehmende Anleihe
darbieten könne . Hierdurch ,st der griechischen Regierung Gelegen -
heit gegeben , den Mächten den ziffernmäßigen Nachweis zu er¬
bringen , daß sie n i ch t einmal die Hälfte der geforderten
Summe zuzahlen im stande sei » würde . Für die neue Anleihe können
» urnoch einige Gattungen der Zolleinnahmeverpfändetwerden , deren Be -

trag sich kaum auf zwei Millionen Franks in Gold beläuft , sodaß
damit höchstens eine Anleihe von 2 Millionen Pfund verzinst werden
kann . Die Gesandten Rußlands , Frankreichs und Englands haben
daher auch schon ans Athen ihren Regierungen berichtet , daß
Griechenland thatsächlich nur im stande sei , eine Kriegsentschädigung
von 2 Millionen Pfund zu zahlen .

Der „ Standard " meldet ans Athen vom Montag : die griechische
Regierung habe den Mächten auf ihre Anfrage geantwortet , daß sie
bereit sei , bestimmte Staatseinkünfte im Betrage von 6 Millionen
Drachmen als Sicherheit für die Kriegsenlschädigungs - Anleihe zur
Verfügung zu stellen .

Ans Indien werden neue Unruhen gemeldet . In Bombay
sind die Behörden zu scharfe » Maßregel » zur Unterdrückung derselben
geschritlen . Mehrere Redakteure indischer Blätter wurden wegen
Aufreizung verhaftet . Der vor einiger Zeit verhaftete Redakteur
sowie der Eigenthiimer des Eingeborenen - BlatteS „ Mahrani " wurde »
am Montag ivegen Veröffentlichung aufreizender Artikel verurtheilt ,
und zwar ersterer zu lebeusläuglicher , letzterer zu siebenjähriger
Deportation . Daß die englische Verivaltuug mit solchen gewalt «
thätigen Mitteln vorgeht , läßt darauf schließe », wie gefährlich ihr
die Bewegung unter den Eingeborenen erscheint . Doch dürste
durch solche Mittel nur Oel inS Feuer gegossen und die Lage ver >
schlimmern werden .

Ans S i m l a wird nach London gemeldet , dah dort die Ansicht
vorherrsche , der E m i r von A f g h a n i st a n könne für die E r -

Hebung der Grenzvölker nicht verantwortlich gemacht
werden . Die Meinungen über die Rolle des Emirs scheine » jedoch
in englischen Kreisen sehr getheilt zu sein . Die Militärbehörden
neige » zn der Ansicht , der Emir heuchle nur vorläufig eine friedliche
Haltung , bis feine Rüstiingen vollendet seien .

Mittlerweile haben die aufständischen Stämme ihre Operationen
fortgesetzt . Ein Renter ' sches Telegramm meldet vom 80 . August :
Schimvari , ein Polizeiposten in den Samanoberge » , ist von der Garnison
aufgegeben und vom Feinde niedergebrannt worden . Im gleichen
Distrikt überfielen die Orakzais einen anderen Polizeiposten ,
den sie gleichfalls niederbrannten . In Rariab - Saniauo plünderten
sie den Bazar und äscherten die Schule ein . Soivohl der Kohat -
Paß , ivie auch der Khaibar - Paß sind jetzt von einer starken Macht
der Äfridis besetzt , die englischen Truppen sind daher bei Matauni
kouzeutrirt , denn der Befeh' l zum Vormarsch ist wiederrufen worden .

Teuisches Reich .

— Der Urlaub des Staatssekretärs v. Marschall
i st , wie sich die „ Kölnische Bolkszeitung " aus Berlin melden läßt ,
auf ein halbes Jahr verlängert worden .

Auf etwas ausgedehnte Zeit zur Lösung der Krise scheint
man sich einrichten zu wollen . Für die Reichskasse bedeutet
dieses Hinausschieben über den formelle » Wechsel im Aus -
wärtigen Amte , daß Herr v. Marschall noch ein halbes
Jahr statt seiner Pension das viel höhere Gehalt als Staatssekretär
und Herr v. Bülow weiter sein Botschaftergehalt bezieht , das be -
trächtlich höher ist , als daS Gehalt des Reichskanzlers . Altpreußische
Sparsamkeit sah anders anS . —

— Das Gesetz , betreffend den Verkehr mit
Butter , Käse , Schmalz und deren Ersatzmitteln
vom 15. Juni 1897 , tritt bekanntlich mit Ausnahme der Be -
stimmuiigen des § 4 über die getrennten Verkaufsräume am
1. Oktober d. I . in kraft . Aus diesem Anlasse schreibt man : 5 dieses
Gesetzes bestimmt , daß in öffentlichen Angeboten , sowie in Schluß -
scheinen , Rechnungen , Frachtbriefen , Konnossementen , Lagerscheinen ,
Ladescheinen und sonstigen im Handelsverkehr üblichen Schriftstücken ,
welche sich ans die Lieferung von Margarine , Margarinekäse oder
Kunstspeisefett beziehe », die im Gesetze vorgeschriebene » Maaren -
bezeichnungen angewendet werden müssen . Demgemäß ist es von
dem genannte » Zeitpunkt ab nicht mehr zulässig , daß dem Schiveine -
schmalz ähnliche Zlibereitunge », deren Fettgehalt nicht ausschließlich
ans Schweinefett besteht , unter der bisher vielfach auch für diese
Kunstspeiscfette noch üblichen Bezeichmina : Schweineschmalz oder
dergleichen in Verkehr gebracht werden ; für sie ist vielmehr nur die
Bezeichnung Kunstspeisefelt anzuwenden . " —

— Vom Eisenbahnwesen . Der „ Reichs - Anz . " schreibt :
„ Im Laufe dieses Sommers haben die S t a a t s b a h » e n eine
ungeivöhnlich große Anzahl schwerer Betiebs -
Unfälle zu beklagen . Die königlichen Eisenbahn - Direktioncn sind
zwar schon erneut daraus Hingewiese » worden , für die Eicher -
heit des Betriebes in ihren Bezirken unausgesetzt und mit
allem Nachdruck besorgt zn sein und streng darüber zn
wachen , daß daS im äußeren Dienst thätige Personal
seine Instruktionen nnd die für die Betriebssicherheit erlassenen
Vorschriften nicht nur genau kennt , sondern auch sicher anzuwenden
versteht , nnd es darf erwartet werde » , daß die Eisenbahnbehörden
ivie die Etaats - Eisenbahnbeamten aller Grade ihrer Berufspflicht
gewissenhaft nachkonniie » werde » . Der Minister der öffentlichen
Arbeite » hat jedoch noch Anlaß genommen , eine besondere
Kommission niit der Aufgabe zn betraue », in den einzelne »
Direktionsbezirken auf größeren Bahnhöfen und für besonders
schwierige Verkehrspunkte nnd Strecken

1. die betriebssicherheitlichen Anordnungen und Einrichtungen ,
2. die Anzahl , Diensteintheilinig , Dienstdaner und Dieiistkeiintiiiß

des Personals des äußeren Dienstes
unter Zuziehimg von geeigneten Beamten des Bezirks an Ort

und Stelle z » prüfe », sowie
3. die allgemeinen für die Sicherheit des Betriebes erlassenen

Vorschriften einer erneuten Revision zu unterziehen . "
— Allgemeiner konservativer Parteitag . Der

Beschluß des letzten konservativen . Delegirtentages , einen allgemeinen
konservativen Parteitag einzuberufen , wird voraussichtlich im kom -
meuden Winter zur Ausführung gelangen . Die „ Konservative
Korrespondenz " macht schon jetzt auf diesen Umstand aufmerksam ,
damit ihre Parteimitglieder im Lande bei Zeiten Vorlehrungen
behufs Entsendung von Delegirten treffen . Welche Verhandluiigs -
zeaenstände ans die Tagesordnung des Parteitages gesetzt werde »
olle », wird mitaetheilt werden , sobald die Vorarbeiten soweit ge -
Ziehen sind . Jedenfalls aber werden in erster Linie die für die

nächsten Wahlen in betracht kommenden Fragen zur Erörterung ge -
langen nnd Besprechungen über die Stellung der konservative » Partei
zn den übrigen Parteien stattfinden . —

— Katholikentag in L a n d s h n t. In der ersten öffent -
lichen Versanimlinig am Montag hielt Dr . B a ch e m eine Eröffnuiigs -
rede . Er führte folgende Gedanken aus . Der Zweck der General -
Versammlungen sei das Bekenntniß unseres Glaubens im öffentlichen
Leben . Alle Stände seien stets auf de » Katholikenverfammlunaen
vertreten , ivie sie alle sich zu dem gleichen Glauben bekännten . Wir
dürften im Streit nie über die christliche Liebe hinausgehe » , wie heftig
wir auch angegriffen werde » . Kampf sei das Lebensprinzip unserer
Kirche ; ohne Kampf werde sie zu gründe gehen . Man kämpfe nur für den
Friede ». Wir müssen »och immer um unsere Stellung kämpfen .
Zor allen dürften wir nicht an Spaltung denken . Der

Sieg sei aber nur möglich bei geschlossenem Marschiren unter cm -
heitlicher Führung , wolle man einen neue » Kulturkampf hintanthalten .
( Lebhafter Beifall . ) Auf wirthschaftlichem Gebiete besäßen wir
überdies nicht die gebührende Stellung . Auf wissenschaftlichem Ge -
biete stäuden wir vielfach mehr zurück als wir bisher geglaubt
hätten . Wir hätten bereits tüchtige Gelehrte , allein die Zahl müsse

noch größer werden . Vor allem müsse das junge katholische
Deutschland aufgerufen werden , sich der Wisseiischnst zu
widmen . Wir wollen das deutsche Volk wieder einig machen
im katholischen Glauben , aber nur in freier Uebcrzeugung . In der

Schulfrage sind wir » och sehr zurück . Alles geht auf das Wer -

drängen der Kirche ans der Schule und auf die Auslieserung der

Schule an de » Staat hinaus . Nur ei » Mittel schlägt durch , die

Schule im katholischen Sinne zu erhalte », wenn wir in allem

katholisch sind , wen » Lehrer , Gemeindevertretcr und Bürgermeister
bei uns katholisch sind und wenn ferner die Familien in allem

katholisch sind . ( Beifall . )
Nachdem alsdann der Müncheuer Erzbischof T h o m a den Ver¬

sammelten , welche niederknieten , den Segen ertheilt hatte , sprach
Frhr . v. H e r t l i n g über K a h o l i z i L m n s und Wissen -
s ch a f t. Er forderte von der Wissenschaft Anerkennung der

kirchlichen Autorität und meinte , daß auch in der Gegenwart

tarmonie zwischen Katholizismus und Wissenschaft bestehe . Die bloße

aturwtssenschaft reiche nicht aus für die Erklärung aller

Probleme . Auch der Darwinismus könne den Anfang des Lebens

nicht erklären und zwischen dem Menschen und dem höchsten Thiers
bleibe eine unüberbrückbare Kluft . Die Geschichte beweise die Uu -

»mstößlichkeit der alten Lehren » nd Traditio » . Die katholischen Ge -

lehrten seien allerdings noch die weißen Rabe » und man müsse

hoffe », daß die studirend « Jugend mehr leisteii werde .

Ferner sprach Dr . Schädler über die christliche
Charitas . Er vermißte die Hilfe des Staates für die durch
die Unwetterkatastrophen Geschädigten . Der Unterschied zwischen
Arm nnd llieich iverde immer bleiben , eS fei aber nölhig , de » Aus¬

gleich zu suchen . Es werde zu häufig vergessen , daß
man den Relchthni » nicht blos für sich empfange . Die

„ todte Hand " habe man ausgeplündert , die Klostersuppe
habe man verboten und die Armenstener eingeführt . Besser
wäre , die „ todte Hand " hätte » och ihr Vermöge » , um es mit Liebe

auszutheilen , als daß um das goldene Kalb getanzt wird , >»» das

»licht Israel allein tanzt . ( Beisall . ) Aber »vas solle » unsere Klagen
nützen , »venu sogar gottgeweihten Jnngsrauen verboten wird , kleine
Kinder im Stricken zn unterrichten . Armes Preuße » ! ( Beifall )
Redner schildert die christliche Charitas im «inzelne ». sie
geschehe ohne Entgelt aus Liebe zu Gott . Auch auf dem

Schlachtfelde bethätiate sie sich ; und wenn Jesuiten sie
ausüben , so werde ihnc » von dein dankbaren Vaterland « so ge -
dankt , daß ihnen ein Frciplatz jenseits der Grenze angewiesen werde ,
für das sie gekämpft und gelitten . Man werde »ich ! aufhöre » , sie
zurnckzuforbern . ( Lebhafter Beifall . ) Unsere chariatativeu Vereine seien
so auszubauen , daß sie prophylaktisch wirkten . Die Vereine müßten

zusamiiienarbeite » und sich organisireu . Das Ideal sei die Rückkehr

zur kirchlichen Armenpflege uuter Führung der Bischöfe. Alle Stände

»lüßten iiiitarbeitcu . Gott will es ! ( Beifall . )

— Die Groß - Unternehmer und die Reform
der Arbeiterversicherung . Die „ Berliner Pol . Nachr . "
schreibe » :

„ . . . Demnächst wird aus industriellen Kreisen
eine Kommisflon znsauimculreten , welche sich mit den Arbeiten
der Reichstags - Kommission betreffs der Novellen zu
den Unfallversicherungs - Gesetzen beschäftigen
wird . Wenn «tivas dabei von vornherein zweifellos ist, so ist
es die Z u r ü ck >v e i s u ii g der in der Neichstags - Konimission
hervorgetretenen Bestrebungen auf Verkürzung der

Karenzzeit . In der Unfallversicherung Deutschlands sind be -

kanntlich die Arbeitgeberorgan « , die Berufsgenossenschaften , zu
alleinigen Trägern der Versicherungslast gemacht . De » Arbeit -
gebern allein fällt die Allfbrlngiing der bis zum BeharrungS -
stadium jährlich sich steigernden Beiträge zn. Die Arbeit -

nehmer haben von dem Gesetze lediglich Vortheile . Nun ist es
aber eine bekannte Thatsache und noch neulich von uns an der

Hand des Berichtes der Rheinisch - Westfälischen Hütten - und

Walziverks - Bsrnssgenossenschaft nachgewiesen , daß dies U n a « s -

m e r k s a m k e i t nnd der Leichtsinn der Arbeiter
manchen Unfall verschulden . Soll hiergegen , da man

sich bisher auf eine Differenzirnng der Renten nicht eingelassen
hat , überhaupt keine Abwehr mehr vorhanden
bleiben ? Dadurch , daß die dreizehnwöchige Karenzzeit in die

Unfallversicherung eingeführt ist , sind die Lasten der innerhalb dieser

Zeit noch nicht ausgetheilte » Verletziiiigen zu einem Theile auch de »
Arbeiter » belassen und gerade hierin wird man ein , wenn auch
schwaches Mittel gegen die Ueberhandnahme des Leichtsinns der
Arbeiter bei den Betriebsgefahren erblicken können . Ob es dazu
ganz ausreicht , ist eine andere Frage . Jedenfalls kann es un -
möglich entbehrt werden . Man wird deshalb wohl auch nicht
fehlgehen . wenn man annimmt . daß nicht blos in industriellen ,
sondern auch in RegierungSkreisen der Gedanke der Verkürzung
der Karenzzeit in der Unfallversicherung nicht die mindest « Ans -

ficht auf Annahme hat . "
Die „ industriellen Kreise " und die „RegierungSkreise " , die gegen

oie Herabsetzung der Karenzzeit sich von neuem ins Zeug werfen ,
sind offenbar diejenigen Kreise , die unter des Freiherrn
v. Stumm Diktatur stehen oder nach Wunsch des Freiherrn v. Stumm
stehen sollen . In der Reichstags - Kommission gab es mit
Ausnahme des Freiherrn von Stumm nnd seiner freikonservativen
und konservativen Gefolgschaft unseres Entsinnens niemand , der
nicht anerkannte , daß das Verlangen auf Aufhebung der Herabsetzung
der 5karenzzeit ein so gerechtfertigtes ist , daß sich ihm nur
brutaler Egoismus und turzstchtige Herrschgier entgegen -
stemmen können . Nachdem die Karenzzeit von der über -
wiegenden Mehrheit in der Kommisston angenommen war , streikte
Freiherr v. Stumm . Vorher hatte er zur Bekämpfung der Herab -
setzuiig der Karenzzeit ähnliche Gründe verwendet , wie i » dem
Salbader stehe », das «vir oben aus den „ Berk . Pol . Nachr . " niedriger
gehängt haben . Sein Bemühen war damals vergeblich — ob es
im jetzigen Kurs erfolgreicher sein wird ? —

— Disziplinar - Untersuchnng gegen einen
Geistlichen . Bor einiger Zeit wurde von der Amtsenthebung
dreier Pastoren im Hannoverschen ivegen ihres Verhaltens bei der
Zentenarfeier berichtet . Diese Geistlichen haben gegen ihre Amts -
entsetzllng Berufung an die obere Kirchenbehörde eingelegt . Mittler -
weile ist nun auch noch ein weiteres Disziplinar - Bersahren gegen
den Pastor Schecker in Binnen eingeleitet worden wegen eines
von ihm in bezug ans jene drei Amtsbrüder in der „ Pastoral -
Eorrespoiidenz veröffentlichte » Artikels , in welchem es u. a. heißt :

„ Derjenige , ivelcher rundweg erklärt : ich halte die angeordnete
Feier für mievangelisch und nicht in die Kirche gehörig , steht doch
wahrhaftig sittlich viel höher , als der , welcher , wie Einsender dieses .
trotz der nämlichen Erkenntiüß der Behörde mehr gehorcht , als
seinem Geivissen . Ich bin i »ir beimißt , schmerzlich bewußt , am
21 . März durch Verlesung des vorgeschriebene » Gebetes ein Sacrileg
begangen zu haben ; denn von Herzen mitbeten konnte ich die
Worte nicht . Hätte ich sie. wozu das „ etwa " der Versügung das
Recht gab , abändern wolle » , so würde eine Aendming er¬
folgt sein , die den Intentionen der Bebörde schnurstracks znividev
gelaufen wäre . Doch ich habe gehorcht und bin daher straffrei
vor „ einem menschliche » Tage ; der Herr aber ist es , der mich richtet "
( I . Cor . 4) , und ich fühle dieses Gericht in meinem seit dem 21. März
nicht mehr ruhig gewordenen Gewissen . "

Wenn also ein Geistlicher der Stimm « seines Gewissens und
den Geboten seiner Religion , wie er sie auffaßt , mehr gehorcht als
weltliche Vorschriften oder auch nur bedauert , ihnen nicht gehorcht
zuhaben , so wird er disziplinarisch verfolgt . Die Religio »
und ihreDiener haben fürwahr im heutigen Staate
eine ungeniein würdige Stellung ! —

Elmshorn , 30 . August . In einer soeben fiattgefmidenen ge -
nieinschafllichen Sitzung beider städtisckien Kollegien wurde beschlossen ,
den , Bürgermeister Thomseii jährlich 2250 M. Pension vom 1. Januar
1898 und das ganze Gehalt von jetzt ab bis Januar zn bewilligen .
Thomsen tritt sein Amt nicht wieder an .

— Von einem russischen Grenzsoldaten wurde ,
wie die „ Pos . Ztg . " meldet , in der Nacht vom Freitag zum Sonn »
abend an der Grenze bei Bognslaw ein Schmuggler er »



f chossen , einem anderen Schmuggler drang ein « Kugel in den
Arm , aus dem sie bisher nicht entfernt werden konnte . Sicherem
Vernehmen nach haben sich die russischen Grenzsoldaten in dieser
Sache wieder einmal eine Grenzverletzung erlaubt , da sich beide
Schmuggler , die die Prosna durchwaten wollten , noch auf preußischem
Gebiete befanden , als die Schüsse fielen . Dies hielt die Russen nicht
ab , herüberzukommen , sich der Leiche des Erschossenen zu bemächtigen
und sie aus russisches Gebiet zu schaffen .

Wird man mit der nöthigen Energie gegen den » Erbfreund " vor -
gehen ? —

Hamburg » 80 . August . ( Eig . Ber . ) Der Prozeß gegen den
Redakteur R. Steuzel vom „ Hamburger Echo " wegen Beleidigung
des Königs der Belgier soll allem Anschein nach gar nicht zu Ende
kommen . Nachdem derselbe früher schon mehrfach ausgesetzt war ,
war die Verhandlung , da die belgische Regierung sich geweigert
hatte , durch ihre Gerichte die von dem Angeklagten beantragten
Beweiserhebungen vornehmen zu laffen , auf den 1. September an -
gesetzt . Weil das Gericht , wie es verlautet , es versäumt hat , den
Angeklagten rechtzeitig zum Termin zu laden , ist die Sache wiederum
ausgesetzt und auf unbestimmte Zeit vertagt worden . . . . Uebrigens
ist es dem Angeklagten trotz der oben genannten Weigerung der
belgischen Regierung gelungen , eine Fülle interessanten Beweis -
Materials herbeizuschaffen , da ? den edlen Leopold in einem nichts
weniger als vortheilhasten Lichte erscheinen läßt . —

Dresden , 31 . August . ( Eig . Ber . ) Die an sich schon nieder
trächtige Czecheuhetze wird hier und noch weiter im Grenzgebiet von
der bürgerlichen Preffe — allen voran die Amtsblätter der Provinz —
i » geradezu toller , empörender Weife betrieben . Die albernsten Dinge
werde » Nummer für Nummer in einer besonders eingerichteten
Rubrik den Lesern aufgetischt . Dieses Treiben ist umso verwerflicher ,
wenn man bedenkt , daß es hier speziell auf die A r b e i t e r b *
rechnet ist , jedenfalls im Effekt wenigstens so wirken muff
Jedes Jahr , wenn das Frühjahr herankommt , stellen sich auch die
„ böhmische » Schwalben " ein . Das ist de » Unternehmern sehr lieb .
die böhmischen Arbeiter sind anspruchsloser , und arbeiten deshalb
auch in der Regel billiger . Vor allem , wenn es gilt , einen Streik ,
eine Lohnbewegung der einheimischen Arbeiter zu hintertreiben ,
man ja sofort mit dem Ausknuftsmittel des Imports böhmi -
scher Arbeiter bei der Hand . Das bürgerliche Preßgelichter
trägt nicht zum wenigsten dazu bei . diese Arbeiter herein zu locken ,
und sie als tüchtige , ruhige und zufriedene Leute hinzustelle ». So
war es biS jetzt . Auf einmal sollen aber die Ezechen die ver¬
kommensten Subjekte sein , die es nur auf der weite » Welt giebt
So schrieb jetzt der „ Pirnaer Anzeiger " , der gerade so dicht an der
Grenze die Hetze besonders wirkungsvoll betreibe » kann :

„ Fort mit der Langmuth und einschläfernden Dnldsanikeit
gegenüber den Eindringlingen , denen das gute deutsche Geld
wohl eine willkommene Beute ist , deren Sinnen und Trachten
sonst aber nur der fanatischen Unterdrückung deutschen Volks -
thums und der frechsten Verunglimpfung deutscher Eigenart gilt . "

Und so geht es in jeder Nummer . Nun mache man sich einen Be -
griff , wie diese Hetzereien auf die unaufgeklärten eiuheiniischen
Arbeiter , die den Böhmen so schon nicht gewogen sind , wirken
müssen . Thatsächlich mehren sich auch die Exzesse in der Pirnaer
Gegend von Tag zu Tag . Geradezu eine Gemeinheil ist es aber ,
die böhmischen Arbeiter dafür verantwortlich zu machen . Erst holt
man sie unter den süßesten Versprechungen heraus , um
sie hier dann bei jeder Gelegenheit zu beschimpfen und
zu verhöhnen . Gerade hier sind eS die Sozialdemokraten .
die durch Güte und gegenseitige Ausklärung die Arbeiter beider
Nationen einander näher zu bringen versuchen , um Skandale und
Reibereien zu vermeide » . Das ist den Unternehmern natürlich nicht
recht , den » wenn die böhmischen Arbeiter mit ihren ein «
heimischen Arbeitsbrüdern sich verständige », so merken sie auch .
daß sie von den Unternehmern betrogen werden . Und
in diesem Falle ist auch mit den böhmischen Arbeitern nicht
gut Kirschen essen , denn es sind nicht die unintelligentesten ,
die herein nach Sachsen kommen . Im Gegentheil , sie wollen sich
ihre materielle Lage verbessern . Wenn sie sich dann , sobald sie
unterrichtet sind , nicht mehr über ' s Ohr hauen laffen . dann nennt
man sie freche Eindringlinge und alleS mögliche sonst noch . Gerade
in Pirna sind jetzt solche Fälle an der Tagesordnung . So hatte
ein Unternehmer Böhmen für schwere Erdarbeit angeworben und
zahlte den Leuten ganze 26 Pfennige die Stunde . Als sie
nun Sö Pf . verlangten , dasollten sie auf einmal aufgehetzt und nichts -
nutzig sein . Ein unerhörtes Treiben ! Eine nette Illustration für
dentschnationale Gesinnung ! —

— Zu den sächsischen Landtagswahlen . Die Auf
stellung der ordnungsparteilichen Kandidaten wird jetzt ans mehreren
Kreisen berichtet . Auch unsere Genoffen holen i » einigen Kreisen ,
die bisher gezögert hatte », die Aufstellung ihrer Kandidaten »ach .
Die Wahlagitation beginnt lebhafter zu werden . Für unsere Partei
hat jetzt Genosse Geyer auf einer Agitationstour eine ganze Reihe
Versammlungen abgehalten . —

Apolda , 3l . August . ( Eig . Ber . ) Die Wahlen im Großherzog
thum Sachsen - Weimar werden in diesen Tagen vorgenommen .
Mittwoch , den 1. September , finden die Wahlen der Wahlmänner
im II . Verwaltungsbezirke statt ; der I . Verwaltungsbezirk besteht
aus sechs , der II . Verwaltungsbezirk ebenfalls aus sechs , der
III . aus vier , der IV . aus drei und der V. Verwaltungsbezirk
auS vier Landtags - Wahlkreisen ; in jedem Verwaltungsbezirke
finden die Urwahlen auf einem anderen Tage statt . Die Wahlen der
Abgeordneten durch die Wahlmänner werden für jeden einzelnen
Wahlbezirk besonders festgesetzt . Wenn wir auch infolge des ver -
wickelten , der großen Masse der Wähler fast gänzlich unbekannten
Wahlsystems mit großen Schwierigkeiten zu kämpfe » haben , so be
rechtigt unsere bisherige Agitation zu den besten Aussichten . Ein
Erfolg kann jetzt schon konstatirt werden : das Interesse zur Be
theiligung an den Landtagswahlen ist durch uns wachgerufen . —

Strasiburg t . E. , 30 . August . ( Eig . Ber . ) Eine polizei -
l i ch e Maßregelung , die auf die Zustände in Elsaß - Lothringen
«in grelles Schlaglicht wirst , wird hier augenblicklich viel besprochen .
Dieselbe hat folgende Borgeschichte : Mitte Juni d. I . sandten fünf
Sportsleute aus Saarburg ( Lothringen ) ein Glückwunschschreiben
an den französischen Meisterfahrer Bourillon anläßlich seiner
Erfolge auf der Rennbahn zu Hannover . Darin sprachen sie ihm
ihren Dank aus dafür , daß er „die französischen Farben ,
welche auch die ihrigen seien , zum Siege gefuhrt "
habe . Wenige Tage später veröffentlichte das Pariser
Sportsblatt „ Le Völo " den Wortlaut dieser Zuschrift , die nur von
da au ? ihren Weg in die reichsländische Press « » ahm . Einige
Blätter , vorab die „ Metzer Zeitung " , behandelten den Dummenjungen «
streich der fünf Saarburger in chanvinistisch - denunziatorischem Sinne
und machten dadurch die Behörden auf die „staatsaefährliche " That
aufmerksam . Die „ Augeklagten " behaupteten hierauf in einer öffent .
lichen Erklärung , der Wortlaut ihrer Zuschrift an Bourillon
sei von „ Le Völo " gefälscht worden und es sei dem Blatte
eine Aufforderung zur Berichtigung zugegangen . Bis heute ist jedoch
eine solche allerdings noch nicht erschienen . Die vernünftig urtheilende
Presse des Landes maß der Sache keinerlei Bedeutung bei , so daß in
den letzte » Wochen Gras darüber zu wachse » begann . Nun kommt
aus Saarburg plötzlich die überraschende Nachricht, daß einem der
Adressenunterzeichner , Restauraleur Clement daselbst , infolge
seiner bei jenem Anlaß bewiesenen deutschfeindlichen Ge «
finnung die Wirthschaftskonzession entzogen worden ,
und daß den Vorständen der Vereine , deren Mitglieder
die übrigen sind , seitens der Verwaltungsbehörde die Aufforderung
zugegangen fei , bei Vermeidung der Auflösung die „ Reichs -
feinde " auszuschließen . Hierbei kommt — o Ironie
des Schicksals ! — besonder ? der Saarburger Krieger -
verein in betracht . dem mehrere der Herren bisher an -

gehörten . — ES liegt unS natürlich fern , dnS heuchlerische Doppel -
spiel der Saarburger SportSleute irgendwie beschönigen zu wollen ,
die eS fertig brachten , einem hurrahpatriotische » prcußisch - dentschen
Kriegerverein anzugehören und gleichzeitig die französische Trikolore

für ihre Farben zu erklären . Immerhin muß aber dabei in betracht

gezogen werden , daß eS sich im letzteren Fall allem Anschein nach

um einen unüberlegten großsprecherischen , dabei aber höchst harmlosen
D u n, m e n j u n g e n st r e i ch handelt , der es jedenfalls nicht verdient ,
s citens der Polizeigewalt mit der wirthschastlichen Zugrunderichtung deS
Einen der „ Thäter " beantwortet zu werden . Ist der Fall einerseits
ein neuer Beweis für die unselige politische Heuchelei , zu
welcher das preußische Polizeiregiment in Elsaß - Lothringen geführt
hat , so zeigt er a»dererseits von neuem die UnHaltbarkeit der im
Lande bestehenden gesetzlichen Zustände , die es der administrativen
Willkür anheimgeben , ohne richterliche Untersuchung und Entscheidung
ein solch ' schwerwiegendes Urtheil über emen Bürger und Geschäfts-
mann zu verhänge » , wie es in der oben erwähnte » Polizeimaßregel
enthalten ist . —

— Chronik de « MajestätSbeleidigungS - Prozesse .
Ein belgischer Arbeiter , der vor längerer Zeit eine Münze fand
und sich über das Bild deS Kaiser ? auf derselben nicht ehrerbietig
geäußert haben soll , wurde vom Düsseldorfer Landgericht zu drei
Monaten Gesängniß verurtheilt . —

Oesterreich .
Wien , 31 . August . Die „ Wiener Zeitung " veröffentlicht das

Gesetz über die Erhöhung der Börse nsteuer , welches am
1. November in Wirksamkeit tritt .

— Die Bauern werden aufsässig . In einer Bauern -
Versammlung , die der Verband der Landwirthe Niederösterreichs am
vergangenen Sonntag nach Wien einberufen hatte , äußerte ein
Redner : „ Die Negiernna nennt sich eine Regierung mit der
starken Hand , eine glückliche Hand hat sie nicht . DaS
staatliche Wirthschaftssystem arbeitet mit Dampfkraft für
die Sozialdemokratie ; jährlich verfallen 67 700 An -
gehörige der Bauernschaft infolge der exe
kutiven Feilbietungen dem Proletariat . Zwöl
Millionen Bauern sind politisch ohnmächtig , weil sie nicht organisirt
sind . Ein Haupthiuderniß für die Organisation der Bauern ist der
Polenklub . Der Schlachta «st es ein Greuel , wenn sich die Bauern
organisiren sollen . Sobald die Regierung mit einer volkSthünilichen
Vorlage kommt , hängt sich der Polenklub als Eperrfchiff vor . Die
Macht , die der Polenklub ausübt , ist eine Schmach für Oesterreich .
( Lebhafter Beifall . ) Die Regierung mit der starken Hand ist
nicht in der Lage gewesen , die Vorlage über die beruf ?
genossenschaftliche Organisation deS Bauernstandes durchzubringen .
Wir brauchen , sagte Redner mit erhobener Stimme , den Polenklub
nicht und können auf die Mithilfe deS Ministeriums verzichten , wir
Bauern werden uns selbst organisiren . ( Lebhafter Beifall . ) Aus
de » Vorständen des Vereines will der niederöfterreichische Lande ?
auSschuß einen sogenannten Beirath bilden . Nach Verlesung der
Statuten erfolgte die Konstituirung deS neuen Bauernvereins . " —

Frankreich .
Marseille , 31 . August . Der frühere Abgeordnete des

Departements Drüme , Camille Richard , welcher in die neuer -
dings beginnenden Verhandlungen des Panama - Prozesses
verwickelt ist , hat sich auf der Fahrt von Paris hierher im Eise »
bahnwagen - Abtheil durch einen Revolverschuß getödtet .

Niederlande .

Amsterdam , 29 . August . ( Eig . Ber . ) Die Wahl van Kol ' s hat
im Kreise Enschede ernste Wirren hervorgerufen . Schon während
der Agitation zwischen der Haupt - und der Stichwahl war van Kol
in einige vorwiegend katholische Orte des Kreises auf starken Wider -
stand gestoßen . Die sanatischen Bauern der Dörfer Losser und Lon -
neker empfingen ihn mit entsetzlichem Wuthgeschrei , bewarfen ihn
sogar mit Steinen , mißhandelten ferne Begleiter u. f. w.

Als nun der sozialdemokratische Sieg bekannt war , hat eine
durch die Lokalblätter aufgehetzte Masse im Städtchen Oldenzaal die
Fensterscheibe » der jüdischen Ladenbesitzcr > md der liberalen Gesell
schast eingeworfen . Während der drei aufeinanderfolgenden Abende
wurde ein Morzradau gemacht . Der katholische Bürgermeister hat
alles stillschweigend geduldet . Gegen ihn haben einige Liberale
eine Klage wegen Pflichtverletzung erhoben . —

Italien .
— Ueber die Bauernbewegung in den „ Cast « lli

R omani " liegt jetzt ans Rom als Ergänzung der telegraphischen
Nachrichten der folgende Bericht vor : Die Bauern von Albano über -
fielen bei Nacht drei Landgüter , welche Privateigeuthum römischer
Fürsten sind und erklärten sie für Gemeinde - Eigenihum . Plötzlich
rückte » drei Kompagnien Bersaglieri mit aufgepflanztem Bnyo » net an .
Mit ihnen kam ein Polizei - Inspektor , der in längerer Rede der

Menge klar zn machen suchte , daß er keinem Menschen gestatten
könne , das Eigenlhnmsrecht zu verletzen . Seine Worte blieben jedoch
unbeachtet und durch ein geschicktes Manöver gelang es einer Gruppe
berittener Bauern , die Karabinieri zu umzingeln und von den Truppen
abzuschließen . Die Folge war ein Wirrwarr sondergleichen . Die
Pferde der Soldaten bäumten sich hoch auf , die Esel und Maulthiere
der Bauern vertheilten nach allen Richtungen hin Fußtritte , und
der Polizeileutenant wäre beinahe in einen Wassergraben gefallen
Inzwischen rückten die Bauernfrauen , welche die Herren Ehemänner
begleiteten , gegen die Bersaglieri vor und durchbrachen die Truppe »
reihen . Bei diesem Scharmützel wurden drei Franen leicht verletzt .
Die Bauern folgten ihren Gattinnen , besetzte » die Landgüter und
begannen im Schweiße ihres Angesichts mit Spaten und Schaufel
zu arbeiten — unter Aufsicht der Soldaten . Erst um 7 Uhr
morgens zogen sich die Bauern zurück . Sie ernannien eine Kom -
Mission , die mit den Eigenlhümern der von ihn beanspruchten
Ländereien unterhandeln soll , und versprachen , sich biS zum Abschluß
der Verhandlungen ruhig zu verhalten . —

Spanien .

Madrid , 31 . August . Die spanische Regierung unternimmt
die nöthigen Schritte , um eine Vereinigung aller Konservative »

durchzuführen : alle Mühe war bisher vergebens . Die Regierung
beschäftigt sich noch immer mit der Frage der Verbannung der
Anarchisten . —

Richlattd .
— Sozial demokratische Zeitschriften . Im

Juni 1396 verbot die Zensur jede gedruckte Mittheilung über
Streiks . Am b. Januar 1397 wurde daS Verbot ausgedehnt aus
jede Nachricht über Streitigkeiten zwischen Arbeitgebern und Arbeitern ,
über Arbeitsdauer und Arbeitslohnhöhe ; jedeS Beleuchten dieser
für die Arbeiterschaft so wichtigen Fragen sollte unmöglich gemacht
werden .

Es die russische Zensur . Und nun ? Trotz dieser Verbote hat
daS mächtige Anwachsen der sozialdemokratischen Bewegung unter
der russischen Arbeiterschaft ein , erbebliche sozialdemokratisch « Preffe
ins Leben gerufen . Zur Zeit existiren in Rußland sechs sozial .
demokratische Zeilschnften , die sämmtlich in den letzten anderthalb

Jahren gegründet sind : 1. „ Potorburolrii Letatechii Listok " —

Petersburger Flugblatt ' ' in russischer Sprache ; 2. Der Jüdische
Arbeiter " , jüdisch in Nordwest - Rußland ; 3. „ DoKo zycia
robotniczego " — „Wiederhall aus den , Leben der Arbeiter " ;
4. „ Uodowik Litewski « — „SitAUtschet Arbeiter " ; B. „ Kowienski
Kobotnik " — „ Kownischer Arbeiter " : die drei letzteren find polnisch .
Diese fünf hier angeführten Zeitungen werden gedruckt und eine

echste „ Wpered " — „ Vorwärts " in Kiech wird in russischer Sprache
hektographirt . —

Vom Hauptorgan der russischen Sozialdemokratie , der in Genf
erscheinenden Nevue „ Der Arbeiter " ' st soeben Nr . 3 und 4

erschienen . Es ist ein 270 Seiten starkes . Büchlein mannigsaltige »
und interessanten Inhalts . Außer einer größkn Anzahl Nachrichten
in Form von Artikeln , Korrespondenzen , i Notizen : c. aus der

russtfchen Arbeiterbewegung , enthält dasselbe Berichte über alle

hervorragenden Erscheinungen der Arbeiterbe >? eg " ag des Auslandes ;
so z. B. über den Hamburger Streik , den Eiseubahnarbeiter - Streik
in der Schweiz , die sozialistische Bewegung in Aalizien , die Wahlen
in Oesterreich .

Einen besonderen Theil de ? Büchleins bildet die „ Chronik der

revolutionäre » Bewegung " in Rußland . Diese > umfaßt ein Ber -

zeichniß von Verhaftungen . Verschickungen , sowie - von Todesfällen
im Kerker und in Sibirien . Ein furchtbare ? Be' rzeichniß , welches

einen Rrnrnt von 32 Seiten in Petitdrnck einnimmt und als „ ein
Martyrolog vom Ende des XIX . Jahrhunderts " be «

zeichnet werden kann . —
_

Die Grabstätte Ferdinand Laffalle ' S auf dem jüdischen
Friedhofe in Breslau wurde am Sonntag von den Arbeitern und
Arbeiterinnen der schlesischen Hauptstadt wieder reich geschmückt .
Viele Hundert « besuchten den Platz , wo die Ueberreste des

großen Vorkämpfers des Proletariats ruhen . Von den vielen Herr -

lichen Kranzspenden sei nur erwähnt die der jüdischen „ Arbeiter -

Zeitung " in New- Iork , offiziellem Organ der sozialistischen Partei
der Vereinigten Staate » von Amerika .

Die Parteiversammlnng deS Kreises Niederbarnim findet
Sonntag , den 5. September , mittags 12 Uhr , in der Brauerei

Stralau statt . Die Genossen Niederbarnims wollen in derselbeu
sowohl zu der Konferenz der Provinz Brandenburg wie zu dem

Parteitag in Hamburg Stellung nehmen . Für die Frage der

Landtagswahl - Betheiliguug , ist Genosse Stadthagen als Referent
und Gonosse A r o » s als Korreferent bestellt . Bei der Wichtigkeit
und Reichhaltigkeit der Tagesordnung ist rege und pünktliche Be -

theiligung sehr wünschenswerth .

Die Sozialdemokraten deS Wahlkreises Oberbarnim hielten
ihre diesjährige Parteikonferenz am Sonntag in W r i e z e n
ab . An den Verhandlungen nahmen auch 6 Vertreter des

KönigSberger Wahlkreises theil , weil die dortigen Genossen
ein passendes Lokal zur Abhaltung einer eigenen Konferenz nicht

haben . Die Einnahmen des Kreisvertrauensmannes betrugen im

letzten Jahr 16B2 . 07 M „ die Ausgaben 1B38 M. In Beziehung

ans die Stellung zu den Landtags wählen wurde eine Re -

solution für Aufhebung deS Kölner Beschlusses angenommen . Den

einzelnen Kreisen soll überlassen werde » , in welcher Form fie sich an

derWahl betheiligen wollen . Bei den Verhandlungen über die kommende

Reichstagswahl brachte Genosse Salomon aus Wriezen eine länger »
Resolution ein , die «ine Reihe von Vorschlägen enthielt , welch « die

Laudwirlhschast betreffen . Unsere Abgeordneten sollen für die Bor -

fchläge eintreten . Angenommen wurde eine Resolution , wonach der

Hamburger Parteitag beschließen soll , in Hinblick darauf , daß durch
die Betheiligung «rn den preußischen Landlagswahlen die Agrar -
frage wieder in den Vordergrund treten werde und sich deshalb
die Partei aufs neue mit ihr befassen müsse , diese Frage auf die

Tagesordnung deS nächsten Parteitag « ? zu setzen , mit den Bor -

arbeiten aber sogleich wieder eine Kommisston zu betrauen . AlS

Reichstags - Kandidat wurde Genosse Bruns auS Berlin einstimmig
wieder aufgestellt . Zur brandenburgischen Provinzialkonferenz wurden

delegirt : Salomon aus Wriezen , Gläser aus Eberswalde und
Stöcke ! aus Biesenthal , und als Delegirter für den Parteitag in

Hamburg wurde Bruns aus Berlin gewählt .
Die Parteikonferenz für den Wahlkreis Osthavellaud

wird Sonntag , den B. September in Spandau in Räbke ' s

Lokal , Reiimeisterstr . B, abgehalten . Die Tagesordnung lautet :
1. Bericht des Kreisvertrauensmaiines , Kassenbericht . Bericht der
Vertrauensleute aus den Orten . 2. Die bevorstehende Reichstags -

wähl . Referent Genosse Paris aus Velten . 3. Unsere Stellung

zur Landtagswahl . Neferent Genosse Heinrich an ? Potsdam .
4. Wahl eines Delegirten zum Parteitag und Wahl von Delegirtei »

zur Brandenburger Provinzialkonferenz . B. Wahl be ? Kreis - Ver »
traueuSmauneS .

Um zahlreiche Beschickung der Konferenz ersucht der Kreis »
Vertrauensmann : A. Schröer in Spandau .

Wahlkreis Prenzlau - Angermünde . Ueber die Partei «
konferenz am Sonn lag wird uns noch geschrieben : Die Konferenz

mußte in Freienwalde , also in einen , anderen Wahlkreise abgehalten
werden , weil uns in den 13B Orte » des Wahlkreises Prenzlau -
Angermünde nicht ein einziges Lokal zur Verfügung steht . Um so

fleißiger wird die Agitation durch Schriften betrieben . Es sind tn

der abgelaufenen Periode 11 B00 Kalender , 6900 Flugblätter gegen
die Gestude - Ordnung . 13 000 Flugblätter gegen das geplant gewesene
Altentat auf das Vereinsrecht und 1000 Maifest - Zeiiungen verbreitet
worden . Als Delegirter zur brandenburgischen Provinzialkonferenz
wurde neben den Genossen L o h s e ans Prenzlau und B r ü s ch aus

Strasburg noch der Reichstagskandidat des KreiseS , Genosse
Thierbach aus Berlin , gewählt .

I » LandSbcrg a . W . wurden a », 24 . August die Gewerbe -

gerichtswahlen vorgenommen . Der „ Märkischen Volksstinune "
ging darüber folgende erbauliche Schilderung zu : Die Wahlen waren
um 4 Uhr angesetzt , jedoch waren die dazu bestimmten sechs BÄsttzer
»»« diese Zeit noch nicht erschienen . . Um halb B Uhr waren vier

Beisitzer anwesend , wovon einer nach einiger Zeit wieder ging . An
der Wahl konnte sich keiner der Beisitzer beiheiligen , weil sie es

versäumt hatten . % sich in die Liste eintragen zu lasse ».
Die Wahl selbst geschah gruppenweise . Von unserer Seite
waren 20 Arbeiter und 1B Arbeitgeber » von den Gegnern
4 Arbeiter und 14 Arbeitgeber als Kandidaten aufgestellt , und zwar
je ans eine Liste . Von unserer Liste ivurde » B3 Stimmen für die
Arbeiter und 9 für die Arbeitgeber abgegeben ; von den Gegnern
40 und 14. Von unserer Seite sind gewählt , 6 Arbeiter und 7 Arbeit «

geber , von den Gegnern 3 Arbeiter und 7 Arbeitgeber � die übrigen
müssen ernannt werden . Da durch die gruppenweise Wahl nur

Angehörige der betreffenden Gruppe gewählt werden konnten , aus
den Stimmzettel aber alle Namen verzeichnet waren , so kamen
nur die Namen in betracht , die zu der Gruppe gehörten . Im Bau -

gewerbe und in der Holzindustrie wurden unsere Kandidaten gewählt .
Bon der Ziegelindnstrie war kein Wähler erschienen . In den ge -
mischten Gewerben wurden unsere Stimmzettel nicht anerkannt , weil
die Kandidaten zu anderen Gruppen gehörten . Bei der frühereu
Wahl soll nicht nach Gruppen gewählt worden sein . Da nach den ,
Ortsstatut die Wahl von 4 —7 Nhr ftaltstnden soll , dieselbe aber schon »n,
6 Nhr geschlossen wurde , wodurch eine große Anzahl Arbeiter an der

Wahl verhindert wurden , so werden wir die Wahl anfechten .
Außerdem sind auch noch andere Jrrthümer vorgekommen , so hat
man z. B. einen Modelltischler , weil er in einer Maschinenfabrik
arbeitet , anstatt bei den Holzarbeitern bei de » Eisenarbeitern wähle »
lassen , und einen anderen , der in derselbe » Fabrik arbeitet , bei den

Holzarbeitern . Ebenso hat man es unterlassen , die wichtigsten Be -

stinunungen de ? OrtsstatutS über daS Gewerbegericht zu veröffent «
lichen . Sollten , was wir bestimmt erwarten , die Wahlen von der

Aufsichtsbehörde für ungiltig erklärt werden , dann ersuchen wir
namentlich die Metallarbeiter sich besser als diesmal an der Wahl
zu betheiligen .

Tie Sozialdemokratie Ost - und WrstpreusteuS hielt am
Sonntag und Montag in Königsberg i. Pr . ihren diesjährigen
" iarteitag ab . Vertreten waren 10 oft - und 4 westpreußische

reis « durch insgesammt 42 Delegirte . Nach einem mit stürmischem
Beifall aufgenommenen Vortrage des Reichstags - Abgeordneten
Haas « , worin die politische Lage geschildert und des ver -
torbenen unvergeßlichen Parteigenossen Karl Schultz « pietälvoE

gedacht war . berichteten die Delegirten über de » Stand der Partei in
ihren Kreisen .

KönigSberg - Stadt steht noch unter dem Eindruck des
üngst erfochtenen Wahlsteges , während Königsberg - Land , das sehr

eifrig von den Genossen aus der Stadt bearbeitet wird , zu
den besten Hoffnungen berechtigt , selbst die Gegner finden
Ich schon mit der Thatsache ab , daß , wenn es so weiter geht , sie

de » Kreis an die Sozialdemokratie verlieren werden . Die nieisten
Kreise haben , wie auch Königsberg , unter dem Lokalmangel zu leiben ,
auch an wirthschaflltch unabhängigen Personen , die sich ganz der
Bewegung widmen können , fehle es vielerorts . Hervorgehoben
wurde aber , daß die Verbreitung unserer Ideen auf dem Laude tu den
Domänen der Plötzlinge erfreuliche Fortschritte macht . Bis in die
entfernten Gegenden sind sie gedrungen und finden trotz aller An -

trengungcn der Junker , der Geistlichen und der Gendarmen guten
Boden .

Von Westpreußen lautete » die Berichte meist trübe ; in
vielen Kreisen ist eS der Partei bisher nicht möglich gewesen , Fuß
zn fassen . Besonder « Schwierigkeiten bietet da das überwiegend



polnische Element unter den Landarbeitern . Di « Landagitation
ist dort äußerst schwierig und , wie durch traurige Beispiele be
wiesen wurde , oft mit Gefahr für Leib und Leben verbunden , und
doch dämmert es auch in diesen Kreisen schon hier und da
D a n z i g > S t a d t hat viel unter den persönlichen Zivistigkeiten
der letzten Jahre gelitten , doch hege » die Genossen die Hoffnung
daß die Bewegung jetzt vorwärts gehen wird . Ziemlich ebenso
liegen die Verhältnisse in Elbing , wo ganz besonders eine wirth
schaftlich unabhängige agitatorische und führende Kraft fehlt . Charad
teristisch für die Kanipfesweise unserer Gegner in Thorn ist , daß
dort alle in der Partei thätigen Genossen durch mirth

jschaftliche Maßregelungen schließlich gezwungen werden , Thorn
iZU verlasse » , weshalb die Bewegung nicht recht vorwärts
kommen kann . Ja , nicht nur entläßt der Unternehmer unsere Ge
»offen aus der Arbeit , die Wirthe werfen sie auch ans der Woh
nnng , und keiner niinn >t sie auf , weil sie fürchten , es würde dann

? ein Segen auf ihrem Hause ruhen . Der Vorsitzende konnte in
lfeinem Resümee aber doch feststellen , daß , wenn die Berichte auch
viele trübe Bilder boten , doch nicht verkannt werden darf , daß au '
der ganzen Linie ein erfreulicher Fortschritt wahrzunehmen ist ; die
Mirbach « und Kanitze sind nicht niehr so sicher auf ihren Sitzen ,
mit ihrer unumschränkten Herrschaft ist es bald aus .

In der Diskussion schilderte Frau Pahlke aus Königsberg in
trefflicher Weife den Werth der Frauenbewegung . In
Königsberg sei die Agitation unter den Frauen des Proletariats
von Erfolg gewesen und habe zum Fortschritt der dortigen Parteil

> bewegung wesentlich mit beigetrage ». Die Rednerin empfahl den
Parteigenosse » aus der Provinz , auch auf dem Gebiete der Agitation
unter de » Frauen nicht säumig zu sein .

Beschlossen wurde zum Punkt Organisation und Agitation , daß
die Vertrauensmänner i » Königsberg und Danzig für die Ernennung

feines Vertrauensmannes zu sorgen haben , der mit alle » Kräfte »
chie Agitation in die Wege zu leiten hat ; ferner soll möglichst in
jedem Kreise eine Parteikonferenz abgehalten werden , die sich u. a.
mit der Kandidatenfrage zu befassen hat .

Es folgte der Punkt : R e i ch s t a g s w a h l e n. Als Kandidaten
wurden aufgestellt : Königsberg Stadt : Haase , Königs
berg Land : Schnell , Memel - Heydekrug : Otto Braun ,
Tilsit - Niederung : Hofer , Ragnit - Pillkallen : Hofer ,
Friedland » Gerdauen - Rastenburg : A . Braun . I o h a n -

m i S b u r g - L y dk : Ebhardt - Kommorowen , in den übrigen ost
preußischen Kreisen Haase aus Königsberg . Die westpreuhischen
Parteigenossen wollen die Kandidatenfrage später regeln .

Beiin Punkt : „ Betheiligung an den preußischen
Landtags wählen " kam der Referent Reichstags - Abgeordneter
Haase zu dem Schluß , daß es für die Partei nur von Vortheil
fein kann , wenn sie sich an den Landtagswahlen betheiligt . Die
bürgerlichen Parteien könnten der Reaktion kein kraftvolles Halt
gebieten , deshalb müsse das Proletariat sein Gewicht in die
Waaschale werfen . Genosse Haase ist entgegen dem Auer ' schen
Vorschlag für die Ausstellung eigener Wahlmänner , um auch einige
sozialdemokratische Abgeordnete in den Landtag hineinzubringen .
Er empfahl den Delegirten die einmüthige Annahme folgender
Resolution :

„ Der Parteitag erklärt , der Beschluß des Kölner Parteitags in
Sachen der preußischen Landtagswahl wird insofern aufgehoben ,
als er es den Parteigenossen zur Pflicht »lacht , sich jeder Betheili
gung an den Landtagswahlen unter dem bestehenden Wahlsystem zu
enthalten . Die einzelnen Wahlkreise habe » darüber zu beschließen ,
ob sie sich an der Landtagswahl betheiligen . "

Der Referent hob noch hervor , daß sein Standpunkt eigentlich
[ so weit gehe , daß in allen Wahlkreisen , wo Aussicht auf Erfolg ist ,
den Genoffen zur Pflicht gemacht wird , sich an den Landtags -
wählen zu betheiligen , doch wolle er dieses nicht in die Resolution
aufnehmen , um eine Einigung nicht zu vereiteln .

Genosse Bart et aus Danzig als Korreferent brachte ver -
schiedene Einwände gegen die Aussührnngen Haase ' s vor , ivobei er
' besonders auf die korrumpirende Wirkung hinwies , die , wie er be -
[ fürchtet , ein Paktiren mit den Freisinnigen nach sich ziehen würde ;
judem verspricht er sich nicht den geringsten Erfolg von der
Wetheiligung und hält es für ganz unmöglich , auch nur einen
Kandidaten unserer Partei durchzubringen .

Nach längerer Debatte für und wider die Betheiliguna einigten
sich jedoch die Delegirten auf die Haase ' sche Resolution , die ein »
jt immig angenommen wurde .

Beim Punkt Presse erklärte es der Parteitag , einer Anregung
der Elbinger Genoffen Rechnung tragend , für wünschenswerth , daß
der „ Königsberger Volkstribüne " eine Beilage mit den Berichten
über die Reichstagsverhandlungen beigefügt wird .

Weiter wurde eine Resolution angenommen , worin die Wahl -
kreise , deren Finanzen es gestatten , ersucht werden , Delegirte zum
Parteitag in Hamburg zu entsenden .

Ein Antrag , den Provinzial . Parteitag nur alle zwei Jahre ab -
zuhalten , wurde gegen zwei Stimmen abgelehnt .

Nachdem der Vorsitzende , unser alter Parteigenosse Herbig ,
die Delegirten angefeuert hatte , im Sinne der gefaßten Beschlüsse zu
wirken , ging der Parteitag mit einem Hoch aus die internationale
Sozialdemokratie auseinander .

Eine Partcivcrsammlung in Lübeck faßte folgende Beschlüsse :
l . Der Parteitag möge beschließen , die Reichstags - Fraktio » zu

beauftragen , im Reichstage eine Interpellation betr .
die H an dhabung des Z 1S2 der Gewerbe - Ordnung
durch Polizei und Justiz einzubringen .

2. Die Besprechung des Proportio nal - Wahlsyste ms
als achten Punkt aus die Tagesordnung zu setzen .

3. Die Versammlung erklärt zur Frage der Betheiligung an
den preußischen Landtags wählen , sich jeglicher Stellung -
» ahme enthalten zu wollen , da sie dieselbe als prinzipielle
nicht ansieht . vielmehr in derselben eine rein taktische
und dem freien Entschluß der Genoffen zu überlaffende
erblickt . Die sozialdemokratische Partei Lübecks hat sich in
ganz analogem Falle an den Bürgerschaftswahlen im Lübeckischen
Staate betheiligt , bei denen ein Bürgerrechtszensns und ein kom »

plizirtcs Wahlverfahren Erfolge der Partei nahezu ausschließen . Sie
hat es gethan , ohne sich in irgend einer Weise etwas zu vergeben
oder irgendwie sich zu schädigen , sie hat es auch ausgeführt , ohne in
der Gesammtpartei Deutschlands ans irgend welche » Widerspruch zu
stoßen . Hierauf fußend ist sie der Ansicht , daß die Lösung der Frage
getrost den preußischen Genossen anvertraut und mit Sicherheit
erwartet werden kann , daß die Entschließungen derselben der Partei
zum Vortheile gereichen werden . "

Als Delegirte für den Parteitag in Hamburg wurden gewählt :
Th . Echwartz , P . Pape , und T h. Bartels .

wo

. . , . . . igung
an den preußischen Landtagswahlen referirt hatte , ein -

stimmig für die Aufhebung des Kölner Beschlusses und empfahl den
Genoffen allerorts die Wahlbetheiligung .

AlS ReichStagS - Kandidat für S t r a ß b u r g i. E. wurde von
einer Versamnilung dortiger Parteigenossen einstimmig Genosse Bö hl e
aufgestellt , dessen Kandidatur Genosse Bebel bekanntlich seinerzeit
den Wählern Straßburgs empfohlen hat .

Polizeiliches , Gerichtliche » ,e .
— In Stettin hatte der Parteigenosse Karl Beyer ein

auf 10 M. oder zehn (!) Tage Haft lautendes Strafmandat er -

halten wegen öffentlicher Verbreitung einer Nummer des „ Volks -
boten " , die als Probenummer verlheilt worden war . Die Staats -
anwaltschaft erklärte mehrere Artikel der Nummer für Ausrufe ,
deren öffentliche Verbreitung ohne polizeiliche Genehmigung nicht
gestattet sei . Das Schöffengericht ließ sich daraus nicht ein , sondern
erkannte auf Freisprechung , weil die Verbreitung periodisch er -

scheinender Druckschriften der polizeilichen Genehmignng nicht
unterliegt .

� — Der Parteigenosse L S a l o m o n , der wegen seiner Dichtung
„ Der Nazarener " zu vier Monaten Gesängniß verurtheilt worden

war , ist am Donnerstag nach Verbüßung dieser Strafe aus dem Ge -

�ängniß in Zwickau i. S . entlassen worden .

In Höchst am Mai » erklärte sich eine Parteiversammlung ,
Reichstags - Abgeordneter Brühn e über die Frage der Betheiligt

— Der Parteigenosse Gärtner in Nürnberg hat am

Sonntag das Gesängniß nach zweimonatigem Aufenthalt heil und

gesund verlassen und hat seine Thäligkeit in der Redaktion der

„Fränkischen Tagespost " wieder ausgenommen .

GemevkfchAfkliches «
Berlin und Umgebnug .

Achtung , Korbmacher ! Die Kollegen , besonders die der

Kngelkorbbranche , iverden auf die heute Abend stattfindende öffent
liehe Versammlung in Cohn ' s Festsälen aufmerksam gemacht . Ei
wird über die Frage verhandelt werden , ob die Korbmacher sich
dem Holzarbeiter - Verbande anschließen sollen . ( Siehe auch Inserat . )
Der Einberufer .

Von der Innung Bund der Bau - , Maurer - und Zimmer
meister zu Berlin geht uns unter Bezugnahme auf die Notiz in
Nr . 199 u. Bl . , in der gesagt war , daß in den Lokalen des
Jnnungsnachweises Zigaretten und Brot zur Vertheilung gelangt
sei , folgende Berichtigung zu :

„ Die bei dem Personal deS Nachweises angestellten Ermitte -
lungen haben ergeben , daß erstens eine Stullenvertheilung im Lokale
des Nachweises überhaupt nicht stattgesunden hat , und daß zweitens
die einmal erfolgte Vertheilung von Zigaretten stlbstverftändlich
ohne Vorwissen , geschweige denn im Auftrage der Verwaltung
des Arbeitsnachweises geschehen ist . Diese Zigaretten - Ver
theilung ist lediglich auf die persönliche Freigiebigkeit eines

Hilfsbeamten zurückzuführen , der durch einen Gesellen um Ver >
abfolgung einer Zigarette gebeten wurde . Hochachtungsvoll im Auf -
trage der Kommission für den Arbeitsnachweis der Geschäftsführer
der Innung . Schlegel . "

Die Berichtigung geht unS zu unter Berufung auf den § 11
deS Preßgesetzes . Das war u n n ö t h i g bei der bekannten
Loyalität , mit der wir in der Regel „Berichtigungen " Raum ge -
währen , noch weniger war es berechtigt , denn es wird zu -
gestanden , daß Zigaretten vertheilt worden sind ; daß daS im „ Ausi
trage der Verwaltung " geschehen sein muß , hatten wir nicht be�
hauptet .

Deutsches Reich .

Auf die Petition deS deutschen SattlerkongreffeS , die
Kriegs Ministerien möchten in die Verträge mit den Unter
nehmern die Bestimmung aufnehmen , daß die Unternehmer die von
ihnen übernommene Arbeit in e i g e n e n W e r k st e l l e n anzufertigen
haben und daß das Weitergeben der Arbeit an
Zwischen Unternehmer und Hau sind ustrielle nnter -
sagt sei , ferner daß die den Kriegsministerien unterstehenden Be -
Hörden und Regimenter angewiesen werden sollten , in die von ihnen
abzuschließenden Verträge dieselbe Bestimmung aufzunehmen — auf
diese durch die Uebelstände im Sattlergewerbe hinreichend be-
gründete Petition sind von den Kriegsministerien der drei deutschen
Hauptstaaten folgende Antworten eingelaufen :

Kriegsministerium . Berlin , den 29 . Juni 1897 .
Euer Wohlgeboren theilt das Kriegsministerium in Erwiderung

auf die Vorlage ohne Datum ergebenst mit , daß es diesseits ab -
gelehnt werde » muß , in den Geschäftsbetrieb der für die Militär -
behörde liefernden Unternehmer in dem vom Kongreß der Sattler
Deutschlands vorgeschlagenen Sinne einzugreifen .

I . V. : von Gemmingen .
K. B. KriegZministerium . München , 10 . Juli 1897 .

Euer Wohlgeboren wird ergebenst mitgetheilt , daß für das
Kriegsministerium kein Anlaß besteht , den mit Lieferungen für
die Militärverwaltung betrauten Unternehmern «ine Beschränkung
im Sinne der von Ihnen vorgelegten Bitte des Kongresses der
Sattler Deutschlands aufzuerlegen .

Kriegsministerium .
Frhr . v. Asch .

K. S . KriegSministerium . Dresden , den 6. Juli 1397 .
Auf die mit Schreiben ohne Datum anher gelangte Petition

des Kongresses der Sattler Deutschlands wird hierdurch mit -
getheilt , daß das Kriegsministerium ein Eingehen auf die Vor -
schlüge des Kongresses ablehnen muß .

Königlich Sächsisches Kriegsministerium ,
von der Planitz .

Freundlicher lauten die Antworten von Parlamentariern . Die
erren Rickert und Freiherr v. Heereman schreiben , die
elition sei zu spät eingegangen , » m sie beim Etat zur Sprache zn

bringen , und geben anheii », sie beim nächsten Zusammentreten des
Reichstags nochmals einzureichen . Freiherr v. Heereman verspricht
dabei kräftiges Eintreten für die Interessen der Sattler . Und Land -
tags - Abgeordneter Gröber theilt mit , er werde nicht unterlassen ,
der württembergischen Zentrumsfraklion von der Petition Kenntniß
zu geben .

Die „ Sattler - und Tapezirer - Zeitung " , da ? Organ der Sattler -
ichilfen , bemerkt zu diesen Mittheilungen : „ Es hat keinen Zweck ,
ich vorläufig mit dem Verhalten der Kriegsministerien weiter zu be -
chäftigen , wir müssen schon warten , bis die Etatsberathung heran -

naht . Alsdann werden wir nicht verfehlen , wieder hervorzutreten
und dafür zn sorgen , daß den Regierungen in den Volksvertretungen
ihr arbeiterfeindliches Verhalten , das sie unS gegenüber gezeigt haben ,
vorgehalten wird . "

Der Streik der Rathenowcr Gold - und Silbcrarbeiter
hat nach einer Daner von 21/2 Wochen mit dem Siege der Arbeiter
geendet . Maßregelungen sollen nicht stattfinden ; andererseits sollen
auch die wenigen Arbeiter , welche sich dem Streik nicht angeschlossen
hatten , unbehelligt gelassen werden .

Streikpostenstchcn bleibt grober Unfug . Das Schöffengericht
in L i e g n i tz hat bekanntlich eine Anzahl Maurer , die während
des Streiks der Bauarbeiter in Liegnitz auf dem Bahnhofe die von
auswärts ankommenden Fachgenoffen über die Situation unter -
richteten , wegen Verübnng „ grobe » Unfugs " mit Strafe belegt . Berufung
hatte keinen Erfolg , denn das Landgericht erachtete das Ausstellen
von Streikposten gleichfalls als „ groben Unfug " , weil es geeignet
ei , nicht nur die Arbeitgeber , sondern auch die „ Arbeitswilligen "

und darüber hinaus alle Paffanten , die von den Posten eventuell
beobachtet und ausgefragt werden , zu beunruhigen und die öffent -
liche Ordnung zu stören . DaS Oberlandesgertcht in
Breslau hat sich dieser Ansicht angeschlossen und die von dm An -
geklagten eingelegte Revision verworfen .

Ergebnisse der Urabstimmung im Verbände der deutschen
Buchdrucker . Gau Posen . Frag « 1: 82 Ja , 24 Nein . Frage 2:
32 Ja , 24 Nein . — Gau M e ck l e n b ur g - L ü b e ck. Äraae 1 '
192 Ja , 20 Nein . Frage 2 : 188 Ja , 26 Nein . — Fau O ft e r -
land - Thü ringen ( vorläufiges Resultat ) . Fr ; ,� j . 616 Ja
179 Nein . " - - - -- - ' nn � cn - 1" : " '

- stfal
250 Nein .
Frage 2 : 274 Ja . 116 Nein .

Der Streik der Harmouikq . Urbeiter von Traugott
S ch n e , d e r u. C o. m M a g d e� n r g - W i l h e l m st a d t dauert
unverändert fort . Bon den Str «' . , : �,�, , jst bjz jeht noch keiner ab -
trunnig geworden . Zuzug t &n Balgenmachern , Griffmachern und
stemsttmmern «st zu unterlasse , zzjz ist der Firma noch nicht
gelungen , Arbeiter dieser Branchen zu erhalten . Haltet den Zuzug
ern . W. Bernstein , Vertrauensmann der Holzarbeiter Magdeburgs .

tu Langensalza i . Th . dauert noch immerDer Manrerstreik

" 5 $ 8 Gesellen "die Arbeit niedergelegt haben , ist
die Zahl der Ausständ ' gxu aus 133 gestiegen ; 34 davon sind ab -

So1 ™- •
e

„ ner wollen den geforderten Stundenlohn von
32 Pfennigen bewilligen , aber nur 50 der früheren Gesellen wieder
einstellen .

In Leipzig wüirde am Dienstag in der Versammlung der
t r e » k e » d e » M ur er ein Zirkular des Arbeitgeberbnndes ver -

lesen , worrn gerügt wird , daß die Arbeitgeber die Bahnhofskontrolle
nicht mehr m genügender Weise ausüben . weshalb die einzeln an -
kommenden Maur � der Streikleitung in die Hände fielen und auf -
ökklart . Leipzig wieder verließen . Der Arbeitgeberbund ersucht
deshalb die Maiwermeister . die Bahnhofskontrolle auszuüben , und

bittet die Z i m m e r m e i st e r , ihnen zu helfen . In der Versamm
lung wurde ausgeführt , das Zirkular zeige , daß die siegessichere
Gewißheit der Unternehmer stark herabgestinunt worden sei und die

von den Unternehmern mitgetheilten Zahlen nicht der Wahrheit ent -

sprechen , der Streik somit günstig stehe .

In Penig i . S . dauert der Streik der Wollendrucke «
der Firnia Chevalier u. Comp , nun bereits sieben Wochen und

noch immer ist das Ende nicht abzusehen . Vergangene Woche hat
die Firma zwar Verhandlungen — durch Vermiltelung der Firma
Glaser — angebahnt , die gemachlen Konzessionen aber kurze Zeit
darauf schon wieder zurückgezogen . Von Ausnahme der Arbeit ist
infolge dessen noch keine Rede . Die Streikenden , die bis jetzt treu
zusammen gehalten haben , bedürfen dringend der Unterstiitzung .
Sendungen sind zu richten an Friedrich Ritz in Penig i. S ,
Chemnitzerstr . 241 . Arbeiterfreundliche Blätter , hauptsächlich Oester -

reichs und der Schweiz , werden um Abdruck gebeten .

Ausland .

Die Feilenarbeiter WienS stehen seit Wochen im Ausstände ;
sie führe » den Kamps gegen die Unternehmer , die die Organisation
zerstören und den Arbeitsnachweis nicht anerkennen wollen . Die
Kleinmeister kommen durch die kapitalistischen Großunternehiner
immer mehr ins Gedränge und thäten besser , mit den Arbeitern ge -
meinsame Sache zu machen . Die meisten der 36 Feilenhauereien be -

schäftigen neben einem oder zwei Gehilfen eine Anzahl Lehrlinge ;
nur die zehn größten Betriebe beschäftigen zusammen 92 Gehilfen
und 29 Lehrlinge . Die Löhne sind seit 1883 stetig zurückgegangen .

Vom Kampf der englischen Maschiiienbaucr . Die

Demonstration der Londoner Gewerkschaften am vergangenen Sonn -

tage ist glänzend verlaufen . Trotz des schlechten Wetters nahmen

Zehntansende an dem Zuge , der sich von der City aus nach Westen
bis zum Hydepark hin bewegte , theil . Die Resolution , deren Wort -
laut wir gestern wiedergegeben , fand vor allen 8 Plattformen ein «

stimmige Annahme .
Die Kesselbauer - Union hat soeben ihre Abstimmung be -

endet über ihre Stellungnahnie zu dem Kampfe der Maschinenbailer .
Die Fragen : Sind Sie für eine 43 Stunden - Woche ? und sind Sie

für Anschluß an die anderen Gewerkschaften , um die Verkürzung
der Arbeitszeit zu erreichen ? sind beide von 25 433 Mitgliedern be -

jaht worden . Dagegen sind nur 3403 der Abstimmenden für den

Anschluß an das Londoner Komitee zur Erreichung des Achtstunden -
tages in London .

In Sheffield sind zwar mir 700 Maschinenbauer aus -

gesperrt , einigen tausend Arbeitern ist aber die Kündigung zugestellt
worden , fodaß in 14 Tagen in diesem Distrikt etwa 20 000 Arbeiter
ohne Arbeit sein werden .

Das ? der Berein Deutscher Industrieller für die 12 000 M. ,
die er dem Schwein bürg zahlt , von diesem auch etwas ver -
langt , ist selbstverständlich . Da trotz aller Mühe es diesem äugen -
blicklich schwer zu fallen scheint, zur Verunglimpfung deutscher Ar -
beiter Stoff aufzutreiben , so versucht er es heute mit der Scharf -
macherei , indem er die englischen Maschinenbauer an -
rempelt . Die streikenden Maschinenbauer sollen nach ihm
die Gerichte sehr viel in Anspruch nehmen , indem sie
die „ friedfertigen Arbeiter " „ terrorisiren " . Die zuerst auferlegten
Geldbußen haben „ den Uebermuth der Slreikterroristen nur noch mehr
gereizt " ; die englischen Richter haben deshalb in letzter Zeit auf
„ karä labour " erkannt .

Thatsachen führt der Schweinburg natürlich nicht an und
wir bezweifeln , daß ihm solche als Unterlage für seine Scharf -
macher - Notiz zu Gebote standen . Denn so leicht lassen sich
die gut geschulten englischen Gewerkschaften „ Bedrohungen "
u. f. w. nicht zu schulden kommen . Haben sie doch auch
bedeutend mehr Bewegungsfreiheit , als die deutschen . ES ist
den Streikenden ausdrücklich gestattet , vor den gesperrten Be -
trieben Wachen ( Pickets ) auszustellen . Diese dürfen in allen Fällen
den Versuch machen, den zur Arbeit gehenden ArbeitSbruder zur
Arbeitsniederlegung zu überreden . Solange er nicht Gewalt an -
wendet , hat der Schutzmann sich fern zu halten . — Uns ist bisher
noch nicht von einem einzigen Falle von Bestrafung gemeldet , noch
ist uns ein solcher in den englischen Zeitungen aufgestoßen .

Mnkevnvhnrvv - VevbÄnve .
Die „ Hambnrgische Börsenhalle " meldet aus New- Iork , daß

nach längeren Verhandlungen der Vertrag zwischen den leitenden

amerikanische » Dynamit - Gcsellschaftc » und der Nobel - Dynamite
Trust Company lim . London am 30 . August perfekt geworden ist .
Der Bertrag enthält u. a. die Bedingung , daß die amerikanischen
Fabriken nicht nach Süd - Afrika liefern dürfen .

Sozittlvs .
AuS Leipzig wird uns geschrieben : „ Ein neues Mittel , die

Thätigkeit deS Gewerbegerichts lahm zu legen ,
hat ein hiesiger Fabrikant , der Inhaber der Fensterrahmen -

abrik von Albert Böhm , gesunden . Er nahm in seine
rbeitsordnung einen PaffuS auf , wodurch die Arbeiter sich

verpflichten , das ordentliche Gericht im Streitfalle nicht
anzurufen , sondern sich dem Spruch eines aus den
Arbeitern der Fabrik gewählten Schieds -
g e r i ch t s zu unterwerfen . Jetzt ist ein Fall bekannt
geworden , wo das Schiedsgericht getagt hat und das Gewerbegericht
sich deshalb zur Entscheidung der Sache nicht für kompetent hielt ,
sondern dem Kläger die Rücknahme der Klage empfahl . Wie nun
ein derartiges Gericht arbeitet , geht daraus hervor , daß es entgegen
den klaren Bestimmungen des Z 124 b der Gewerbe - Ordnung
einen Arbeiter , der kündigungslos entlassen worden war , nicht
nur mit seiner Entschädigungsklage abwies , sondern noch zur
Zahlung eines Schadensersatzes von 15 M. vernrtheilte , obgleich der
Z 124b der Gewerbe - Ordnung nur die Schadensersatzforderung des
Unternehmers zuläßt , wenn der Arbeiter die Arbeit rechtswidrig
verlassen hat . Der Ardeiter soll nun gegen solche eklatante
Gesetzesverletznng kein Recht haben , daS ordentliche Gericht anzu -
rufe » ; das ist ein unsinniges , dem Geiste deS Gewerbegerichtes wider -
strebendes Verlangen . "

Die Ausschließung des GewerbegerichtS durch Vereinbarung der
Parteien ist zulässig . Sollte indeß in der That daS betreffende
Schiedsgericht so, wie behauptet , geurtheilt haben , so wäre eine
Schadensersntzklage gegen die Mitglieder de » Schiedsgerichts nicht aus -
sichtslos . Es scheint uns überdies die Annahme , daß durch eine
bloße „ Fabrikordnung " die Zuständigkeit des Gewerbegerichts oder
eines anderen Gerichts geändert werden könne , mit dem Gesetz un -
vereinbar . Jedenfalls dürste derartigen einseitigen Aufhebungen des
ordentlichen Rechtswege ? bei Gelegenheit der Berathung der N o -
velle zur Zivilprozeß - Ordnung ein Riegel vorzn -
schieben sein . _

DepeMen und letzte Ltachvtchken .
Köln , 81 . August . ( B. H. ) Die „ Köln . Ztg . " meldet ans

Petersburg : Bei der Abfahrt des französischen Geschwaders fehlten
150 Mann der Schiffsbesatzung , die am Tage vorher an das Land
gegangen waren . Jetzt fehlen noch 20 Mann , welche von der Polizei
eifrig gesucht werden .

Budapest , 31 . August . ( B. H. ) Bei dem Zusammenstoß zweier
Güterzüge in Nagy Karoly sind zahlreiche Bahnbedienstete verletzt
und zehn Waggons zertrümmert worden .

Paris , 31 . August . ( W. T. B. ) Etwa 10 Minuten , fnachdem
der Präsident Faure die Macteleine - Kirche passirl hatte , explvdirle
innerhalb des Kirchengitlers eine Röhre ; dieselbe war mit Nägeln
gefüllt und glich den Röhren , welche vom „ Bois de Bonlogne " » nd
an der „ Place de la Concorde " zur Explosion gebracht wurden .
Schaden wurde nicht verursacht , Personen wurden nicht verletzt .
Zwei Verhaftungen wurden vorgenommen .

Konstantinopel , 31. August . ( W. T. B. ) Der Sultan be -
gnadigte aus Anlaß des Jahrestages der Thronbesteigung 24 wegen
politischer Verbrechen in Saloniki , Monastir und Uesküb gefangen -
gehaltene Bulgaren .
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UoKsIes .
Zn dem Thema „ Verjüngung des UuteroffizierkorpS " ,

vt' ls kürzlich a » einem anssehenerregeuden Fall erörtert rvurde .
schreibt uns ein Leser : Wen » die kürzlich erfolgte Eröffnung des
Herrn Hauptmann vsLepel , welche den älteren Unteroffizieren plötzlich
die Laufbahn abschneidet , die Gemüther sännntlicher ältere » Char -
girten der Garnison in Erregung bringt , so nimmt das weiter nicht
Wunder , denn diese sogenannte „ Verjüngung " besteht schon längere
Zeit in der deutschen Zlrnue . Vielleicht ist man bei den Garde -
trnppen schonender verfahren , so daß man dort diese Maßregel ,
welche bei den Linienregimentern schon mehrere Jahre im Flor ist ,
nicht so gemerkt hat . Den Schade » aber , der dem älteren Unter -
osfizier aus der Verjüngung erwächst , hebt der Vortheil , daß
jüngere Unteroffiziere früher als sonst deren Charge erreichen , nicht
ans , denn der jüngere Mann wird doch auch einmal ein „älterer "
Unterosfizier ! Wohl aber hat der Staat seinen Vortheil , indem er ,
ivenn auch gewiß nicht absichtlich , die 1000 M. Unteroffiziersprämie
spart , die nach zwölfjähriger Dienstzeit zu zahlen ist .

Man wird entgegne » , daß der abgehende Unteroffizier sich ja
zum Eintritt bei einem anderen Truppentheile melden könnte . Ein
Unteroffizier , der sechs , fiebe » und mehr Jahre gedient hat , wird nun
aber selten bei einem anderen Truppentheil angenommen und es ist
zu beachten , daß , wenn sein Gesuch Gehör findet , er fast immer
als jüngster eintreten muß . Hieraus aber ergiebt sich , daß er
eine höhere Charge überhaupt nicht mehr erreicht und vielmehr als
älterer Unterosfizier unter den jüngsten rangirt . Außerdem ist aber ,
wie schon angedeutet , zn beobachten , daß die meisten Truppentheile
aus dnrchfichtigen Gründe » selbst in dem Fall , daß Mangel bei
ihnen vorhanden , ältere Unteroffiziere ans anderen Regimentern
überhaupt nicht einstellen . Nun vergegenwärtige man sich die
Empfindungen eines Mannes , der jahrelang Strapazen und Mühen
erduldet hat und sich nun plötzlich in seinen Erwartungen getäuscht und
aus seiner Laufbahn herausgeschleudert steht ! Wer gezwungen ist , nach
sechs - bis zehnjähriger Dienstzeit abzugehen , muß entweder Schutzmann
werden , oder einen Zivilberuf ergreifen . Wo aber findet jemand ,
der jahrelang seinem bürgerlichen Berus und dem bürgerlichen Leben
entfremdet war , eine paffende Stellung ? Ist nicht ziemlich sicher
anzunehmen , daß er stch gar bald in einer verzweiflnngsvollen Lage
sieht ? Man wird begreifen , daß ein derart behandelter Unter -
offizier trotz aller patriotischen Lehren , die er genossen , gar bald auf
eigene Gedanken kommen muß .

Hilfe für die Ueberschwemmte » . Von den „ Vereinigten
Berliner Spediteuren " sind von den bis jetzt eingegangene »
L27K Kollis in die durch das Unwetter geschädigten Landesgebiete
LISI versandt worden . Es sind zur Versendung gelangt ( als
23 . Sendung ) : an den Bürgermeister in Warmbrunn 11 Kisten und
IS Kollis , an den Vorsitzende » des Unterstützungskomitees in Görlitz
12 Kisten , 27 Kollis , an den Vorsitzenden des Unterstützungskomitees
in Hayna » 6 Kisten , 20 Kollis , an den Vorsitzenden des Uuterstützungs -
komitees in Bothenhain 18 Kiste », 26 Kollis , an Mathilde Schwedler
in Sagan S Kisten , 13 Kollis , und als 28 . von den Gesamml - Ab »
sendnngen an das Landralhsamt i » Kottbus 1 Kiste , welche sämmt -
lich Kleidungsstücke , Gebrauchsgegenstände und Eßwaare » enthielte »;
das Verzeichniß der bis heute eingelieferten Nahrungsmittel und un -
getragenen Bekleidungsstücke enthielt : 50 Zentner 20 Pfund Malz -
kaffee , 500 Packete ( ä ' /e Pfund ) Kaffee - Melange , 100 Kilogramm
Hafermehl - Suppen mit Biofme » , 50 Kilogramm Eiernudel - Suppen
mit Schinken , 250 Stück Erbsivürste , k V2 Pfd . , 2 Zentner Malz¬
kaffee , 1000 Stück Bonillonkapfeln , 2 Zentner Zucker ( sein ) , 4 Schlack -
und 2 Bratwürste ( ca . 6 Pfd . ) , 25 Pfd . Blut - und Leberwürste ;
ferner sind geschenkt worden 36 Paar Mädchen - Knöpfstiefel nnd
500 Paar Kinderschuhe .

Uiitcr steter Ueberfttllung der Pferdcbahnwaaen hat das
Publikum zu leiden , welches während der in die Miltagsstnnden
fallenden Besuchszeit nach der Irrenanstalt Herzberge fährt .
Dieser Tage ging ein Wagen dorthin , der im Innern 34 , vorn 12
und hinten 11 Fahrgäste barg . Sollte die Pferdebahn - Gesellschaft
nicht im stände sein , das Publikum für den verhältuißmäßig theuren
Fahrpreis von 15 Pf . für die Strecke Bahnhof Friedrichsberg - Herz «
berge so zu befördern , daß niemand in die Gefahr kommt , ans der
Fahrt zit ersticken ?

Die Ueberfitstniig der Heilstätte für Lungenkranke am
Grabowsee wird durch folgenden Fall drastisch gekennzeichnet . Am
13. Juli meldete sich der Maurer V. zur Ausnahme . Am 23 . Juli
erhielt der Kranke vom Vorstände der Alters - und Jnvaliditäts -
verficherungs - Anstalt den Bescheid , daß die Aufnahme erst erfolgen
könne , sobald eine Stelle für ihn frei wäre ; dies würde aber erst
in einigen Wochen der Fall sei ». Als V. vor einigen Tage »
anfragte , wann er denn endlich in der Heilstätte attfgenommen werde »
könne , erfuhr er , daß noch 17 Mann vor ihm eingezeichnet waren .
Wir wollen dem kranke » Maurer wünschen , daß er auch ohne den
Grabowsee gesund werde , doch drängt sich angesichts solcher Zustände
die Frage auf , wann denn endlich mit dem Bau der Heilstätte be -

gönnen wird , die bei Strausberg errichtet werden soll ? Es kann
doch bei den vielen Millionen , die der Alters - und Jnvaliditäts -
Gesellschaft zur Verfügung stehen , unmöglich an den nöthigen Bau -
gelber » fehlen ?

Die Sprengung des Maschinenhanses der ehemaligen
städtischen Wasserwerke am Slralnuer Thor hat gestern Vormittag
unter großem Zulanf Schauluftiger staltgefunden . Bis gester » Abend
gegen 7 Uhr hatten mehr als dreißig Mann von der Eisenbahn -
Brigade an der Legung der Minen gearbeitet , die alle vier Grund -
mauern des Gebäudes umfaßten . Ueber 80 Kilo Sprengstoffe in

Kapseln und Körpern waren eingebracht nnd die Ladungen , die
diesmal in zwei Explostonssphären geschieden wurden , durch
Steine , Erde , Sandsäcke u. s. w. gesichert . Wie bei
den früheren Sprengungen hatte die Polizei wieder die

Nachbarstraßen in weitem Umkreise abgesperrt . Kurz nach
S Uhr ertönte das übliche Hornsignal , ein dumpfer Knall erschütterte
die Luft und majestätisch neigte sich die nach der Spree zn belegene .
etwa 25 Meter lange Mauer , um im nächsten Augenblicke in sich
zusammen zu stürzen . Als die Rauch - und Staubwolken sich ver -

zogen hatten , sah man , daß auch die anstoßenden Giebelwände mit

herabgerissen waren . Auf eine halbe Stunde wurde nun die Sperre
aufgehoben und die Wirkung der ersten Explosion von den anwesen -
de » Offizieren besichtigt . Darauf erfolgte eine neue Ab -

sperrung der Umgebung und gegen 10' / « Uhr gab der

Hornist das zweite Feuersignal . Wieder folgte dumpfes
Donnerrollen nnd mit lautem Krachen stürzten die noch

stehenden drei Umfassungsmauern in sich zusammen , zugleich
die schwere Eisenkonstruktion des Daches mit sich reißend , sowie den

großen Krahn von 400 Zentnern Tragfähigkeit , der biS dahin dem

Ganzen einen sehr wirkungsvollen Stützpunkt geboten hatte . Aus

der geivaltigen Rauchsäule ragte nur noch ein Stück der östlichen
Seitenwand des Maschinenhanses hervor , aber nur wenig « Augen -
blicke vermochte es sich zn hallen , dann sank es ebenfalls auf den ,

mächtigen Trümmerhaufen nieder . Die Sprengung hat für die

Nachbargebäude keine schädlichen Nebenwirkungen gehabt ; und

selbst das neue wenige Meter neben dem gesprengten Maschinenhause
belegene Verwaltungsgebäude des Betriebsleiters ist unbeschädigt ge -
blieben .

Die fünf Berliner Taxameter - Gesellschaften gehen , wie in

der letzten Sitzung des „ Fachvcreins der Berliner Droschkenbesitzer "

berichtet wurde , seit kurzem mit dem Plan um . sich zu einem Ringe

zusammenznschließen , um durch gemeinsamSs Borgehe » eine höhere

Miethe für die Apparate herbeizufiihren . Bis zetzt haben
die Droschkenbesitzer für jeden Fahrpreisanzeiger eine monatliche

Miethe von 5 M. zu zahlen , während durch das Zusammen -
schließen der Taxameter - Gesevschast dieser Preis ans 12 M.

pro Monat hinaufgeschraubt werden soll . Die Ver -
sammlung beschloß desbald , zunächst gemeinsam mit den Vorstände »
der anderen Fachvereine des Droschkenfuhrgewerbes bei den
Direktionen der Gesellschaften in der Angelegenheit vorstellig zu
werten . Sollten aber die Verhandlungen zu keinem für die Droschken -
besitzer günstigen Resultat führen , so werden sich diese einer neue »,
noch im Entstehen begriffenen Taxameler - Gesellschaft zuwenden und
sich so gewissermaßen ein Konkurrenz - Unternehmen zu schaffen
suchen. Ferner wurde in derselben Versammlung der
Beschluß gefaßt , in bezng auf die neueste Verfügung des
Polizeipräsidenten von Windheim eine Eingabe an
das Polizeipräsidium zu richten , dahingehend , daß auch
die Kutscher nicht immer sofort wegen ganz geringfügiger Ver -
gehen von den Schutzleuten aufgeschrieben und zur An »
zeige gebracht werden sollen . Diese Anzeigen erfolgen nach den
Mitlheilungen der Droschkenbesitzer besonders oft bei den aus den
Halteplätzen stattfindenden polizeiliche » Revisionen der
Wage » , da auch ganz unerhebliche Schäden an dem
Material dem Kutscher ein polizeiliches Strafmandat ein -
bringen . Auch soll in der Eingabe gebeten werden , die drei ersten
auf dem Platze hallenden Kutscher von einer eingehenden Revision
auszuschließen , um sie dem Publikum gegenüber nicht in der Fahr -
bereitschast zu beeinträchtigen .

Behördliche Laubenrevisionen fanden dieser Tage in de »
nördlich vom Nordringe belegenen Laubenkolonien statt . Es
handelte sich um die Ermittelung etwaiger , ohne behördliche Er -
laubniß angelegter Feuerstätten . Voraussichtlich werden diese
Revisionen Anlaß zur Erörterung verschiedener Rechtsfragen geben ,
so namentlich der , ob ein frei aufgestellter eiserner Ofen mit einem
längeren Rauchrohr eine Feuerstätte ist , die der baupolizeilichen Ge -
nehmigung bedarf .

Ein wunderliches Benchmeu legte gestern ein Sicherheits -
beamler gegen de » Arbeiter W. an den Tag , der brav und wacker
vor dem Hause Chausseestr . 23 die „ H o l z a r b e i t e r - Z e i t u n g

"

verlheilte . In dem Hanse befinden sich mehrere Tischlereien , deren
Arbeiter bedauerlicherweise zum theil ihrer Organisationspflicht nicht
nachgekommen sind . W , der sich im Besitze der polizeilichen Er -
laubniß zur Vertheilung von Druckschriften befindet , versah in Ruhe
seine Arbeit , und die Tischler nahmen mit Wohlgefallen die zur
Vertheilung kommenden Zeitungsexemplars an . Dies sah ein
Schutzmann , und der Mann des Gesetzes begann mit einem
Male zu winken . „ Warum kommen Sie nicht , wenn ich winke ? " Mit
verhaltenem Lachen sah der Zeitnngsvertheiler sich den Winker an
und platzte endlich mit der selbstverständlichen Frage heraus , was
er sich denn um seine , des Beamten Zeichensprache zn kümmern habe ?
Der Druckschriftenvertheiler wurde daraus allen Ernstes auf das
Revierburean in der Wöhlertstraße geführt , nnd dort nahm man ihm
nicht nur eine seiner Zeitungen ab , sondern drohte ihm auch eine
„ Strafe " an . Dies ist bereits das vierte Mal , daß W. derartige
Unannehmlichkeiten zn bestehen hat . Hoffentlich macht man von
höherer Stelle aus die Beamten des betreffenden Reviers auf das
Ungehörige ihrer Handlungsweise aufmerksam und sorgt dafür , daß
dem Betroffenen die beschlagnahmte Zeitung schleunigst wieder zur
Verfügung gestellt werde .

Eiucr jener Flcischdicbe , welche das Berauben der Schlächter -
wage » an der Engros - Markthalle gewerbsmäßig betreiben , wurde
vorgestern in der Person des unter dein Namen „schiefer Wilhelm " be-
kannten früheren Schlächtergesellen N. feftgenomineu . Nachdem N.
schon vor einigen Tagen dabei beobachtet worden war , wie er mit
einem halben Schwein sich entfernte , wurde er vorgestern dabei abgc -
faßt , als er ein Rinderviertel vom Wagen nahm und , statt es in
die Halle zu schaffe », sich damit entferncn wollte .

Unsere Polizciznstände . Der flüchtige Mörder Josef Goenczy
scheint trotz aller Spure » , die man hier und dort bemerkt haben
will , vorläufig entkomnien zu sein . Nachdem seit seiner Abreise aus
Berlin schon 14 Tage verstrichen sind , ohne daß man einen deul -
lichen Anhalt über seinen Aufenthalt hat , muß wohl anf einen glück -
lichen Zufall gewartet werden . Das scheint auch die Kriminalpolizei
anzunehmen , die am Dienstag wiederum die unverehelichte Rafalsky
vorgeladen hatte . Sie mußte aber entlassen werde » , ohne etwas
Wesentliches angegeben zu haben .

Ein gemeingefährlicher Schwindler ist in der Person des
Kaufmanns nnd Bauunternehmers Bliesen ick in Untersuchnngs -
hast genommen . B. hatte in der Brunnenstraße ein leeres Zimmer
inne , welches als Wohnung , Komptoir und Geschäftsraum diente .
Der Betrüger hatte es verstanden , sich von hiesige » Auskunftsbureaus
Blanko - Formulare zu verschaffen , versah diese mit vorzüglichen Aus -
künsten und ließ sie dann bei den betreffende » Bureaus ein -
schmuggeln . Hierbei muß B. unbedingt Helfershelfer gehabt haben ,
welche die Herbeischaffung resp . Unterbringung der Formulare ver -
mittelten . Auf grund dieser gefälschten Auskünfte erhielt nn »
Bliesenick einen weitgehenden Kredit . Er bestellte Waare » aller
möglichen Branchen , bestellte Baumaterialien und schloß sonstige
Geschäfte ab , bei denen er stets der empfangende Theil war . Eine
geschädigte Firma , welche trotz wiederholter Mahnung ihr Geld nicht
bekam , setzte hiervon das Zluskunstsbureau , von dem sie eine günstige
Mittheilung erhalten , in Kenntniß . Die sofort eingeleitete Unter -
suchung führte zur Entdeckung der Fälschung nnd zur Verhaftung
des B. Die von der Polizei angestellten Nachforschungen hatten das
Ergebniß , daß in verschiedenen Auskunftsbureaus gefälschte
Formulare des B. aufgesunden wurden . Gegen denselben ist Unter -
suchung wegen Betruges nnd Urkundenfälschung eingeleitet .

Z « einem smarten Geschäftsmann hat sich der Rektor aller
Deutschen in Amerika enimickelr . Seine Broschüre „ Ein offenes
Wort " , in welcher er seine Freunde auffordert , bei ihm Zigarren zu
kaufen , ist unterzeichnet : Hermann Ahlwardt , M. d. R. In dieser
Broschüre empfiehlt er als vorläufige Spezialität Zigaretten , Marke :
Juoenflinten mit und vhne Mundstück . Auf den Reklame -
karten , die sein Bildniß tragen , empfiehlt auf der einen Seite die
Firma Ahlwardt u. Co . ihre Mnsterfendnnge » , die andere Seite
enthält das Lied : „ Gabs darum eine Hermannsschlacht . " Auch
Agitationsmarken hat Ahlwardt ausgegeben . Sie enthalten die
Adressen setner Geschäfte nnd in der Mitte auf violettem Grnnd
den Kops Ahlwardl ' s ( weiß ) in Cäsarenart als erhabenes Relief
ähnlich wie die Köpfe ans Geldmünzen .

Vom Zeichen deS Verkehrs im Zeichen deS Militarismus .
Durch die polizeiliche Ststirung eines Postschaffners am
Paradetage ist die Polizei mit der Posthehörde in einen
ernsten Konflikt gerathen . Der Beamte namens Haseloff befand stch
während der Paradestunden auf einem Dienftgange zur Bestellung
von Packeten . Plötzlich wurde er , wie ein hiesiges Blatt mittheilt ,
„ der Absperrung wegen " angehalten und trotz seines Einwandes .
daß er sich in Ausübung seines Dienstes befinde und denselben
auf die Minute erledigen niüfle , seitens der Polizeibeamlen
am Weitergehen verhindert . Da sich Haseloff dies nicht
gefallen lassen wollte , wurde er zur Wache mitgenonimen . Haseloff .
ein älterer Beamter , hat bei seiner Rückkehr auf das Packetpostamt
sofort den Sachverhalt zu Protokoll gegeben und die wettere Ver -
folgung der Angelegenheit beantragt . Es sind denn auch Zeugen
des Vorfalls bereits amtlich vernommen worden . Nach der bis -
herigen Praxis durften Postbeamte in der Ausübung ihre ? Dienstes
polizeilicherseitS an dem Betreten abgesperrter Straßenzüge nicht
gehindert «verde ».

Arbeiterrifiko . Der Absturz eines Fensterputzers in der
Leipzigerstraße erregte gestern Vormittag in der belebten Gegend
Aussehen . Der Arbeiter Franz Krüger , der bei der Fensterputz -
Anstalt von Moussy Nachflg . beschäftigt ist . reinigte in dem Gustav
CordS ' schen Hause das große Erkerfenster der Firma Schmidt u.
Lorentzen an der Ecke der Charlotten - und Leipzigerstraße . Krüger
hatte hierbei seine Hängeleiter an daS Fensterkreuz gehängt . Plötzlich

löste sich aus »och unbekannten Gründen die Leiter von ihrem

Stützpunkte , nnd der Unglückliche stürzte kopfüber anf das Straße ««-

pflaster . Blutüberströmt und beivußtlos «vurde er von ziveien seiner

Kollegen aufgehoben und mittels Droschke nach der Unfallstation
in der Wilhelmstraße gebracht , >vo ihn « die erste Hilfe zu theil
«vurde . Es wurde ein Arm - und Schädelbruch konstatirt und der

Verunglückte sofort nach dem städtischen Krankenhause An « Urban

geschafft . An seinem Anfkommen «vird geziveiselt .

Ein obdachloser GreiS , der 63 jährige Gärtner Karl Baue ,
«vurde am Montag Abend i » der Nähe des Neuen Sees in « Thier -
garten von einem Schutzmann des 76. Polizeireviers hilflos ««nd an -

scheinend schiver krank a«,fgesundei «. Der Äeainte «vollle ihn » ach
der Charitce bringen , konnte aber nur eine Leiche abliefer », da B.

» ntenvegs gestorben «var . Was mit ihn « vorgegangen , hat noch nicht
klargelegt «verde » können . B. lebte von seiner Goltzstr . 13 in Schöne -
berg « vohnenden Frau getrennt .

Ein großes Feuer brach gestern Vormittag «nn 10 Uhr auf
dem Boden des ausgedehnten Gebäudes Memelerstr . 7 aus . Die
2. Kompagnie der Fenerivehr mußte iufolge Verqualmnng der Zu -
gänge zu den Bodenräumen über die Dächer vorgehen . Erst nach
mehrstündiger Thätigkeit «var die Gefahr für die anstoßenden Häuser
beseitigt . Der Dachstuhl des Hauses mit den Bodenverschlägen und
deren Inhalt ist eingeäschert . Ueber die Entstehung des Feuers hat
eine Aufklärung noch nicht erfolgen können .

Ein schwerer Verdacht richtet sich gegen de » Pförtner des

Hauses Koppenstr . 17, namens Bruno Krause : er soll durch Miß -
Handlung den Tod eines Kindes herbeigeführt haben . Der Inhalt
der behördlich erstalteten Anzeige geht dahin , daß Krause ain 16. d.
die Iljährige Tochter Klara der in demselben Hause « vohnenden
Willive Ullrich mit anderen Kindern spielend ans den » Hofe des

Grundstücks traf nnd fortjagte . Die Schaar stob auseinander und
Klara Ullrich «vollte sich in die niülterliche Wohnung begeben . Dabei

griff K. die Kleine und mißhandelte sie. Schreiend »«nd über

Schinerzen a » Kopf und Rücke » klagend , betrat Klara U. die Woh -

» ung . Die Schmerzen hörten nicht a«lf ; ei » Arzt glaubte eine Ge¬

hirnerschütterung und Wirbelausdrehung zn erkennen und sorgte für
die Aufnahme des Kindes in , St . Hedivigs - Krankenhause . Dort ist es
an , letzten Sonntag gestorben . Die Mutler hat inzivischen gegen
Krause Anzeige erstattet , und die Staatsanwaltschaft hat die Leiche
zivecks Feststellung des Thatbestandes beschlagnahmt .

Anf einen » Ncnba » in der Anklamerstraße ist gestern
der 47 jährige Glaser Bruno Bauminski , der bei den « Einlegen von
Oberlicht beschäftigt «var , abgestürzt . Er glitt mit einer Leiter aus ,
fiel herunter nnd zog sich «inen so schweren Bruch des rechten
Oberschenlels zu , daß er einen « Krankeilhaus zugeführt «verde »

mußte .

Durch Radler «vurde «, gester » drei Unfälle herbeigeführt :
Vorniiltags «vurde vor den , Hause Reichenbergerstr . 174 die neun -
jährige Tochter eines Metallarbeiters überfahren ; sie erlitt leichte
Verletzungen im Gesicht . Mittags «vurde in der Greifsivalderstraße
der vierjährige Sohn des Arbeiters Rehbock nuigestoße » ; er trug
einen Bruch des linken Untersche >«kels davon und fand im Kra >« ke »-

hause am Friedrichshain Aufnahme . Nachmittags «überfuhr die Frau
Pauline Bohmhalinnel , geb . Schivalbe , einen fnnsjährigen Knaben
nnd verletzte ihn leicht an « Kopfe .

Die Liste 1851 für die ausständigen Former bei Borsig ist ver -
loren gegangen . Es «vird gebeten , dieselbe anzuhalten und in der

Kirchstraße 5 beim Gastwirlh Fürstenberg abzugeben .

Richtigsten , «««o. Frau Anna Koch , Soldinerstr . 96 , erklärt
unZ in Beziehung auf die gestrige Mittheilung , daß sich ihr Ehe -
mann nicht ihrelivegen , sondern infolge einer Krankheit erhängt
habe .

Die Dreptoiv - Tternwarte ist wegen der günstigen VenuS - Beobachwnz
am Donnerstag . Freitag , Sonnabend und Sonntag wieder von 12 Uhr
mittags ab geöffnet . Die Venus ist bis 3 Uhr nachmittags sichtbar . Der
Mond , auf dem um diese Zeit die Gebirgsketten Kaukasus , Apenninen und
Alpen zu sehen sind, ist an diesen Tagen mit dem Riesenfernrohr von
S —L Uhr abends zu beobachten .

Theater . Im Schiller - Theater geht unmittelbar nach der Mitte
nächster Woche erfolgenden Erstauffühmng von Anzengmber ' s „ Die Kreuzel -
schrciber " Blunienthal ' s Schauspiel „ Ein Tropfen Gist " in Szene . In der
heutigen Vorstellung kominen Goethe ' s „ Clavigo " und „ Die Geschwister "
zur Wiederholung .

Sttts de » » Nachbarorten .

Johannisthal , Niedcr - Schönetveide . Bezugnehmend auf die
im nächsten Jahre stattfindende Reichstags - Wahl »verde «« die Ge -
»offen der obengenannten Orte aufgefordert , sich unverzüglich dem
Zlrbeiter - Bildungsvereine anzllschließen . Die Erfahrung
lehrt , daß nur eine gute Organisation in « stände ist , die Agitation
erfolgreich zu betreiben . Die nächste Versau , mlung des Vereins
findet an « 4. September in « Lokale des Herrn Bastian in
Johannisthal statt , in welcher Herr G r e in p e eine » Vortrag
über „ Kolonialpolitik und Kolonialhelden " hallen «vird . In der
Versammlung »verde » Mitglieder nufgenominen . Gleichzeitig mache «»
»vir . auf unser Bereinsvergnügen , «velches am 11. September in der
Bornssia - Brauerei stattfindet , aufnierksam , zu «velchem alle Freunde
eingeladen sind . Der Vorstand .

Ans Adlershof «vird uns berichtet : Ein Vorfall , der in der
hiesigen Einwohnerschaft großes Aergerniß verursacht hat , spielte sich
am vergangene » Sonntag in dem durch seine Polizeiinaßregeln be -
kannten Adlershof aus Anlaß der Beerdigung des Genosse «»
E s ch e n h a g e » ab . Schon von «veitem blinkten dem ansehnlichen
Leichengefolge die Helmspitzen der beivassueten Macht entgegen ,
«velche auf dem Kirchhofe für die Leidtragenden Bestiininungen traf ,
die daS Empfinden der letzteren in hohem Maße verletzte . Dem
Arbeiter - Gesangverein Freiheit II . , der auch hier , »vie daS schon
öfter der Fall gewesen , dem Verstorbenen «veihevoll den letzten Grnß
nachsende » »vollte , «vurde k«lrzerha »d das Singen aus dem Kirchhose
verboten . Dieses Verbot konnte jedoch die Sänger nicht verhindern ,
außerhalb des Kirchhofes an geeigneter Stelle ihren Gesang zu den
Leidtragenden herüber tönen zu lassen . Ein Versuch , dem Ver -
storbenei « einige Worte zu «vidmen , »vurde ebenfalls verboten . Die
Bergung des Sarges nun schien dem Todtengräber ctivaS zu lang -
sam zu gehen , denn er fuhr die Träger , die den Sarg vor der
Gruft niedergesetzt hatten , in forscher Weise »nit den Worten an :
Na , «vie lange dauert daS , immer vorwärts !

Wirkte schon das Verbot des Singens in anbetracht des Um -
standes , daß bei Beerdigungen sogenannter Ordnnngsstützen ent -
sprechenden Vereinen das Singen erlaubt ist , verblüffend , so verletzte
das Auftreten des Todtengräbers derart , daß sich der Univille über
diese Pietätlosigkeit bei den Umstehenden in nicht «»ißznverstehender
Weise bemerkbar machte .

Die Pietätlosigkeit deS TodtengräberS zeigte sich übrigens kurz
darauf wieder bei Beerdigung eines Kindes , indem derselbe duldete ,
daß einer seiner Gehilfen in Anwesenheit der Leidtragenden beim
Zuschaufeln des Grabes eine Zigarre rauchte . Ferner ist erivähnens -
«verth . daß Hunde « vährend der Beerdigung frei anf den « Kirchhof
herum laufen dursten ; während die ? doch auf jeden , andern Kirchhof
verboten ist .

ländliche Patrioten Spaß verstehen . Der „ Anzeiger
für das Havelland " berichtet : Eine recht unliebsame Ueberraschnng
«vurde de » Musikern zu theil , welche am Sonnabend bei einer vom
Kriegerverein zu Staaken veranstalteten Festlichkeit znin
Tanz aufspielten . Das Bergnügungskomitee beauftragte die
Musikanten , bei der Polonaise den sogenannten „Mllsikerstreik " aus -
zuführen , »velcher darin besteht , daß , »venn die Paare im vollsten
Tanze sind , die Spieler auf einmal erklären , unter den jetzige » Ver -
Hältnissen nicht weiter spielen zu »vollen , » md einer nach dem
andern daS Orchester verläßt , so daß der Dirigent schließlich



allein dasteht und muthig seinen Taktstock weiterschwingt , erst
durch das Schweige » der Musik aufmerksam wird und sich ver -
« vuuderl nach seiner Kapelle umsieht . Um nun dieser unliebsamen
Situation abzuhelfen , tritt ein Mitglied des Vergniigungskouiitee ' s
mit einem Leierkasten auf das Orchester , aber anstatt der Töne
bringt� das Instrument hübsche Kotillouorden zc. hervor , die zur
Vortheilung gelangen . Als nun die Musikanten diesen Scherz nach
der getroffene » Verabredung ausführen wollten , und der erste mit
seinem Instrument unter dem Arm sich dem Ausgang des Lokals
näherte , wurde er hier von einigen Mitgliedern des Vereins , welche
von der Verabredung keine Ahnung hatten , mit den Worte »
empfangen : „ Was . Ihr wollt nicht weiterspielen , habt doch bezahlt
gekriegt . " und mit F ä u st e n bearbeitet . Andere Mitglieder
wollten nun den Kameraden nicht »achstehen ; sie » ahme » die nun
folgenden Musiker in Empfang und prügelten sie nach
H e r z e n s l u st durch , so daß eine große Rauferei ent -
stand , wobei die Instrumente links und rechts im Saal herum «
flogen . Als sich endlich der Jrrthum aufgeklärt hatte , ivetgerlen
sich die Musikanten alles Ernstes , tveiterznspielen , und wollten sich
nach Hause begebe ». Erst durch gütiges Zureden begaben sie sich
mit ihren zerschnndenen Gesichtern wieder auf ihre Plätze .

Des Räthsels Lösung . Am Sonntag den IS . September
dürfen die Geschäftsleute i » Spandau den ganzen Nachmittag
bis Dunkelwerden ihre Läden offenhalten . Die polizeiliche Ver -
sügung hat in der dortigen Handelswelt baß Verwunderung erregt ,
da sich niemand solche Konlanz zu erklären vermochte . Wie sich
nunmehr herausgestellt hat , ist der Grund hierfür in der am Tage
zuvor statthabenden Entlassung der Reserve » zu suchen . Denselben
soll Gelegenheit gegeben werde » , Einkäufe für ihre Rückkehr ins
bürgerliche Leben zu macheu . Neber diese polizeiliche Aufmerksamkeit
den entlassenen Soldaten gegenüber sind die Geschäftsleute allerdings
nicht böse . Ob diese Durchbrechung der Sonntagsruhe aber erforder -
lich war und ob die Reservistc » nicht vor oder nach ihrer erfolgten
Entlassung sich ihre Reservestöcke oder dergleichen hälten besorgen
könne » , darüber sind die Ansichten verschieden .

Karbolisirteö Fleisch . In Eberswalde wurde mehreren
dortigen Schlächtern eines Tages von ihren Kunden das am Morgen
verkaufte , theilweise schon gekochte oder gebratene Fleisch zurückgebracht ,
weil es so stark nach Karbol roch , daß es völlig ungenießbar war .
Da den Meistern dieser Zustand des Fleisches ein Räthsel war , ließen
sie daffelbe sowie auch solches von Kälbern und Schweinen aus
ihrem Laden vom Kreisthierarzt untersuchen , welcher den Karbol -
geruch sowie die Gesnndheitsschädlichkeit ebenfalls feststellte und
daraufhin ermittelte , daß die Thiere , von denen das beanstandete
Fleisch herrührte , einige Tage vorher in den fahrlässigerweise stark
mit Karbol desinfizirten Ställen des Eberswalder Schlachthofes ge-
standen hatten . Der strenge Geruch der Karbolsäure — der besonders
auch sehr lähmend auf die Kopfnerven des Mensche » wirkt — hatte
sich dem Fleische mitgelheilt , war daran haften geblieben und hatte
so dasselbe ungenießbar gemacht . Den Schaden , welchen die Schlächter
hierdurch erlitten haben , soll ihnen die Schlachthof - Verwaltung er -
fetzen , und sie glauben die bereits in die Wege geleitete Klage um
so eher zu gewinnen , als auch schon der EisenbahnfiskuS in mehrere »
Fälle », m denen Fleisch durch zu stark desiufizirte Eisenbahn - TranS -
portwagen » ngenießbar geworveu war , zum Ersatz des Schadens
verurtheilt worden ist .

Gevichfcs
Die Thätigkcit des AiutöporstcherS in Zehleudorf wurde

gestern in einer Verhandlung beim Slmtsgericht II , Zinuner 33 ,
in Moabit gekennzeichnet . Die Mitglieder des Skatklubs
Solidarität und der Gastwirth Dar m a n n in Zehlendors
hatten ein Strafmandat über 5 M. oder 2 Tage Haft bezw . 15 M.
oder 5 Tage Haft erhalten , weil der Klub über die Polizeistunde hinaus
in dem Dormnnn ' schen Lokal verweilt hatte . Ein gleiches Strafmandat
hatten wegen derselben Beschnldiguiig die Mitglieder des Gesang¬
vereins „ Echo " erhalten , ebenso der Wirth Dormann . Da es sich
aber , wie den recherchirenden Beamten gleich an dem betreffenden
Abend nachgewiesen worden war , lediglich uni geschlossene
Gesellschaften Handelke , die Gäste nicht zugelassen hatte », s o
beantragte der A in t S a n w a l t s e l b st die Frei¬
sprechung s ä m m t l i ch e r Angeklagten . Der Vertheidiger
des Angeklagten Dormann Dr . Moller , ging jedoch über den Antrag
des Amtsauwnlts hinaus und beantragte die Kosten der Ver -
theidigung und die nolhwendigen Auslagen der Angeklagten
dem Gendarmen Karge und dem Amtsdiener
Mann aufzuerlegen , weil die Anzeigen frivol er -
stattet feien ; frivol nannte der Rechtsanwalt das Vorgehen der
Beamten deshalb , weil in gleicher Sache am 8. Juli vom Gericht
auf Freisprechung erkannt worden war und die beiden Beamten
dennoch wieder eine solche unzulässige Anzeige erstatteten .
Zum mindesten seien aber dieKostendcrStaatskasse aufzuerlegen . Diesem
Antrage schloß sich namens deranderen derangeklagleGenoffeBachmann
an . Der Gerichtshof erkannt « ohne Begründung dahin , daß die
Angeklagten freizusprechen und die Kosten der Verlheidigung
sowie die Erstattung der nothwendigen Auslagen der Angeklagte »
der Staatskasse aufzuerlegen seien .

Wie man gegen Arbeiter Recht spricht . Eigenartige Straf -
schärfungsgründe sind bei der Bcrurtheiliing der Maurer Hermann
Wolfs , Franz Gomoll und Paul Pohland zur Auwendung
gelangt . Die genannten drei standen heute vor der ersten Ferien -
strafkammer am Landgericht II , um ihre Berufung gegen ein Urtheil
des Schöffengerichts am Amtsgericht II zu vertreten , durch
welches Wolfs zu sechs Monaten , Gomoll zu
einem Jahre und Pohland zu einem Jahre
und sechS Monaten Gefängniß sowie zur sofortigen
Verhaftung verurtheilt worden war . Die Angeklagten haben im

vorigen Sommer auf einem Bau der Schöneberger Schloßbrauerei

fiearbeitet. Auf diesen» Bau hatte vorher eine Arbeitseinstellung
tattgefunden , die aber nicht von lauger Dauer war , denn die bau -

ausführende Firma Held u. Franke bewilligte den geforderten Lohn -
sah . Drei Wochen nach Beendigung des Ausstandes wurden die

Angeklagt « ! , die früher »och nicht hier gearbeitet , nach dein Bau
berufen . Am 13. Juli v. I . entstand nun auf dem Bau eine

Schlägerei , bei welcher die Maurer B i e r w a g e n und Schneider
— erstercr in besonderem Maße — durchgeprügelt »vurden . Beide

haben einige unerhebliche Verletzungen davongetragen . Bei dieser
Schlägerei sollen sich nun die Augeklagten hervorragend betheiligt und

Pohland soll sogar mit einem Spalenstiel drein gehauen haben . Obwohl die

Angeklagten ihre Schuld bestritten , so nahm das Schöffengericht die -

selbe doch für erwiesen an und hob bei der Urlheilsverkündung als

Strafschärfilngsgrund hervor , daß es sich hier augenscheinlich um
«inen Art der Rache handele . Bierwagen habe dafür gezüchtigt
werden sollen , daß sich derselbe an dem Ausstande nicht belheiligt
und auch trotz ergangener Aufforderung zur Unterstützung Ader
Streikenden nichts beigetragen habe . Ein solcher Terrorismus

»lüffe streng geahndet »Verden . Die Verurtheilten legten Berufung ein und

erschiene » gestern unter dem Beistande eines Vertheidigers , des Rechts -
anivalts Herzfeld vor der Berufuiigsiustanz . Die Belastungs -

ze »lge » blieben jedoch bei ihren Aussagen erster Instanz und von
den Entlastungszengeii » vurden zivei der ivichtigsten nicht vereidigt ,
weil sie dem Gerichtshöfe als der Mitthäterschaft verdächtig er -

schienen, wozu »vohl auch der Umstand ei » »venig beigetragen haben

mag . daß sie verrietheu , sie hätten dem Pohland den Vertheidiger

gestellt , um dessen Freisprechung zu erwirken . Rechtsainvalt

fi e r z s e l d bestritt ganz entschiede » die Schuld der Angeklagten ,
ei Pohland beantragte er bedingungslose Freisprechung , bei

Wolfs und Gomoll aber zmn miiidestcn ein non liguot . Für
den Fall aber , daß sich der Gerichtshof seiner Ueberzeugiiiig von der

Nichtschuld der Angeklagten nicht anschließen wolle , beantrage er

eine ganz erhebliche Herabsetzung der Strafen . Es liege nur eine

einsache und gar nicht einmal erhebliche Schlägerei vor .

Kein Gerichtshof » vürde daran gedacht haben .

derartige hohe Strafen fe st zu setzen , wären es

Nicht zufällig Arbeiter g e w e s e n . d ie - w i e d er u n»

zufällig — vorher einen Streik hatten . Der Ge -

richtshof hielt zivar die Schuld der Angeklagten für erwiesen , hielt
auch den vom ersten Richter gefundeue » Strafschärfungsgrund für
zutreffend . Indessen »vurde die Straf « bei Gomoll und Pohland
nm je sechs Monate herabgesetzt� so daß Wolfs und Gomoll
je sechs Monate , Pohland dagegen nur ein Jahr zu
verbüßen haben . Bei Wolff blieb die Strafe bestehen . Bezüglich
des Pohland »vurde der Hastbefehl aufgehoben ui »d die Haftentlassung
angeordnet .

Ein Prozeß wegen Bigamie wurde vor der ersten Ferien -
Strafkammer au » Landgericht verhandelt . Der Maschinenfabrikant
Otto Rudolph Ritsch ans Berlin , der im Hause Ansbacherstr . 16
seine Privatwohuung , i » der Königgrätzerftraße aber seine Fabrik
hat , »var mit seiner zweite » Frau . Emilie , geb . Grün , »vegen
Bigamie angeklagt , , nährend die erste Fra » Marie , geb . Rebegu ,
als Zeugin geladen »»mr. Der 65 jährige Angeklagte soll
am 27 . Dezember 1894 mit der im Jahre 1869 geborenen
bis dahin unverehelichten Emilie Grün eine neue Ehe ein -
gegangen sein , ohne daß seine frühere Ehe i » legaler
Weise gelöst »var und die Angeklagte zu II soll in diese Eheschließung
gewilligt haben , obwohl sie wußte , daß die frühere Ehe des Rilsch
noch zu recht bestand . Die zweite Ehe ist in Schäferhaide geschlossen
worden , einer Ortschaft , welche in » Bezirke des Landgerichts Grau -
denz' liegt . Die Sache ist zunächst bei diesem Landgericht anhängig
gemacht ivorden , die Augeklagten haben auch darum gebeten , daß
die Hauplverhandluiig dort stattfinden möchte , die beiden Land -
gerichte haben sich aber dahin verständigt , daß die Sache hier ver -
handelt »verde , »vcil beide Angeklagte im Bezirke des Landgerichts II
ldie ? ln ? bacherstraße gehört zu Charloltenburg ) »vohnen . Die Heiraths «
Geschichte des Herrn Ritsch trägt ein stark romanhastes Kolorit .
Derselbe erklärt , daß er als junger Mann nach Amerika aus -
gewandert sei und sich in New- Iork niedergelassen habe . Dort habe
er ein Verhältniß mit der Marie Rebegu anknüpfen »vollen »i »d um
leichter zu sei »«»» Ziele zu gelangen , sei er auf den Rath seiner
Freunde mit dein Mädchen zum Prediger seiner Gemeinde gegangen ,
der erst ihn und dann die angebliche Braut gefragt habe , ob sie
einander heirathen »vollteu , und als diese Frage bejaht war , gesagt
habe : „ Nun seid Ihr Mann und Frau !" Das sei am 18. Mai
1865 geschehen . Es fei ihm mit der Ehe absolut
nicht ernst gewesen . Später habe » nan ihm auch versichert .
daß eine solche Ehe nicht giltig sei , iveshalb er die Sache stets so
aufgefaßt habe , alS lebe er im Konkubinat . Er sei bann wieder
nach Berlin zurückgekehrt , habe aber seine angebliche Frau bei sich
behalten , lediglich aus Liebe zu den Kindern . Das Zusammenleben
sei keineswegs ei » glückliches gewesen , aber der Kinder halber habe
er ausgehalten , bis daS letzte derselben verheirathet »var . Nunmehr
habe er geglaubt , aller Vervflichtiingen ledig zu sein . Er habe jetzt
die Ehe als ungiltig erklären lassen »vollen , um eine neue ein -

zugehen , sein Anivalt habe ihn aber belehrt , daß , ehe ein solcher
Schritt Erfolg verspreche , der Trauschein anS Amerika beschafft
»verde »» müsse . In seinem Austrage habe sich sein Anwalt an eine
respektable NeiwIorker Advokatur gewandt , der es aber nicht
möglich geivesen sei , den Trauschein zu beschaffen . Im vorliegenden
Falle habe ein Tischler T ö l ck e , der von der Gemeinde als
Reverent bestellt worden war , die Eh « geschlossen — aber
derartige Ehen würde » nur geduldet . Sie genießen zivar
einen privatrechtlichen Schutz , aber keinen kriminellen Schutz .
Nun werde aber bestritten , daß der betreffende Geistliche , der die Ehe
des Angeklagten schloß , dazu autorisirt war . es »verde ferner be -
stritten , daß dessen Eintragungen rechtSgiltig wäre », , und endlich ,
daß überhaupt Eintragungen erfolgt feien . Nach allen diesen Rich -
tuugen hin »verde Beweiserhebung beantragt . Vorsitzender : Auch
eine nichtgiltige Ehe muß bei uns erst durch Richterspruch gelöst
»verde »» ! — Verth . : Es »var gar keine Ehe ! — Nach langer Be -

rathnng pnblizirt der Gerichtshof : Es handelt sich hier um die

Benrtheilung bestimmter Rechtsfragen , nicht darum , ob die
in Amerika geschlossene Ehe dort gillig ist oder nicht ,
sondern darum , da die zweite Ehe hier geschlossen worden ist , diese
in Amerika geschlossene Ehe nach unseren Rechtsbegriffen giltig
ist oder nicht . Das Gericht hat daher beschloffen , nur von den ,
Gesetze vom 1. Juli I8SS Einsicht zu nehmen , alle »veitergehende »
Anträge aber abzulehnen . — Es soll nun ei » Exemplar des an -

gezogenen New - Dorker Eheschließungs - Gesetzes herbergeschafft »verde »

zu »» Studi » » » für die Richter . Bis dahin »vurde die Erledigung der
Sache ausgesetzt .

Wenn man an Arbeitskräfte » sparen will . Eine Bierreise ,
die etwas jäh beendet »vorde » ist , hat den , jugendlichen Arbeits -
burschen Wilhelm Berne rt , der gestern vor dem Schöffengericht
z » erscheinen hatte , eine Anklage »vege » Diebstahls eingebracht . Der
Junge hat sich eines groben VertrauensbrncheS schuldig ge -
macht . Sein Unternehmer , bei dem er erst >ve »ige Wochen
in Beschäftigung »var , glaubte es » vagen zu dürfen , ihn
mit der Einlösung eines fällig gewordenen Wechsels im Be -
trage von 600 M. betrauen zu dürfen . Der Angeklagte kam nicht
zurück und es konnte leicht festgestellt »verde », daß der Wechsel nicht
eingelöst »vorde » »var . Ain nächsten Tage wurde der Junge in
einer Schankwirthschaft in Rixdorf aufgegriffen , es konnte ihm
aber » nr » och die Summe von 180 9JI . abgenomme »
werden . Den ganzen Rest hatte er in einem Tage verjubelt . Er
behauptet , daß er auf dem Wege zu dein Inhaber des
Wechsels auf dein Spittelmarkt einen jungen Menschen
getroffen und diese »» gesprächsweise verrathen habe , daß er 600 M.
bei sich trage . Den Einflüsterungen des jungen Mannes folgend .
habe er sich bereit erklärt , das Geld zu behalten und sich dainit
einen vergnügte » Tag zu machen . Beide hätte » sich zilnächst neue
Hemden und Stiesel gekauft » nd dann habe eine ausgedehnte
Bierreise begonnen , deren einzelne Stadien der Angeklagte nicht
zu schildern vermochte . Schließlich sei er wohl schnöde von seinem
Begleiter verlassen »vorden , denn als er ain nächsten Morgen zur
Bestniiung gekommen , habe er erkannt , daß er im Freie » genächtigt
habe . Sein Begleiter und mit ihm der Rest des Geldes sei ver -
schivnnde » geivesen . Der Gerichtshof »var nicht in der Lage .
die Nichtigkeit dieser Angabe » prüfen zu können . Der Staatsanwalt
beantragte vier Monat « Gefängniß , der Gerichtshof hielt aber de »
Vertrauensbruch für «inen so großen , daß er auf sechs Monat «
Gefängniß erkannte . Wann »verde » endlich die Geschäfts -
inhaber aufhören , jugendliche Personen , die über ihr Thun und

Lassen selten volle Rechenschaft geben können , mit derartigen be -
denklichen Kommissionen zu betrauen ? Wie mancher ariuer Junge
»nag auf solche Weise schon das Opfer einer arglistige » Versührung
geworden sei »!

Während des Manrerstreiks in Leipzig tras der Maurer
Ernst Emil G o l d h a r d t in einem Produktenlaoen in Neuschleußig
mit den » Italiener Z. zusammen und suchte ihn in friedlicher Weise
Vorhaltungen zu machen , daß er die streikenden Ma» lrer mit unter -
drücken solle . Aergerlich darüber , daß Z. seine Rede nicht versta >»d,
versetzte ihn G. als er de » Laden verließ einen Schlag mit der
Faust ins Gesicht , daß die Nase blutete . Wegen Körper -
Verletzung verurtheilte das Landgericht Leipzig Goldhardt >»»ter
Anrechnung von drei Wochen der Untersuchlingshast zu drei
Monaten Gefängniß .

Nanniburg . Der Korbmacher Nlbin Peter in Zeitz hatte
dort auf einen » geschlossenen Korbmacherballe für die streikenden
Hafenarbeiter gesammelt und sich dazu die Liste von dem Kasstrer
des Gewerkschaftskartells . Tischler Hermann Renner geholt . Beide
verurtheilt « da ? Schöffengericht wegen öffentliche » Kollektirens
zn je 15 Mark Strafe »»nd begründete das Schöffengericht die
Oeffentlichkeit der Sammlung damit , daß die Listen vom Berliner
Gewerkschaftskartell ausgegeben worden »varen » nd daS Unleruehme »
der Sammlung eine » außerordentlich großen Umfang
gehabt habe . Das Landgericht Naumburg hob das Urlheil auf und
erkannte aus Freisprechung , »veil durch die Schöffengerichts «
Begründung in den Straffall „ Dinge hineingetragen
» vorden seien , die den Gegenstand der Anklage
weder bilden , noch überhaupt bilden konnten " .

AnS Posen »vird vom gestrigen Tage berichtet : Der Prozeß
gegen den früheren Reichstags - Abgeordneten Dr . v. Skarzynski

wegen Beleidigung des preußische » StaatsministeriumS . begangen in

einer Broschüre , hat heute vor der zweiten Ferienstraftainmer be -

gönnen . Den Vorsitz führt Landgerichtsdirektor Rämisch , die Staats -

anwaltschaft vertritt Staatsanwalt Bürkle . Der Angeklagte , der

sich selbst vertheidigt , bestreitet , schuldig zu sein .
Das Urtheil lautete auf 300 M. Geldstrafe , Traguug der Koste »

und außerdem »vurde auf Publikation des Urlheils in einer Reihe

Poseuer und Berliner Blätter erkannt .

VersÄmmIttttgen .
Die Bauarbeiter der Zahlstelle Rixdorf - Britz hielten

am 22 . August im Vereinslokal Herinaniistr . 199 ihre regelmäßige

Mitgliederversammlung ab . Die Abrechnung vom Sliftnngsfest er -

gab eine » Ueberschuß von 34,80 M. , »velcher durch Antrag des

Kollegen G e n tz s ch der Ortsverwaltung überwicse » wurde .

Ebenso ist beschlossen , ei » Spind zur Aufbewahrung der

Utensilien für de » erste » Vevollmächligten und das Ar -

beiterrecht von Arthur Stadthagen , »velches den Mitglieder »

zur Verfügung gestellt »verde », soll , anzuschaffen . Weiter forderte
der Vorsitzende die Aiiivesende » auf , Mißstände auf Baute » sofort
dein Vertrauensmann anzuzeigen , der dieses dem Obmann des

Gewerkschaftskariells überweist , dainit die Mißstände »vegen Abhilfe
derselbe » zur Veröffentlichung gelangen . Auch gab derselbe bekannt ,

daß i » der nächste » Mitgliederversammlung ei » tüchtiger Referent
einen »viffenschaftlichen Vortrag halten »vird , und forderte die Mit -

glieder auf zu agiliren und zahlreich zu erscheine ».

Die R,iiwort des PolizeiptäfidinrnS auf die Eingabe der

Berliner Droschkenkutscher betreffend die Sonniagsrnhe in »

Droschkenfnhrgrtverbe stand in der öffentlichen Versainmlnng der

Droschkenkutscher , »velche am 27. August im „ Kösliner Hof " tagte ,

zur Verhandlung . Die betroffende Antwort hat folgenden Wortlaut :
Berlin , de » 28. Juli 1897 . Auf die Eingabe vom 20. d. M.

»vird Ew . Wohlgebore » ergebenst erwidert , daß die Beslinniniiigen
über die Sonntagsruhe im Gewerbebetriebe durch ilteichsgesetz ge -
regelt sind ( vergl . Z 105 » ff. Reichs - Gcwerbe - Ordnttng ) . Nach § Ivbe

Reichs - Geiverbe - Ordnung unterliegt das Verkehrsgewerbo diese »

Bestim , nungen nicht . Be » dieser Sachlage erscheint es anSg - schlossen .
im Wege der Polizeiverordnung die Sonntagsruhe der Droschken «
kutscher zu regeln . E»v. Wohlgeboren muß es deshalb über -

lassen bleibe », Anträge der vorliegenden Art an die gesetzgebenden
Körperschafte » des Reichs zu richten . Königliches Polizeipräsidium ,
Ablheilung I . Friedheim .

Kranz , »velcher über die Angelegenheit referirte , war der

Meinung , daß die Berliner Droschkenkutscher alle Ursßche
hätte » , de » Fingerzeig der Polizeibehörde zu befolgen lind

sich n»it einer entsprechenden Petition a » den Reichstag zu
wendei ». Wie die Verhältnisse für die Droschken an Sonn - „ nd

Feiertage » beute liegen , erhelle ans einer Statistik , laut »velcher an
den beiden Pfingsltageii »nit den Berliner Verkehrsmittel » ( Omnibusse ,

Pferde - , Dampf - und elektrische Bahnen , Stadt - » nd Ring -
bahn ) 2442 613 Personen befördert »vorden sind . WaS da für
die Droschken übrig bleibe , sei herzlich »venig . I » anderen

Städte » feien allerdings andere Verhällnisse . Da gehöre ein Sonn -

und Feiertag noch zu de » hauptsächlichsten Geschäftstagen . Um

also die Fuhrherren nicht zu schädigen , hätten die Kutscher nicht un -

bedingte Sonntagsruhe , sondern eine » Ruhetag in der Woche zu ver -

lange », welcher Ruhetag in bestimmte » Abständen aiif «inen Sonntag

zu fallen habe . Nach Schluß einer zustimmenden Debatte wurde

nachstehende Resolution eiiisttnimig angenommen :
„ Die Versammlung beaustragt die am 12. April d. I . in der

Norddeutschen Brauerei gewählte Kominission , eine Petition an de »

Reichstag anszuarbeiten dahingehend , daß fiir die Angestellten in » Ver -

kehrsgewerbe , insbesondere für die Droschkenkutscher , durch geiverbliche
Regelung ein freier Tag festgesetzt »verde , wie di «S für andere Ar -

beiterkategorien schon längst durch die Gewerbe - Ordniing geschehen
ist, und diese Petition einer demnächst einzuberufend « » Versammlung
zur Beschlußfassung vorzulegen . Die Versammelten sind der Meiniing ,
daß es ohne Schädigung des Verkehrswesens sehr gut durchführbar
ist . daß durch Gesetzesbestimmung einem jeden Kutscher , »velcher im

öffentlichen Verkehrswesen beschäftigt ist , in jeder Woche ein freier
Tag gewährleistet wird . Die Versammelten nehmen in dieser Frage
denselben Standpunkt ein . »vi « s. Z. die Arbeitervertreter in , Reichs -

tage , ,vo >,ach in jeder dritten Woche der Sluhetag auf einen Sonntag
fallen muß . Die Droschkensuhrer Berlins erwarten von den Berufs¬

kollegen der anderen deutsche » Städte , daß sie ebenfalls diese » Weg

einschlagen und der dem Reichstage einzureichenden Petition sich voll
und ganz anschließen »verde ». "

Zum besten des Streikfonds veranstalten die Vertrauens «
männer am 15. Oktober in Keller ' s Festsälen , Koppenstr . 29 , eine

Festlichkeit .
Ttz - ater - „ nd v,ron >io >>ng « o» r » In Heul «, abend » « Uhr ,

Ackerilr . i »«: Sitzung .
Laiidsniannfchaet dir Achlichmtg » Heule , abend » «x Uhr ,

in geueiftein ' s F- stsälen , Alle Jakodstiage 75 : Versammlung .
Zriii >nlv «rdand dir Oandttar, » . Donn- rstag , den a. September , abend »

Uhr bei Babtel , Rosenthalerstr . «7 : vittglteder - versamnilung .

Briefkasten der Redaktion .
wir HUten , de» jede , «nsrage eine Shlffre (»reel Bn- Hsu>be » oder «In , Sah «

anzngebe », unter d«r die AuUnori «rlheilt werde » soll.
Die juristische Sprechstunde findet am Montag , Dienstag

und Sonnabend von k bis 7»/ , Uhr statt ! ! !

Zwei Wettende Nr . IS . Ein Fürstenthum Bückeburg gab e» nicht
und giebt cs nicht , wohl aber eine Grafschaft Bückeburg . Jetzt ist Bückeburg
die Hauptstadt des FürstcnthunlS Schaumburg - Lippe und liegt an der Etsen -
bahnlinie Hannover - Minden .

I . Rhetorik . Eine solche Schule existirt nicht . Auch einen Lehrer
lönnen »vir nicht empfehlen .

W. 8 . 460 . Im Adreßbuch finden Sie Handlungen von Ehinawaaren
verzeichnet .

Abonnent H. H. Deutsch - an , erllanische Schuhmaschinen - Gesellschaft
Frankfurt a. M. Lehrgeld ist nicht zu zahlen . Aber sür Wohnung , Be -
köstigung :c. haben Sie selbst zu sorgen .

A. R. 1,40 L. - 1,14 M. , 0,85 L. = 0,68 M.
H. S. , Grofs - Lichterfetde . Der Flächeniaum von Berlin beträgt

6400 Hektar , »vie groß der Flächeninhalt von Ltchterselde ist, wissen »vir nicht .
— R. Wendt , Jüterbog . Nach herrschender Ansicht des Obervcrlvaltnng - -
gerichts trifft die Polizeistunde auch Vereine , »venu solche von » Wirth bedient
»verde ». — R. Sch . Sie müssen sich an die betreffende Kasse, bei der Sie
ausgenonlinen sein »vollen , selbst »venden . — Adolf Schreiber . Schriftliche
Antwort ertheilen »vir nicht . Nach Ihrer Schilderung wäre eine Klage
ausfichtSlos . — Tch . 100 . Wenden Sie sich an den Maatstrat , Waisen -
dlrcMon . — C. P. , Weistensee . 1. Falls 235 Marken acklebt »varen , hat
die Wittwe einen Anspruch auf Rückerstattung der Hälfte der für ihren ver -
storbenen Mann geklebten Marken . 2. Sie stnd zur Zahlung verpflichtet .
DurchZiigerung »vürden die Kosten lediglich wachsen . — B. Rüdersdorf . Ja .

Steifer Finger . Der Ansprach scheint leider verjährt zu sein . Der
Vormund soll trotzdem den Unfall der landwirthschaftlichen Berussgenossen -
schast unter dem Himveis , daß erst später die schädlichen Folgen sich heraus -
gestellt haben , melden » md Unfallrente , sowie ärztliche freie Behandlung
begehren . — Luther . Eine koulante FenerversichcrungS - Gesellschaft fetlftlit
nicht in der von Ihnen beschriebenen Art . Seien Sie also froh , daß Sie
von dem Bertrage mit derselben loskommen . Od die Prolongattonsgcdtihr
von Ihnen ober von der Baseler Feuerverstchenings - Gesellschaft zu tragen
ist. hängt von den» uns unbekannten Wortlaut der Police ad. Sprechen
Sie gelegentlich in der juristischen Sprechstunde mit der Police vor .
— F. K. 490 . Die Wohnungen der Rechtsanwälte Dr . Herzfeld , Heine ,
Heineinann , Frendenthal , Reiche ersehen Sie auS den» Adrcszkalcndcr .
— Kuhnert , Krilnimestr . Nur »uit polizeilicher Genehmigung ist die Ab-
Haltung von und der Verkauf von Billcts zn öffentlichen Vergnügungen
in Pansen gestattet . In Ostelbien ist polizeiwidrige Lustbarkeit nicht erlaubt .
— F. H. 79 . Ja , es sei denn , der junge Mann »st nacknveislich verführt
worden . Und das kommt nicht vor . — Strolchikus I , R. B. 800 . Ja .
— Quast . Sie sind keineswegs zur Unterschrift verpflichtet . Eine all «
gemeine Bestimmung , nach der Fenerungsmaterialieii in Bodenräumen
nicht aufbewahrt werden dürfen , eristirt . »vie Sie mit recht annehmen ,
nicht . Wenn Ihrer Bermiethertn init Rücksicht aus besondere Fcnergefährlich -
keit eine polizeiliche Verfügung des von Ihnen beschriebenen Inhalts zn -
gegangen sein sollte , so hat die Vermietherin Ihnen Schaden « -
ersiitz für die Nichtvollbenntzung des Bodens zu leisten , kann
aber nicht ohne Schadensersatz das Begehr an Sie stellen .



• — <£. F . 100 und Alimente . Wegen Mimente fl !r außereheliche Kinder
ist seit dem April 1897, soweit es sich um ausgeNagte Alimente handelt ,
Lohndeschlagnahme zulässig . Jedoch muß dem Schuldner das zur Be -
streifung seines nothdürstigsten Unterhalts und zur Bestreitung des Unter -
Halts seiner Ehefrau , seiner ehelichen Kinder und sonstiger Verwandten , zu
deren Unterhalt er vcrpstichtet ist , Nothwendige belasten werden . —
St . N. 18 . Die verschiedenen Strafkammern und Schäffengerichts -
abtheilungen sind nicht nach der Verschiedenheit der Art der Delikte , sondern
nach dem Namen der Angeklagten gebildet . Die Verbrechen und Vergehen
wider die Sittlichkeit sind in den KZ 171 bis 184 des Strafgesetzbuchs näher
bezeichnet . — R. T. Zielbelmiftt . Das hängt vom Inhalt der betreffen -
den Statuten ab. — H. N. 010 . 1. Nein . Innerhalb drei Monaten .
2. Nein : nichts kann der Betreffende zurückverlangen . 3. Ja , daß er gewinnt ,
ist aber selten . 4. Ja . — W. L. 41 . Falls ste in Berlin geheirathet und
den Wohnsitz nach der Heirath genommen haben , leben Sie außer Güter -
gemeinfchafl . Die übrigen Fragen tragen Sie bester mündlich in der
Sprechstunde vor . — 91. 991. . Prinz Eugenstr . Unverständlich . Ist nicht
gezahlt , so ist der Betreffende nach dem Statut doch ausgeschieden . Krcdllirtc
die Kasse, so kann sie auch den Abzug machen . — M . ff . 40 . Nein .
— Markusstr . 14 . 1. Wenden ' . Sie sich an das deutsche Konsulat . 2. Mit
einigen Geldkosten ist die Antwort verbunden . 3. Nach zurückgelegtem
42. Lebensjahre . - T . Z. 1. Sie haften für die Kosten nicht . 2. Ja . -
Hl . 0 . 1. Nein . 2. Nein ; die Wittwe ist nur berechtigt , zum Avlaus des
auf das Sterbcauartal folgenden Halbjahres den Micthsvertrag zu kündigen .
— M . N. , Schwedcnstraste . Der frühere genügt . — 9t . W. 1. Das
hängt völlig vom Ermessen des betreffenden Amtsrichters ab. 2. Ja . —
H. 100 . Zur Versicherung der Scheiben sind Sie nicht verpstichtet . Jedoch
empfiehlt sich dieselbe , da Sie »ach Ihrem Vertrage für etwaige Beichädi -
gnngen der Fensterscheiben auszukommen haben . — H. G. LZ . Ob die
Mäuseplage «in Grund zum Recht auf Lösung des Vertrages und zur
Forderung von Schadensersatz ist, hängt nach der Ansicht des Richters davon

ab . ob die Plag « ohne Verschulden des MietherS entstanden und
ob sie nicht in leichter Weile zu beseitigen ist . Es läßt sich
deshalb im Boraus der Erfolg solcher Klage nicht bestimmen .

����Wittcrnii�Sstbrrsicht�tioiii�Sl�AuAust��v�
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« velter - Pr - gnose ftiv Mittwoch , den 1. September 18 » ? .

Etwas kühler , veränderlich , vorwiegend trübe mit Negensällen
und ziemlich frischen westlichen Winden .

Berliner Wetterb tirean .

BeimMtonakstVechsel empfehlen sich folgende

Partei - Speditionen :
Hvrlln vierter Wahlkreis O. : Robert Wenzels , Frucht¬

straße 30, Hof I. - 8 « . : Fritz Thiel , Skalitzerstr . 35 v. pari . -
Sechster Wahlkreis ( Moabit ) : Karl Anders , Salzwedeler -
straße 8, pari , im Laden . - Wedding und Oranlenbnrger
Torstadt : Emil Stolzenburg , Wiesenstrabe 14. - « esnnd -
brannen : Wilhelm Guß mann , Grünthalerstr . 64. - Bosen -
thaler Vorstadt und Schttnhanser Vorstadt : Karl
Mars , Kastanien - Allee 95/96 . — Charlottenbnrg : Gustav
Scharnberg , Pestalozzistr . 34, Onergev . pari . — Dentsch - Wilmers¬
dorf : grau K übler , Sigmaringenstr . 34 und Frau He in - mann ,
Sigmarliigenstr . 35. ( Hier ist auch die „Brandenburgische Volls - Zeituug " zu
erhakten . ) — Blmdorf : Ostermann , Jägerstr . 70, II . — Schönc -
berg : Wilhelm Bttutttler , Belzigerstr . 59, Seitenflügel part . —
Johannisthal - Vleder - nnd Ober - Schtinewelde : Otto

John , Ober - Schönewcide , Siemensstraße 7, Zigarrengeschäft . Annahme -
stellen : Nieder - Schöneweide : Karl Weber , Zigarrengeschäft . Joharuits
thal : Senft leben , Restaurateur . - Vrledenan - SteSteglitz : H.

Bestellungen nehmen entgegen in
und Fr . Schellhase , Ahorn -

Bernsee , Kirch Praße 15 in Friedenau .
Steglitz : H. Mohr , Düppelstraße 8,
straße 15a. .

Außerdem Ist sämmtllche Parteiliteratur , sowie alle wlffeuschastlichen
Werke dort zu haben . 9liich werden Jnsernte für den „ BortuärtS "
entgegen genommen .

Um g v n tt u e Angabe der Adresse wird

dvingend gebeten .

ftür den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

�hrntev .
Mittwoch , den 1. Sept .

RciieS kgl . Operntheater ( Kroll ) .
Carmen . Anfang T/t Uhr .

SchanfptelhauS . Wallensteins Tod .
Anfang 7»/ , Uhr .

Deutsches . Die Wever . Anfang
7- / , Uhr .

Berliner . König Heinrich . Anfang
T/ , Uhr .

Lesflng . Alu Seid . DaS zweite
Gesicht .

NencS . Der Stellvertreter . Anfang
T/t Uhr .

Unter de » Linden . Boccaccio . Auf .
7y, Uhr .

Schiller . Die Geschwister . Hieraus :
Elavtgo . Anfang 8 Uhr .

Luise » . Geschwister Fiebig . Anfang
8 Uhr .

Friedrich . Wilhelmstädiischcs .
Das vierte Gebot .

Ostend . Unsere Reichspost . Anfang
8 Uhr .

Aleranderplah . Verbotene Früchte .
Hieraus : Eine tolle Prinzetz .
Anfang 8 Uhr .

Belle - 9tlltance . Spezialitäten . Ans.
6 Uhr .

Apollo . BenuS auf Erden . Anfang
8 Uhr .

Passage - Panoptikum . Eine Kri -
uiinalgeschtchte . — Ein Jahr -
hundert der Mode .

Ilnsmis
Tanbenstrassc 48 —40 .
Naturkundl . Ausstellung tägl .

geöf &et von 10 Uhr vormittags
ab , Eintritt 50 Pf . — Wissensohaftl .
Theater abends 8 Uhr .

Ostend - Theater .
Gr . Franlfnrterstr . 132. Dir . « . Weis, .

Vorletzte Woche ! Vorletzte Woche !
Zum 40. Male :

Unsere Reichspost .
Volksstück mit Gesang in 4 Akten
von R. Kneisel . Musik von C. Schüler -

Anfang 8 Uhr .

pAZssge- ksnoplieum .
Indisches

Dorf

Apollo - Theater
und Ronzert - Garten .

Friedrichstr . L1S . Dir . J . « Nlok .

kröWilgherWinter - TiiW.
Vollständig

neues Programm .
Iv vekuts .

Kaffenerössnmig 6>/zUhr . Ans. 7»/ , Uhr .
Entrce 1 Mark .

( Wallner - Theater ) .
Mittwoch , avendö 8 Uhr : Die Ge >

fchwtster . Hieraus : fflavigo .
Donnerstag , abends S Uhr : Papa

Nttsche .
Freitag , abcndS S Uhr : Die Sc -

ichwister . Hierauf : fflavigo .

Lnisen - Theater
34 . Rcichcnbcrgerstraste 34 .

Mittwoch , den 1. September ,
abends 8 Uhr : Zum 2. Male :

Geschwister Fiebig .
Modernes Volksstück in 3 Akten

von OScarWagner und Hugo
Haßkerl .

Mustk von YrttzKraufe .
Preise ber PlStze :

ProSceniumsloge 5 M. , Orchester�
löge 4 M. , Parquetloge 3M. , Orchester -
Fauteuil 3M. , Parquct - Fauteuil 2 M. ,
Mittelrang - Fautenil 2 M„ I. Parquet ,
I . Rang Fauteuil IM ) M. , I. Rang
Sperrsitz 1,50 M. , II . Parquet und
I. Rang Balkon 1 M. , Tribüne 75 Pf .

Central - Theater
Alte Jakobstr . 30 .

Direktion Richard Schultz .
Sonnabend , den 4. Septeniber 1897 :

Emil Thomas a. G.
Zum ersten Male :

Novität ! Novität !

Berliner Fahrten .
Burleske Ausstattungsposse mit Gesang
und Tanz in 6 Bildern von Julius
Freund und Wilhelm Mannstädt .

Mrsik von Jul . Etnödöhofer .
Vorverkauf stndet an der Tageskasse

des Central - Thcatcrs von Mittwoch ,
den 1. September ab von 10 —2 Uhr
statt .

V. Hoack ' s Theater
Brnnnen - Strasse 16 .
Täglich : Theater - «. SPezinlitäten -

Borstellnng .
X - Strahlen .

Schwank in 1 Akt von E. Felsch .

Der Walzerköuig .
Posse in 1 Akt von M ä tz s ch.

Großer Erfolg ! Großer Erfolg !

Rosen ans dem Siide ».
Original - Burleske mit Gesang von

_ W. G c r t cke.
AM " Jeden Sonntag . Montag ,

Dienstag und Donnerstag :
im Saal : € irosser Kall .

Raufmann ' s Variete
Direktion &. n. D. Herrenkeid .
Nur J » - /f - » ß Auf -

nooh Um füh -
rungen des während des
ganzen Sommers fast an
jedem Abend ausverkauften
u. mit Beifall überschütteten
grossen Zug - und Kassen -

stüokes des

I. Original-Budapester
Possen - u . Operetten -

Theaters
_zum 96. Male ; " WssZ

„ Himmel auf Erden ! '
Sonnabend , 4. September :

Zum Besten der

Ueberschwemmten
zum 100. nnd letzten Male :
„ Himmel anf Kpden " .

„ In flngrnntls " .
Sonntag , den 5. Sept . 1897 :
Oeffentl . Generalprobe von

„ Ein Abend im Wintergarten "
und „ Im Atelier " ( bei ge¬
wöhnlichen Kassenpreisen . )
Bontag , 6 . September
Eröilnacg der Haupt - Saison

und Premiäre von
„ Ein Abpnd im Wintergarten "

und Im „Atelier1 .

mit dem bedeu¬
tendsten Fuss¬
ball - Künstler

der Welt

Honng Toon .

Vorst . 12, 6, 7
und 9 Uhr .

Älcazar
' B1

DreSdcncrstraße 52/53 ( Eltp - Passage )
Annenstraße 42/43 .

Direktion 8t t ch a t b Winkle » .
Sonnabend , den 4. September 1897 :
Gr . ffrSffnungs - Porstellung zum

besten der tteberschtvemmtcn .
Novität ! Zum I. Male : Novität !

Die Rose » ans dem Süden .
Große Auöstattungöpoffe mit Gesang

und Tanz in 1 Alt .
Borher :

Neu ! Vermischtes . Neu !
Posse mit Gesang in 1 Akt.

Auftreten eines durchweg neuen
Künstler - und Spezialitäten - Personals

I. Ranges .
Anfang 8 Uhr . Entree 30 Pf .

am Castan ' s

Panopticnm .
Friedrichstr . 165.

mirenwelb
die grösste Sehenswürdig¬
keit des ablaufenden Jahr¬
hunderts ist wieder da ! ! !
Up . . I Italienische Kapelle
nCU • des Maestro Liberti ,

6 Herren , 2 Damen .

Viktoria - Brauerei
lititzow • Strasse 111/119

nahe Potsdamer Platz .
svarten resp . Saal ) !

TUgllch :

Stettiner Sänger
( Meysel , Pietro ,
Britto » , Steidl ,

Krone , Röhl ,
Schneider

und Schräder . )

I

Zum Schluß :

Strampelbrttder .
Ensemble von Meysel .

Anfang 8 Uhr . Entree SO Pf .
Blllets k 40 Pf . und Famtlien -
Billets k 1 M. nur im Vorverkauf .

( Siehe Plakate . )
Donnerstag , den 2. Sep -

Pest »tembcr ( am Sedantag ) :
Einmalig ,SolrOe .

führimg
von „

ge Auf -
4i

Achtung ! Maurer . Achtung !

Donnerstag , den S . Teptember , abends 8 ' �, Uhr , in Cohn ' s Festsälen »
Benthstraste SS :

Grohe öffentliche Bersammlnng der Mnnrer
Berlins nnd Umgegend .

Tagesordnung : t . Die nächsten Aufgaben der Geweekschafte » im Bangewerbe . 2. Diskussion .
3. Bericht über unsere jetzige Löhnbetveaung . 4. Verschiedenes .

. . . . .iches Erschein
'

Zahlreiches und pünktliches Erscheine » Ist erforderlich . vle Lohnkoiiimlsslon .

Bekauntmachttng .
Außer den in » nserm Aufruf angegebenen Stellen werden Gelber für

die durch Unwetter Geschädigten Deutschlands auch noch bei sämmtltchen
ReickSbaukanstalten und den RcichSpostanstalten ( Postämtern , Pvstngenturcn
und Posthtlfsstellen ) angenommen .

Berlin , den 31. August 1897.
Zentral - jtomitee für die durch Unwetter Geschädigten Deutschlands

_ I . A. : gez. Kirschner , Büigermcister . _

Freie Volksbühne .
Dlc Mitglieder der l . 9lbtheiluiig werden dringend gebeten ,

ihre Beiträge für August - September zu begleichen und zwar
noch im Laufe dieser Woche . Um den Wünschen der Herren
ZaWcllcn - Jnhaber nachzukommen , ist der Schliisttermin für die
I . 9lbtheilnng biS Sonnabend , den 4. September , defintttv
hinausgeschoben worden . Wer von den alten Mitgliedern der ersten
Abtheilung bis zu diesem nicht entrichtet hat , mnss einer
anderen Rbthellnng überwiesen werde » , da der Andrang zur
ersten Abtheilung ein außerordentlich starlcr ist. Die Mitglieds -
karten der neu anfgcnommenen Mitglieder können erst vom
8. September ab aus den Zahlstellen abgeholt werde » .

» er Vorstand . I . A. : « . Wlnkler .
Ausschneide » k - Wg EßF " Weitergebe « !

1 iflftlttltl Parteigenossen und Genossinnen IrfHltttlt
AUjlUUUi deS 2. Berliner RcichStagS - WahlkreifeS . AlfflUllU

l ' rettag , den 3 . September , abends SV - Uhr ,
Im Saale von Bahel ' s Brnnerel , Bcrgmannstr . 5 —7

OrffkMche Uartkiiiklsammluiig .
TageS - Orduung :

FortseHnng der in der Versammlung am 20 . August statt
gefundenen Diskussion über die Betheiligung an den Landtags
wählen . 211/15

Um zahlreiches Erscheinen bittet Die Vertranensperson .

Große öffentliche Uerfammlnng
der Zomer «nd Girßerei - Arbktttr

am Mittwoch , I . September , abends 8 Ilhr ,
in Cohn ' s Festsäle », Benth - Straffe Nr . SS , I Tr .

TageS - Ordnung :
I . Die gegentvärtigen Streiks . 2. Verschiedenes .

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht
168/6 » er Vertranensmann .

Achtung ! Korbmacher . Achtung !

Neue freie Volksbühne .
Eröffnungs - Vorstellnng in dieser Saison : Sonntag , den 12 . September ,

_ nachmittags V» 8 Uhr , _
BV im Thalia - Theater , Dresdenerstraste 72 73 . ' M >

Zur Aufführung kommt :

Hand nnd Herz .
Trauerspiel in 4 Akten von L. A n z e n g r u b e r. ( Regie : F r a n z H a i d. )

Die verehrl . Mitglieder werden darauf aufmerksam gemacht , daß für die Monate Juli und August der
Beitrag mit je einer 20 Pf . - Marke in der neuen Mitgliedskarte auittirt sein muß .

werden in allen Zahlstelle » aufgenommen . DaS EinschreibegeldVsTUt . - » VUay IltO « . « ; beträgt 50 Pf . ; der monatliche Beitrag tun . Vorstellung 70 Pf .
Neueintretende , welche obige Vorstellung besuchen wollen , müssen stm mindestens 2 Tage vor der Bor -
ftellnng in einer der folgenden Zahlstellen einschreiben lassen .

Zahlstellen :
V. : Krech , Rest. , Ehausseestr . 64 ; « . Dirke , «ckerstr . 123 ; W. Klietmann , Brunnenstr . 162 ; « . Knapp .

Grünthalerstr . 5; E . Schmidt , Tresckowstraße , Ecke der Diedenhofenerstraße ; Mohrmann , Ackerstr . 93.
? ! » . : W. Schrolle , Friseur , Landwchrstr . 3 ; Tpaet , Georgenkirchstr . 65. VW . : A. Schiefel , Gotzkowskystr . 4;
H. Gebauer , Birkenst ». 24 : H. Giebbecke , Schumannstr . 18 ; P . Drucker , Beusselstr . 88 ; ff . Eckerlein , Lüne -
burgerstr . 6 Hof l. 2 Tr . SW . : ff . Werling . Zostenerstr . 32 - H. Landgraf . Neuenbnrgerstr . 15. S . : Dh . Pähl ,
Dresdenerstr . 71; H. Bobsten , Kommandantcnstr . 62 ; Arbciter - Konsumgen . - Befreiung " , Kottbuserstr . 11;
W. Diehe , Alte Jakobstr . 108. S » . : Th . Stampchl , Martannenstr . 26 ; W. Schmidt . Wrangelftr . 141 ;
H. Köhn , Nannynstr . 83 ; B. Zack . Oppelnerstr . 45 ; L. Ran , Martannen - Ufer 2. » . : Butschke , Krautstr . 36 ;
ff . Ouardrr , Wallner - Theaterstr . 17, IV ; A. Wendisch , Fruchtstr . 54 ; M . Koth « . Koppenstr . 90; W. Zippke ,
Markusstr . 14, Eingang Grüner Weg ; E. Grosch , Petersburgcrstr . 91 ; Frau O. Gerndt , Blumenstr . 26, Hof HI .
Wilmersdorf : C. Zack , Wilhelminenaue 112, I. Rixdorf : H. Wibker , Kaiser Friedrichstr . 240.
Charlottenbarg : Frau Lina Göhe . Schillerstr . 117. Bnrnrnelshnrg : F . Berger , Türrschmidt -

. straße 37, IV . Vrledrlehsherg : A. Günther , Frankfurter Allee 16. t ' rledrlehshagen : W. Spohr ,
Äahnsdorferstr . 35, I. Steglitz : 91. Dureck , Schildhornstr . 91.

Heute Mittwoch , den 1. September , abends 8 Ilhr :

Oeffenkl . Vevsnßntnlunn
in ffohn ' S Festsälcn . Beuthstraste Nr . 20 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag über : „Gewerkfchaftsfornien und deren Werth . " ( Referent

wird in der Versammlung bekannt gemacht . ) 2. Diskusston . 3. Verschiedenes .
rain283/7 Der Elnbernfer .

Charlottenburg-Wilmersdorf.
Dl>nnerßllg, L. September, abellbs 8Mr, inBismarlkShöbe ,

Wtlmersdorfcrstr . 30 :

IMMIIrlie Versammlung der Zimmerer .
Tagesordnung : 1. Der Arbeitsnachweis des Bundes der Bau - , Maurer -

und Ztmmenneister zu Berlin . 2. Diskusston . 3. Der Stand unserer Lohn -
bewegung . 4. Verschiedenes .
278/4 _ Der Vertrauensmann .

NCUC Well, Hasenbaide .

r ~
Gr . Erntefest

- - - - - - - - -- - - - - - -litätcn
J2320

, 4Äh

Auf vielseitig . Verlangen nochmals
mit groften Umzügen , Gratisverloosnng . Spezialitäten -

_ Vorstellung , Marionetten - Theater und l2320L * |
MM " Klnderbelnstlgnngen aller Art .

« ntree 15 Pf . Vorverkauf 10 st stlnfang 4 Uhr .

Loncertiimis
Iielpzigerstr . Vo . 48 »

DM - Täglich : " M «

lioffmgnn ' z yusrtett
und

Humoristen .
Anfang Wochentags 8 Uhr .

Entree : Saal und II . Rang 30 Pf. ,
Sperrsitz 50 Pf. , Logen u. I. Rang 1 M.

l . oui8en8tslit . Konzerthlß
Alto Jakobstrasse 37 .

Altrenominirtes Vereinslokal .
Ich empfehle uieine neurenovirten

Festsäle m. feststehender Theatcrblthne ,
bw 600 Personen fastend , zu Vereins -
festlichkeiten , Hochzeiten , Kommersen u.
Versammlungen zu den koulantesten
Bedingungen . J . Bernstein .

Von der Reise zurück . 333b
Dr . Max David ,

Lothringer - Straße Nr . 25.

Maehr ' sVartät� - Theatei
Orantenstr . 24.

9luftrete »
Specialitätenkünstler 1. Ranges .

Der Galeeronstrttfllng .
Volksstück mit Gesang ." � '

: Kv
'

Schwank .
Nm ! Die Mutter der Kompagnie .

Die internattonalen Original - Ver -
wandlungs - Duettisten ohne Concür -
renz l « esebrv . Bttbrer . Senf . !
Mr . BU1 , Nigger - Excentrio u. A.

Alles Nähere die Tageszettel .

Feen - Palast
Direktion R. Wlnkler u. W. Fröbel .

Sonnabend , 4. September 1894 :
Wiedereröffnung der renovtrtcn

Riesen - Räume .

zum besten der
Ueberschwemmten .

GrosteS ffoncrrt ( 20 Musiker ) .
Gala - Vorstellung beä aus

60 Künstler bestehenden
Spcclallttttcn - Pcrsonals .

Anfang 7Vs Uhr . Sonntags 6 Uhr .
Entrce 30 Pf . bis 1 M. 60 Pf .

Sdjlojiern, Mtlhamkera
ertheilt Ingenieur billigen Unterricht
tn Elektrotechnik , Maschinenbau ,
Mathematik . Off . B . 1». postlagernd
Postamt 55. « M»

C. Schuhmachers
7.Welssbier - Lokal , Kochstr .

Amt 9 6124 .
Empfehle VerelnSzimmer , groß und

klein . Kegelbahn . Gute Küche. Feine
Biere . 327b

Achtung , Vereine!
Sonnabend , der 16. Oktober , ist

»och zu vergeben . 2913L «
Btabllsscmcnt SUd - Ost ,

Waldemarstraße 76. _

Mnndt ' s Saal .
Jnh . : Ernst Grtinder .

DM - Köpntckcrftrafse 100 . " WG
Fernsprecher Amt VII 89.
Täglich : Grosser Ball .

JHT ' Saal und Verrinsztmmer
stehen den Vereinen uncntgeldlich zur
Verfügung . " MG _

22659 *

Ächtung ! 4 Säle
zu Versammlungen und Vereins ,

Festlichkeiteu . l2248L *
Alexandcrstr . 27e ( Engl . Garten ) .

( NX ' s « 200 - 1000 Personen , mit
�aie , Bühne , Sonnabends und
Sonntags zu vergeben .

Näheres FritzSchröder , Wiesen -
straße 39. Tel . II 623. �

Graefe ' s Fleckwasser
beseitigt jeden
anzugreifen . 5 .
Stettlnerstr . 63,

leck, ohne den Stoff
asche25Ps . Droguerie

Graefe . 2001L '

Nh»t «. z Rnl
>llgadaeobson , Jnvalidenst . 145

II . Krttger ' s
Spvipo - Leinöl
ist das anerkannt beste . Zu haben in
allen Kolonialwaarcn - »ind Borkost -
Geschäften . EngroS - Lagcr : Berlin .

Skaliherstraffe IVS .

Zimmercrhandwerkzeug villig z.
verkaufen bei Frau Heckmann , Reichen -
bcrgerstraße 148, v. 3 Tr . _ 324b

Bett , prachtvolles , sofort für 20
Mark zu verkaufen Grimmstraße 26,
vom 2 Tr . recht ». _ 3256

Kigarrcngeschurt ,
gut gehend , krankheitshalber zu ver -
kaufen . Erttblleb , Vrcdowstr . S. ,

SO . Elsenstras . o 84 .
Gesunde kl. Wohnungen m. Balkon

per 1. Oktober . Elektrische und Stadt -
bahnverbindung . _ 202b

Bill . Schläfst , f. 2 Herren Admiral -
straße 23, Hof 1 Tr . b. Wwe. Linie . '

Möbl . Schläfst , bei Frau Block ,
Elisabethufer 36, 4 Tr . ( am Oramen -
platz . ) 332b ,



■ von Laden - und Schanfenstermiethen biete
» vriplll - klsj ich in meinem Geschäftslokal 23268 *

DlM " Ijandsberger Strasse WO, I . Etage , " 9�

I , «"• (letiell WWPb « l : - S -
M zu Hemden , Bezüge » , Betttücher . Handtücher , Taschentücher ,

Tischzeuge und Tertiirtten , Hcmdentuch , Hemden - und Blousen -
Parchende , Züchen und Inletts , Gardinen , Flanelle und Teppiche

in grosicr Auswahl zn billige » aber festen Preisen .

Siegbert Schwerin , Berlin , S?r ; ir »o!

Spiegel und Polslerwaaren .
Oonipl . Wohnnngs - Einrichtungen .

Fvqnv Tnlfülior Tischlermeister , [ 23588 *
. f folUfii lUIciClUül , Berlin SW . , Blücherstr . 14 .

Möbel ,

Direct von Aachen !
weltberühmt durch seine im Inlande und Auslände
prttmiirten reellen Tnchwaaren , vorsenden wir zu
= ! anerkannt niedrigen Preisen — Herren -
A n z n g - und Paletotstoffe vom einfachsten bis
zum elegantesten . Vorzügliche Musterauswahl franco an
Jedermann ! Zahllose Empfehlungen aus allen Kreisen
beweisen unsere Reellität ! *

Monopol Phnillnt trns . bekannte Spezialität , kosten
« ■lillnllini SVa Met . schwarz , blau od . braun zuI *>6inem gedieg , Anzug iO M.

lAnerkennnngsschrclbenu . lVachbestellnngentägl . !
Wilkcs & Cle , Tnchintlnstrie , Aachen

igen
NO .

T liglich von 7 Uhr morgens bis 6 Uhr abends !

K Verkauf von frisch gek. Fleisch . �
Rindfleisch . . . . pro Pfd . von 30 Pf an,
Schweinefleisch . . „ „ 40 Pf . [ 2905L »

Verwaltung der Kochanstalt Städt , Schlachthof

E Gnsegnungs - Anzüge Z
I in blau u. schwarz Kammgarn u. Cheviot zu sehr billigen , aber festen Preisen |

| Julius Lindenbaum , Gr. Frankfurterstr . 189;
Feste Preise . Spezialität : Anfertigung nach Maas ? .

Johannisheerweln

■"liO LjtCPWeinglas 10 Pf.

Eugen Neumann & Co. ,
Obst - und Beerenweinkelterei .

Damit ein geehrtes Publikum
sich von der Güte und Vorzüg¬
lichkeit unserer Fruchtweine
überzeugen kann , haben wir einen
Ausschank errichtet und zwar

ülommandantenstr . 67.

Fracks u. Gesellschafts - Anzüge ,
f. jeU Figur passend , werden verlieh .
J . li ' arnch , Kommandantenstr . 72
I . Etaae , Ecke Beuthstraße . Anzüge
u. Paletots nach Maaß werden zu sehr
billigen Preisen angefertigt . 254b

STepjsdecken - ( Fabrik)
orzügl . Handarbeit ; staunend billig .

Alte Decken werden aufgearbeitet .
Berlin C. , Wallstrasse 72 .

Reelles Obst - u Gemüse - Geschäft ,
37 Jahr bestehend , Alters halber
sofort oder Oktober zu verkaufen .
2o2b Alexandrinenstr . 99.

JVIöbel
in jedem Stil und jeder Holzart
äuberst bMig , auch auf Tbeilzahlung .
Gr . Lager gebrauchter und verliehen
gewesener Möbel 22818 ?

0nsnövnsKn . 73 ,

nfallfachen . Klagen , Eingaben
Putzger , Stegliherstr . KS .

niuminlum - Gebi88e ,
Preis per Zahn inkl . Platte 4 Mark

Kantschnk - Ciebissc
Preis per Zahn inkl . Platte 3 Mark .
Plomben 1,50 M. , Zahnziehen 1 M.
SchmerzlosesZiehen eines od. mehrerer
Zahne ( Lachgas - od . Chloroformnarkose )

im Beisein eines Arztes 6 Mark .
Waldemar und Reinhold Haupt ,

Brunnenstrahe 18 II .
Frankfnrterstras ? « 113 II .

Fertige Garderobe .
Paletot zu 15, 17, 20, 25, 30 M.
Anzüge zu 18, 20, 25, 30, 35 M.
Mäntel zu 20, 23, 25, 28, 33 M.
Joppen zu 8, 10, 12, 15, 18 M.

verkauft mit wenigem Verdienst
J . Tomporowskl ,

Schneidermstr . , Jüdenstr . 37, 1. Etage .
Kein Laden . Bei Garderobe nach

Maß Theilzahl . monatl . lOM. gestattet .

Billigste und beste Bezugsquelle für
Private , Händler und Wiederverkäufer ,
Zigarren von 1,70 M. an. 190b
J . Toews Nachf . , Stallschreiberstr . 32.

Molton Reisekofser , Regulatoren ,
Viilill , Kleidungsstücke , Opern¬
gläser , Wäsche , Gardinen spottbillig
Pfandleihe Neanderstr . K. 33/7

Sahn - Atelier .
Kllnstl . Zähne in tadelloser Aus -

sührung V. 3M. , Plomben v. 2M . an.
Schmerzlos . Zahnziehen mitt . Cocain ,
Cloräthyl , Chloroform und Lachgas
unter Leitung eines prakt . Arztes . Bei
Bestellung v. künstl . Zähne » Zahn -
ziehen , Znhnreinigen umsonst ; Raten -
zahlnng gestattet , Woche IM . *

Oluckel , Lauscher Platz 2,
Elsasserstraße 12, Stcglitzcrstraße 71.

24a Chausseestrasse 24a . 11 Brückenstrasse 11.

16 Gr . Frankfurterstr . 16 .

Fabrikation im grossen Maassstabo .

Einsegnungs -
Anzüge !

Jeder Käufer eines Einsegnnngs - Anzuges erhält

ein elegantes Stammbuch umsonst . " MW

Diagonal und glatt 1 Satin und Kamm - 1 Kammgarn - und I Elegante Kamm -
Cheviots . | garn - Cheviots . I Tuch - Arten . ! garne in sehr keiner

che nach Grösse I Je nach Grösse I Verarbeitung .
und QuaUtät . und Qualität . 80 Hrf

6

24, - 18, - 15, - 27 . - 24, - 21 . - 30, - 27 ™ 24, -

12 Mk . > o 18 Mk . 21 Mk .

n

Je nach Grösse
und Qualität .

18, - 15, - 12, -

9 Mk . so

Moderne Maass - Aniertignng
hei ausserordentlich reichhaltigem Stofflager , zu sehr massigen
Preisen , unter Leitung eigener erster Meister . — Hochmoderne

Fa�ons . — Chiker Schnitt . — Tadelloser Sitz .

Einfacher , mittlerer und sehr vornehmer Geschmack .

Dankfagung .
Für die zahlreiche Betheiligung bei

der Beerdigung meiner lieben Frau ,
unserer guten Mutter und Groß -
mutier sagen wir allen Freunden und
Bekannten , sowie dem Gesangverein
„ Hoffnung " zu Ripdorf unseren herz -
lichsten Dank . 336b'

_
Carl Bielecke .

Arbeitsmarkt .

WW , HchiMter !
Zuzug fernhalten von Drechslern ,
Stellmacher » und Tischlern von

Engel , Demminerstr . 5 .
292/13 _

Die Ortsverwaltung .

Die Zormer mld KerWilljer
der Firma Evrsig
haben Montag , den 23. d. M. , wegen
Lohndifferenzen die Arbeit eingestellt .
Zuzug « ach betreffender Firma

ist streng fernzuhalten !
L . Müller , Gerich tsstr . 31,

Vertrauensmann . s63/4 *

ftlgllllftl ' m' in 0118' Stell , sucht
lUlllullC Ptncement , Süden

- II bevorz . Tücht . Leitart . , schneid .
v w Polem . , gew. Organisator . Platz -
Wechsel 1. Januar ev. früher . Gefl .
Off , bes. d. Exp. unter E. i 16 .

Dirigent

Jt Arbeiter - Gesangverein . Offerten
zu richten an Fr . Räch , Anton -

straße 5, v. 1 Tr .
_ 66/10

Migen mm
sucht Arbeiter - Gesangverein f. Freitag .
Meldungen sind an W . Körner ,
Lübbenerstr . 7, v. 1 Tr . zu richten .

Tüchtige Kunstschlosser
auf feinere Gitter und Treibarbeiten
gesucht . Schulz u. Holdefletsj ,
Fennstraße 13.

_

Korbmacher .
Gesucht Korbmachergesellen auf runde

Kugelkörbe . 60 Ps . Arbeitslohn , eben -
falls auf grüne Arbeit .

W . Heitmann , Hamburg .
Tüchtige Belegerinnen auf Gold -

leisten werd . Verl. Liegnitzerstraße 15.
Kartonarbeiterinnen , geübte, »«-

langt M. Wolff . Neue Friedrichstr . 48.

Mamsells
aus Jackets , außerm Hause , ohne Aus -
fertigen , 1,75 —2 M. , verlangt 275g
Fritz , Gerichtsstr . 16, E. Kolbergerst a

Wir suchen zum 1. Mai 1898 einen
tüchtigen , soliden , zuverlässigen

Lagerhalter
für unser Kolonialwaarm - Geschäft .
Kautionssähige Bewerber wollen ihr
Angebot bis Ende September schrift -
lich beim Vorstand des Consum - VereinS
„Einigkeit " , E. G. m. b. H. zu
Lüdenscheid i. Wests. , einreichen .
Konsum - Verein „Einigkeit " ,

Eingetr . Gen . m. des
Ettdenschei

Möbel Tischlerei utlil Kager
compl . Wohnuugs - Einrichtunge «

empfiehlt in jeder Holz - « nd Stylart , vom einfachsten bis z «
dem elegantesten , z « den bMigste » Fabrikpreisen .

gssuliiis Apelt , Wlermeißer ,
SkÄliherflv . 6 .

Reparatenr 29018 *
für Pianos , Blas - und Streichinstru -
mente , Hannonikas u. Drehorgeln sof.
bei gutem Gehalt und angenehmer
dauernder Stellung nach norddeutscher
Residenzstadt v. 200 000 Einw . gesucht
Offerte mit Angabe bish . Thätigk . unter
Chiffre Vi. 2 . an Expedition

Zu erreichen mit allen

Pferdebahnlinieu nach dem

Kottbuser - Thor . " ME 23578 *

Offerte mit Angabe bish . Thätigt unter
>cditton d. Ztg . -

Zum Antritt per 1. Ottober er .
suche ich für meine Cigarren - Fabril
tüchtige Cigarren - und Wickel -
machet , sowie einen Sortirer , der
zugleich Cigarren - oder Wtckelmacher
sein muß . Reisekosten werden nach
Uebereinttmft zurückerstattet .
L. Landsberger , Gumbinnen , Ostpr .

Geübte Nachtjacken - Arbeiterinnen
werden Verl. Watgt , Gleimstr . 16.

auf Büffets verlangt Noack,
Gubenerstr . 59. 330b

Frohen u . Preislisten

portofrei . Mittwoch , Donnerstag , Freitag
Bettdamast , . . . . . 65

Versand - Äbteilung
Berlin W .

Leipzigerstr . III .

Hemdentuche , x . . . 28 . 38

Renforces , 33 . . .

Louisianatuche , f . - > i . 715

Bettköper , 80 - >. I | ,6o

gßß ** Ginghams
Crois�Parchend m. . . , 55

Pique - Parchend 65

Pi .

Dowlas ,
Halbleinen ,
Brell

I - akeubrelte , Meter

Ff . , Deckbettbreite B Mk.I

85 pt

I,i0Lakenbrelte , Meter fl . ' U Mk.

Breite ca . IQO 115 cm

für Unterbetten Meter 1�185 IjSO Mk.

für Schürzen und Hauskleider

Pf .

Pf .

ca . 135 cm . breit , Meter Pf .

Batist - Taschentücher 35

Weiss lein . Taschentücher 4 » »

und

Stickereien , 5 » lem » ge e » . * bis 41. Meier , Stück 50 " H . 2,5 «

60 rt

5,25 Mk.

Mk.

Damen - Handschuhe , imit . schwedisch Flor mit doppelt .
( Stoff ) 5 Knopf lang , Pf, , Fingerspitzen , 5 Knopf lang , Pf .

Varenhans Ä - Werthelm
' Derantwortticher Redakteur : August Jaeobey in Berlin . Für den JnseratentHeil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Berlag von Max Babing in Berlin .
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